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Noch einmal Crimmitſchan.
Der Weberſtreik in Crimmitſchau dürfte berufen ſein,

der ganzen Welt vor Augen zu führen, wie ſchwere Schäden
für die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie aus dem
ganzen Syſtem des ſozialdemokratiſchen Terrorismus ent-
ſtehen, der in dieſen Streiks zum Ausdrucke kommt und mit
vielen ſchweren Opfern an nationaler Erwerbsmöglichkeit
das deutſche Volk das Glück bezahlen muß, von den Herren
Bebel und Genoſſen haranguiert zu werden. Der „Vor-
wärts“ veröffentlicht heute ein Schreiben vom Vorfitzenden.
des Jnduſtrievereins in Werdau i. S., das er als einen Not
ſchrei der Kapitaliſten bezeichnet, das aber in Wahrheit nichts
weiter darſtellt als eine Aeußerung des ſehr berechtigten
Gemeinbürgſchaftsgefühls der fächſiſchen Jnduſtriellen
gegenüber der in Crimmitſchau zum Ausdrucke kommende
mehr als frivolen Schädigung der ganzen Weberinduſtrie.
Es geht aus dieſem Schreiben hervor, daß in Crimmitſchau
30 Spinnereien mit 3500 Arbeitern, 50 Webereien mit
4000 Arbeitern, zuſammen alſo 80 Betriebe mit 7500
Arbeitern vom Streik betroffen ſind. Von dieſen haben ſich
trotz aller ſozialdemokratiſcher „Kontrollverſammlungen“
10 Proz. von vornherein als Arbeitswillige wieder gemeldet.
Die wöchentliche Lohnſumme der betreffenden Tertilinduſtrie
beträgt ca. 100 000 Mark. Während des 16wöchentlichen
Streiks ſind alſo bis jetzt 1 600 000 Mark Lohnausfall zu
verzeichnen. Dazu kommt natürlich, doß die von der Tertil-
induſtrie abhängigen Hilfsgewerbe, die Kiſtenbauereien,
Papierhülſenfabriken uſw. vollſtändig lahm gelegt ſind.
Dieſe haben aber bis jehztseine Unterſtützung nicht erhalten.
weil ſie dem ſächſiſchen Arbeitgeberverbande nicht angehören.

Die Verluſte der Crimmitſchauer Fabrikanten ſind außer-
ordentlich bedeütende, ſchon wenn man berückſichtigt den
Verluſt von 4 Proz. Kapitalszinſen und Zinſen auf Roh-
material, 10 Proz. Abſchreibungen, die Unterhaltung der
Beamten und der Meiſter. Aber dies alles wird übertroffen
durch Opfer, welche die Fabrikanten im Jntereſſe der Ge
ſamtinduſtrie und vor allem im Intereſſe der arbeitswilligen
Arbeiterſchaft zu bringen haben, da die 10 Proz. Arbeits
williger pro Mann noch eine Prämie von 2 Mark wöchentlich
erhalten.

Jm Hinblick auf dieſe ungeheueren Opfer bittet der
Werdauer Jnduſtrieverein die deutſche Textilinduſtrie, ſich
allgemein an der Hilfsaktion zu beteiligen, welche vom Ver-
band der Arbeitgeber der ſächſiſchen Textilinduſtrie zu
Chemnitz eingeleitet iſt. Werdau hat damit einen ſehr
dankenswerten Anfang gemacht, indem es 2. Proz. ſeiner
Jahreslohnſumme mit 50 000 Mark den Crimmitſchauer
Fabrikanten zur Verfügung geſtellt hat, und es ſteht zu er
warten, da die bisherigen Unterſtützungen ſich als durchaus
unzureichend erwieſen haben, daß die jetzt aufgebrachten
Unterſtützungsſummen ſich weſentlich erhöhen und einiger
maßen den ungeheueren Summen gleichkommen, welche die
Sozialdemokratie aufbringt und die zur Zeit 75 000 Mark
wöchentlich betragen. Der „Vorwärts“ glaubt aus dieſem
Schreiben heraus leſen zu dürfen, daß die Lage der
Crimmitſchauer Fabrikanten eine verzweifelte ſei, und da im
Januar die neue Saiſon beginnt, ſo ermahnt er die Streiken-
den, bis dahin auszuhalten, unbekümmert um die furcht-
baren Verluſte, welche der Arbeiterſchaft und der geſamten

Jnduſtrie durch dieſen Streik entſtehen, von dem letzten
Endes das konkurrierende Ausland den Vorteil haben wird.
Selbſtverſtändlich erſcheint dem „Vorwärts“ die berechtigte
Notwehr der Crimmitſchauer Fabrikanten als „Unter-
nehmerbrutalität“, während er ſich mit ſeiner Verhetzung der
Arbeiterſchaft in der Rolle des Arbeiterheilandes gefällt.

Der ſächſiſche Miniſter v. Metzſch hat es, wie wir mitge-
teilt haben, abgelehnt, die Abordnung zu empfangen, die ſich
über die in Crimmitſchau zum Schütze der Arbeitswilligen
getroffenen Maßnahmen beſchweren ſollte. Er ließ dieſe
Arbeiter vielmehr durch zwei Geheimräte auf den Jnſtanzen-
weg verweiſen, was ſelbſtverſtändlich das einzig richtige war,

ebenſo ſelbſtverſtändlich aber die ſozialdemokratiſche Preſſe
zu wahren Wutausbrüchen über die Brutalität der Textil-
barone und das mit Füßen getretene Koalitionsrecht der
Arbeiter zu ergehen. Daß auch in dem Crimmitſchauer Fall
die behördlichen Maßnahmen veranlaßt waren durch einen
brutalen Terrorismus gegen die Arbeitswilligen und ein

jeder Werkſtatt vergewaltige und na

zum ſozialdemokratiſchen Belagerungszuſtande ausge
wachſenes Syſtem von frecher, perſönlicher Nötigung, ver-
ſchweigt natürlich die ſozialdemokratiſche Preſſe.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. Dezember.

Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Man wußte, daß die Fraktionen in der ihrer Mitglieder

zahl entſprechenden Reihenfolge vom das Wort
erhalten, nur mit der Einſchränkung, daß regierungsfreundliche
und oppoſitionelle Redner möglichſt „umſchichtig“ aufgerufen
werden alſo lag es auf der Hand, daß Donnerstag zunächſt die
ſozialdemokratiſche Fraktion, erſtens als zweitſtärkſte und zweitens
um der Abwechſelung willen, Bebel ins Treffen ſchickte. So konnte
der Diktator des Dresdener Parteitages auch diesmal nicht
nur vor einem dichtgefüllten Parterre von Staatsſekretären
und Miniſtern, ſondern auch vor vollbeſetzter Zuhörertribüne
ſprechen. Die Dispoſition der Rede Bebels iſt ganz die alte.
Sogar die Kritik der „großen Militärvorlage“ nimmt den
üblichen Platz ein. Nun haben wir diesmal gar keine große
Militärvorlage und darum konſtruiert ſich Bebel eine aus
Zeitungsausſchnitten und Broſchüren von Militärſchriftſtellern,
zu deren Verſtändnis ihm freilich jedes Vermögen abgeht. So
will er aus den Verbeſſerungsvorſchlägen unſerer Artillerie
waffe herausgeleſen haben, daß unſer jetziges Geſchütz „ab
ſolut unbrauchbar“ ſei, wir alſo im Kriegsfalle wehrlos
wären. Das gelte nicht nur von der Feldkanone C 96; die
Haubitze ſei erſt recht „abſolut unbrauchbar“. Nahezu endlos
gehen Bebels militäriſche Ergüſſe weiter. Der Reichskanzler
Graf Bülow, der ſodann das Wort ergreift, faßt energiſch
zu, fertigt des Abg. Bebel Exkurſe auf das Gebiet der aus
wärtigen Politik gebührend ab und ſetzt der „zügelloſen
Kritik“ des Vorredners ſo zu, daß die Genoſſen im Parterre
ſtark erregt werden. Aber immer wieder dringt die
Stimme des Kanzlers durch. Wo es not tut, wiederholt
er ſeine Worte. Bald hat er das ganze Haus für ſich,und ſogar auf den Tribünen, ein eltener Vorgang, wird

Beifall geklatſcht. Die Regierung arbeite ehrlich an ihrer
großen Aufgabe die Schwachen zu ſchützen ſie Ibeſtzeſe
in ihrer Arbeiterfürſorge jedes republikaniſche Regime, ſie ſei
auf dem Wege, auch die Waiſen und die Arbeitsloſenverſicherung
in Angriff zu nehmen, während die Sozialdemokratie jede
Arbeiterfürſorge mit ihrer Politik des Republikanismus und
Atheismus erſticke, die Freiheit auf jedem Banplatz und in

dem Rezept handele:
„Willſt du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir den Schädel
ein!“ Der Reichskanzler ſcheute ſich nicht, darauf hinzuweiſen,
daß die Sozialdemokratie „nichtsnutzige“ Leute in ihrer Mitte
habe, daß der Abg. Bebel, der immer über den Byzantinismus
nach oben zetere, ſelbſt der ärgſte „Byzantiner nach unten“, ein
„Volksſchranze“ ſei. (Wir teilen die Rede des Kanzlers in der
3. Beilage der vorliegenden „Hall. Ztg.“ ausführlich mit. Nach
dem Reichskanzler kommt der Konſervative Dr. Graf zu Stol-
berg Wernigerode zum Wort. Ueber die vielbeſprochene Finanz-
reform behält er ſich ſein perſönliches Urteil noch vor die Mehr
zahl ſeiner Freunde ſei für Erhöhung der Matrikularbeiträge und
Verminderung des Anleihebedarfs. Noch wüßten wir mnicht,
wie künftig infolge veränderter Zolleinnahmen ſich der Reichs
haushalt geſtalte. Hoffentlich bleibe die Regierung während
der Handelsvertragsverhandlungen bei ihrem Programm des
Schutzes der heimiſchen Produktion die Mindeſtzölle ſeien der
ſpringende Punkt.
der Oberſtleutnants-Gehälter ſtellt ſich Redner „auf den rein
geſchäftlichen wenn ſie wollen kaufmänniſchen Stand-
punkt“, daß ſie nötig ſei ſobald ein Manko im
Offiziererſatz eintrete; das ſei aber der Fall. Genau
ſo notwendig ſei die Beſſerſtellung der Unteroffiziere und, das
wollte er anregen, die Vermehrung des Unteroffizierkorps über
e da die Ueberlaſtung des Ausbildungsperſonals ſeit Ein
ührung der zweijährigen Dienſtzeit Nervoſität erzeugt habe

und dadurch einen Teil der Schuld an den tief beklagenswerten
Soldatenmiß handlungen trage. Nach längeren Ausführungen
des ſächſiſcheun Bundesratsbevollmächtigten Dr. Fiſcher über
den von Bebel falſch dargeſtellten Crimmitſchauer Streik ver
tagt ſich das Haus.

Ein Vorſchlag zur Hebung der Reichseinnahmen. Die
„Köln. Volksztg.“ weiſt darauf hin, daß das Reich beim Poſt
paketverkehr Dutzende von Millionen jedes Jahr zuſetze,
und ſchlägt deshalb vor, die Gebühren für die Beförderung
der Pakete unter fünf Kilogramm Gewicht in der erſten Zone
von 25 auf 30, in der zweiten von 50 auf 60 Pfg. zu er
höhen. Das genannte Blatt meint, daß dadurch dem Reiche
weſentliche Mehreinnahmen zufließen würden, und daß
ſich ein vernünftiger Grund für die Aufrechterhaltung des
jetzigen Zuſtandes nicht finden laſſe, da das niedrige
Paketporto in. erſter Linie den großen Verſandge
ſchäften und den großen Warenhäuſern zugute komme,
die namentlich von Berlin aus das ganze Land überſchwemmten
und den Geſchäften in den Provinzial- und Landſtädten das
Leben außerordentlich ſauer machten. Auf den erſten Blick hat
dieſer Vorſchlag und ſeine Begründung etwas beſtechendes.
Wenn ſich auch nicht genau herausrechnen laſſen dürfte wie
viele Millionen die Reichspoſtverwaltung bei der Beförderung
der Pakete zuſetzt, ſo iſt es nach der „Deutſchen Tagesztg.“

Zu der im Etat verlangten Erhöhung

empfinden. Dazu kommt, daß die ganze Tendenz in der Poſt
gebührenfeſtſetzung auf Verbilligung und nicht auf Erhöhung
geht. Es ſcheint uns, wenn wir die Gründe für und wider
gegeneinander abwägen, vorläufig noch zweifelhaft, welche vonbeiden Wagſchalen ſich ſenken werde. Segen eine Abſchaffung

der Einheitsgebühr für Pakete bis zum Gewichte von 5 Kilo-
gramm und gegen eine Abſtufung des Portos auch für dieſe
Pakete nach dem Gewichte würden jedenfalls die ſchwerſten Be
denken zu erheben ſein.

Emskorrektion. Nach dem „B. T.“ will die preußiſche Regierung
infolge der ſchlechten Finanzlage entgegen früher laut gewordenen Nach
richten die Emskorrektion von Leerort ſtromabwärts bis nach
Emden auf unbeſtimmte Zeit hinausſchieben. Jn den Etat ſollen nur
7 Millionen für die Gradelegung der Emsſtrecke von Papenburg
bis nach Leerort eingeſtellt werden.

Perſonalnachrichten. Die Ernennung des bayeriſchen Miniſterial-
rats Ritter von Frauendorfer zum bayeriſchen Verkehrsminiſter wird
noch vor Weihnachten erfolgen. Nach langem Krankenlager iſt im
77. Lebensjahre der Generalſuperintendent a. D. Dr. Fuchs entſchlafen.
Nachdem er viele Jahre lang ſein kirchliches Amt in Kaſſel ausgeübt
hatte, nahm er ſtändigen Wohnſitz in Fuld a. Jn den Kreiſen der
evangeliſchen Geiſtlichkeit war er ſehr verehrt.

Mißwirtſchaft in München Jm Finanzausſchuß des bayeriſchen Ab
geordnetenhauſes machte Frank (Ztr.) gelegentlich der Beratung des Etats
der Polizeidirektion München Mitteilungen über Mißſtände bei dieſer
Behörde. Er behauptete, bei Einrichtung der Polizeiämter herrſche die
unglaublichſte Protektionswirtſchaft. Unter den Sicherheits-
kommiſſaren befänden ſich Leute, die als Betrüger und Fälſcher ſchon
Freiheitsſtrafen erlitten hätten. Dieſe Anklagen erregten enormes
Aufſehen.

Eine Skandalgeſchichte im Zentrum Wie dent „Vorwärts“
aus Aachen gemeldet wird, ſoll in Haaren auf dem Heimgang aus der
Kirche ein bedeutender rheiniſcherZentrumsführer
wegen Unterſchlagung von Kirchen und Vereinsgeldern verhaftet
worden ſein. Durch Freundinnen ſeien 45 000 Mk. erſetzt worden.

Arbeiterdeputation beim Reichskanzler. Die vom Deutſchen
Arbeiterkongreß zu Frankfurt a. M. gewählte Deputation, die dem
Reichskanzler die auf das Koalitionsrecht, die Anerkennung der Berufs
vereine und die Arbeitskammern bezüglichen Reſolutionen des Kongreſſes
überreichen ſoll, wird, wie die „Soziale Praxis“ mitteilt, Sonntag, den
13. Dezember, vormittags 11 Uhr vom Grafen Bülow empfangen
werden.

Arbeiterfürſorge bei der Eiſenbahn. Ueber eine Fortzahlung
des Lohnes an Arbeiter im Falle ihrer Behinderung hat der Eiſen
bahnminiſter ſoeben folgende Verfügung an die Eiſenbahndirektionen
gerichtet: Jn den Fällen unverſchuldeter Dienſtverhinderung findet
eine Fortzahlung des Lohnes nach beſtimmten Grundſätzen ſtatt.
Arbeiter, die mindeſtens ein Jahr ununterbrochen im Dienſt ſind,
erhalten bei militäriſchen Uebungen von nicht mehr als 14
Tagen des Lohnes, wenn ſie verheiratet oder überwiegend
Ernährer von Familienangehörigen ſind. Bei länger als 14 Tagen
dauernden Uebungen ſoll der bezeichnete Teilbetrag des Lohnes nur für
die erſten 14 Tage bezahlt werden. Allen Arbeitern wird der Lohn
für die Dauer der notwendigen Abweſenheit weitergewährt bei Arbeits
verſäumnis infolge von Teilnahme an Kontrollverſammlungen, Aus-
hebungen und Muſterungen, infolge von Erfülluug ſtaatsbürgerlicher
Pflichten, Wahrnehmung von Terminen, Feuerlöſchdienſt auf Grund öffent
lichrechtlicher Verpflichtung, Teilnahme an Wahlen. Entſchädigungen werden
abgerechnet. Jn anderen Fällen, insbeſondere perſönlichen Angelegen
herten, ſoll es dem Ermeſſen der Verwaltung überlaſſen bleiben, eine
Fortzahlung ſtattfinden zu laſſen. Ein Anſpruch darauf beſteht nicht.
Gelegenheitsarbeiter werden bei perſönlichen Behinderungen nicht ent-
ſchädigt. Soweit ſchon jetzt günſtigere Vorſchriften beſtehen, wie bei
den Gehilfen, bleiben dieſe in Kraft. Gleichzeitig bringt der Miniſter
die Gewährung freier Eiſenbahnfahrt bei dringenden Urlaubsreiſen von
würdigen und langgedienten Arbeitern in Erinnerung.

F Aus der deutſchen Reformpartei. Der Landtagsabgeordnete
Hirſchel erklärt öffentlich, daß er den Vorſitz im Landesverbande der
deutſchen Reformpartei für Südweſtdeutſchland niedergelegt habe und
gleichzeitig aus dem Verein ausgetreten ſei.

Ueber die Einkommenſteuer Veranlagung in Preußen für
1903 werden vom Statiſtiſchen Bureau in der „Statiſtiſchen Korreſp.“
die Hauptergebniſſe ſoeben veröffentlicht. Danach betrug die Geſamzahl
der Zenſiten im Steuerjahr 1903 3 897 782, deren ſteuerpflichtiges
Reineinkommen 9091,5 Millionen und ihre Einkommen-
ſt e u er den Betrag von 186 358 311 Mk. Gegen das Vorjahr war
die Geſamtzahl der Zenſiten um 3,6 Proz., deren ſteuerpflichtiges Rein
einkommen um 0,6 Proz. größer, ihr Einkommenſteuerbetrag aber um
1,3 Proz. geringer. Seit der erſten Veranlagung nach dem neuen
Einkommenſteuergeſetz im Jahre 1891 hat ſich die Zenſitenzahl ſchon
um rund drei Fünftel und das ſteuerpflichtige Einkommen um
über die Hälfte vermehrt. Die Einkommenſteuer iſt, wennſchon
ſie ſeit 1894 zum erſten Male wieder gegen das Vor-
jahr etwas zurückgegangen iſt, noch immer um faſt 50 Hundertteile
höher als die des erſten Veranlagungsjahres. Die zur Einkommen-
ſteuer „veranlagte Bevölkerung“, d. h. die a der Zenſiten
mit Einſchluß der Angehörigen, bezifferte ſich im Berichtsjahre auf
35,9 Proz. der Geſamtbevölkerung gegen 35,4 im Jahre 1902 und
29,3 im Jahre 1896, insbeſondere in den Städten auf 46,0 bezw.
44,9 und 37,7 auf dem Lande auf 28,1 bezw. 28,1. und 23,5 Hundert-
teile der dortigen Bevölkerung überhaupt. Die Zahl der nicht
phyſiſchen Zenſiten iſt ſeit dem Vorjahre um 72 auf 2598
geſunken, ihr ſteuerpflichtiges Einkommen aber von 476,1 auf 382,28
Millionen Mark zurückgegangen und ebenſo ihre Einkommenſteuer von
18,6 auf 14,9 Millionen Mark.
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Staatliche Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten.
Obgleich eine große Anzahl der Fragebogen, betreſſend die ſtaatliche
Penſions erſicherung der Privatangeſtellten, bei der Zentralſtelle ein

elaufen iſt, wird die Friſt zur Einreichung bei den verſchiedenen
erbänden noch bis zum 31. Dezember verlängert, um noch weiteren

Kreiſen die Beantwortung der Fragebogen zu ermöglichen.
Reichstagserſatzwahl. Als gemeinſamer Kandidat des Zentrums

und der Welfen ſoll für die Reichstagserſatzwahl im Kreiſe Osnabrück
der Landgerichtsdirektor v. Hugo in Hechingen auserſehen ſein. Auf
nationalliberaler Seite mehren ſich die Stimmen, die ſich dahin aus
ſprechen, daß der Landtagsabgeordnete Wamhoff zurzeit der einzig
mögliche nationalliberale Kandidat ſei. Gegen die Kandidatur des
früheren Abgeordneten Baſſermann macht ſich eine ſtarke Strömung
bemerkbar.

Ausland.
Rußland.

Der Zuſtand des Finanzminiſters Pleske
verſchlimmert ſich zuſehends. Der Patient leidet furchtbar. Er will
ſich in den nächſten Tagen nach Berlin begeben, um Profeſſor v. Berg
mann zu konſultieren.

Mittelamerika.
Panama.

General R jes hat die kolumbiſche Regierung informiert, daß
keine Ausſichten vorhanden ſeien, Panama wieder zu erhalten. Die
Unions Regierung hat am Donnerstag über die Entſendung von
Truppen nach dem Jſthmus konferiert. Jn der Nähe des Jſthmus
befinden ſich auf der Seite des Stillen Ozeans acht amerikaniſche
Kriegsſchiffe, auf der Seite des Atlantiſchen Meeres fünf.
Neun andere Schiffe ſind bereit, in einigen Tagen nach dem
Jſthmus abzudampfen. Nach amtlichen Jnformationen, die in
Waſhington eingetroffen, befinden ſich 2800 Mann kolumbiſcher Truppen
an der Küſte des Golfes von Darien, um in Panama einzufallen.

Oſtaſien.
Das japaniſche Abgeordnetenhaus

nahm einſtimmig eine Antwort auf die Thronrede an, in
welcher das Miniſterium beſchuldigt wird, daß es im Jnnern eine
Politik des Zauderns treibe und auf dem Gebiete der auswärtigen
Politik ſich günſtige Gelegenheiten entgehen laſſe. Dieſer Vorgang
wird in Tokio als bezeichnend angeſehen, weil bisher in den Antworten
auf Thronreden nur der Dank für die Gnade des Kaiſers, das Parla
ment perſönlich zu eröffnen, zum Ausdruck gebracht wurde.

Zur Geſchichte des Ausbaues der Moritzburg
in Halle.

Von Regierungspräſident a. D. v. Dieſt zu
Merſeburg.

Die Moritzburg in Halle iſt ohne Zweifel eine der bedeut
ſamſten Burgruinen Deutſchlands, ſowohl hinſichtlich ihrer räum
lichen Abmeſſung, als auch der Geſamtanordnung des Planes und
architektoniſchen Durchbildung, nicht minder auch der hiſtoriſchen
Evrinnerungen, welche ſich an dieſelbe knüpfen. Sie wurde von
dem Erzbiſchof Ernſt von Magdeburg (1475--1513), dem dritten
Sohne des Kurfürſten Ernſt von Sachſen, in den Jahren von 1484
bis 1502 zu dem Zwecke erbaut, die von ihm 1479 mit Gewalt be

ungene Stadt in ſeiner Macht zu erhalten. Er gab ihr den
Namen des heiligen Moritz, des Schutzpatrons ſeines Erzbistums.
Die Burg bildet ein gewaltiges Gebäudeviereck mit ſtarken runden
Ecktürmen. Ein ringsum laufender tiefer Graben konnte von der
Saale aus mit Waſſer gefüllt werden. Noch jetzt in ihrem
ruinenhaften Zuſtande bietet dieſe trotzige Feſte mit ihren ſtarken
Mauern, ihren gewaltigen Türmen und Toren von allen Seiten
einen impoſanten Anblick. Jn der Nordoſtecke der Burg liegt die
erſt im Jahre 1509 vollendete Magdalenenkapelle, welche vom Erz
biſchof der heiligen Maria Magdalena geweiht und mit Reliquien,
Gefäßen, Bildſäulen und anderen Koſtbarkeiten auf's reichſte aus
eſtattet wurde. Sein Nachfolger, Erzbiſchof Albrecht II. von

ing und Magdeburg (1513---1545), Markgraf von Branden-
burg, Bruder des Kurfürſten Joachim I., hat dieſen Schatz noch
bedeutend vermehrt, ſo daß ſein Ruf bald die ganze chriſtliche Welt
erfüllte. Der Erzbiſchof Sigismund von HohenzollernBranden
burg (1552--1566) trat gegen das Ende ſeines Lebens zum
Proteſtantismus über.

Bis zum Jahre 1680 blieb die Burg im Beſitz des Erzſtifts
Magdeburg und diente während dieſer Zeit teils zum Aufenthalt
der Erzbiſchöfe und ſpäteren Adminiſtratorkn, teils, namentlich
während des 80jährigen Krieges als Waffenplatz. Bei der mehr-
fachen Belagerung in dieſer traurigen Zeit, da dann namentlich

(Nachdruck verboten.

Letzte Liebe.
Novellette aus Hektor Berlioz' Leben.

Zu ſeinem 100. Geburtstage am 11. Dezember 1903
Von C. Norden.

Jn das reizende, von Benazet erbaute Theater in
Baden-Baden ſtrömte am 9. Auguſt des Jahres 1862 das
elegante Kur-Publikum. Schnell füllten ſich die Ränge, das
Parkett mit der internationalen Geſellſchaft, Schriftſteller,
Muſiker, Journaliſten aller Nationen waren anweſend,
Offiziere und andere Mitglieder des High life mit ihren
Damen. Seidene Gewänder rauſchten, Brillanten funkelten
im Lichte zahlloſer Kerzen, heller aber noch ſtrahlten ſchöne
Frauenaugen.

Ein Geſchwirr von Stimmen in ſämtlichen Weltſprachen
erſcholl. Man tauſchte Bemerkungen über das mit ver
ſchwenderiſchem Luxus ausgeſtattete Gebäude, über das
Werk, das zu ſeiner Eröffnung heute aufgeführt werden
ſollte, eine neue Oper des berühmten franzöſiſchen Kompo-
niſten Hektor Berlioz, der in Baden-Baden geliebt und ge-
feiert ward, wie kaum an einem anderen Orte Deutſchlands.

Da trat er in das Orcheſter, geſchmückt mit Orden und
anderen Ehrenzeichen, und ein minutenlanger Beifall be-
grüßte ihn. Jmmer wieder neigte er den von dichtem eis
grauen Haar umwallten Kopf, in ſeinen ſchwermütigen
dunkeln Augen leuchtete es auf, ein Lächeln umſpielte ſeinen
geiſtreichen Mund. Dann wandte ſich Berlioz ſeinem aus
ausgezeichneten Muſikern beſtehenden Orcheſter zu und gab
das Zeichen zum Beginn der entzückenden komiſchen Oper:
„Beatrice und Benedikt“, deren Text er nach Shakeſpeares
„Viel Lärm um nichts“ geſchaffen.

Ein Jubel ohne gleichen durchbrauſte nach jedem Akt-
ſchluß das Haus und wollte garnicht enden, als der Vorhang
zum letzten Male gefallen war. Damen und Herren dräng-
ten ſich an den beglückten Komponiſten, um ihm ihr Entzücken
auszuſprechen, ihm die Hand zu drücken. Benazet aber führte
ihn im Triumph nach dem Konverſationshauſe, wo er und
en Verehrer des Meiſters ein Feſtmahl hatten vorbereiten

aſſen.
Als Berlioz am Arme Benazets den Saal betrat, be-

grüßten ihn die Vorangeeilten mit neuem Enthuſiasmus, be
ſonders die Damen ſagten ihm viel Schönes. Und der alte
Löwe, dem noch das Jugendfeuer aus den Augen leuchtete,

kurſächſiſche und ſchwediſche Truppen ſich bekämpften, wurde ein
großer Teil der Burg zerſchoſſen und nicht wieder hergeſtellt. Jns
beſondere richtete eine Feuersbrunſt und die Sprengung einer
Pulvermine in den Jahren 16837--1639 furchtbare Zer
ſtörungen an.

Am 4. Juni 1680 wurde die Burg von Truppen des großen
Kurfürſten für die Krone Preußens dauernd in Beſitz ommen.
Die Magdalenenkapelle wurde notdürftig in Stand geſetzt und
1690 den franzöſiſchen Proteſtanten als Gotteshaus überwieſen;

ſpäter wurde ſie als Lagerraum vermietet, nachdem die Militär
verwaltung ſie und die meiſten Räumlichkeiten der Burg zur Be
nutzung erhalten hatte. Der preußiſche Domänenfiskus war aber
unbeſtrittener Eigentümer der ganzen Burg.

Der Eintritt in die Moritzburg war ſehr erſchwert, denn es
bedurfte dazu einer beſonderen Erlaubnis der Garniſonverwaltung.
Darum kannten faſt alle Bewohner von Halle das Jnnere der
Moritzburg nicht, und hatten keinerlei Intereſſe an der Schönheit
dieſes Baues: Als ich ſelbſt in der Mitte der 1840er Jahre,
während meiner Studentenzeit in Halle, gute Freunde beſuchte,
wurde unter den Sehenswürdigkeiten von Halle die Moritzburg
nicht erwähnt, obwohl meine Freunde mit mir ein lebhaftes Jn
tereſſe für mittelalterliche Architektur teilten.

Wohl wanderten wir auf den Petersberg zur Beſichtigung der
Ruine der alten Kirche, welche ſpäter nach den Plänen meines
Schwagers, des Konſervators der Kunſtdenkmäler, von Quaſt,
herrlich ausgebaut iſt. Derſelbe von Quaſt hatte damals von dem
Könige Friedrich Wilhelm IV. den Auftrag erhalten, Entwürfe zur
Herſtellung der Moritzburg in ihrer alten Pracht und Herrlichkeit
auszuarbeiten; aber Se. Majeſtät konnte dieſe Entwürfe nicht
weiter verfolgen, weil das unglückliche Jahr 1848 alle Pläne
dieſer Art zunichte machte. Die Moritzburg blieb im Verfall, und
Wind und Wetter taten das ihre, um auch dieſe Ruine zu zerſtören.

So fand ich die Moritzburg, als ich im Jahre 1876 mein Amt
als RegierungsPräſident in Merſeburg antrat, und es war auch
damals wenig oder gar kein Intereſſe für die Erhaltung und den
Ausbau der Burg bei den Bewohnern von Halle vorhanden: denn
ſie kannten eben ihre Schönheit nicht.

Jch begann nun ſofort, auch auf den dringenden Rat meines
Schwagers von Quaſt die erforderlichen Lokalbeſichtigungen.
Aber nicht nur die Moritzburg mußte ich genau kennen lernen,
ſondern auch das ſtädtiſche Kunſtmuſeum, die Reſidenz mit dem

das Talamt, die Reitbahn, die alte Biblio

t uſw.Nachdem ich mich vollſtändig orientiert hatte, berief ich im
Oktober 1881 eine Verſammlung ſolcher Herren, die den Ausbau
der Moritzburg fördern konnten, und es erſchienen in dieſer Ver
ſammlung der Ober Präſident von Wolff, der Univerſitätskurator
Rödenbeck, der Landesdirektor Graf Wintzingerode, der erſte
Bürgermeiſter Staude, der Stadtbaurat Lohauſen, der Kommiſſar
des Kultusminiſters und Konſervator der Kunſtdenkmäler v. Dehn-
Rothfelſer, der Bauinſpektor Kilburger, der Bauinſpektor von
Tiedemann, welch letzterer damals den Bau der großen neuen
Univerſitätsbauten leitete und ein beſonders lebhaftes Intereſſe
für den Bau der Moritzburg bekundete. Jch machte der Verſamm
lung, deren Mitglieder eine gemeinſame Lokalbeſichtigung der
Moritzburg und all der oben genannten Gebäude vorgenommen
hatten, folgende Vorſchläge, welche allſeitige Billigung fanden:

1. Die Univerſitäts-Reitbahn iſt von der Stadt Halle zu er
werben und unter Wegbruch der Mauern und Gebäude zur Fort
ſetzung der Promenadenſtraße und der Gartenanlage zu benutzen.

2. Das zwiſchen Reitbahn und Paradeplatz vorhandene Privat
haus iſt, eventl. im Expropriationswege, zu gleichem Zweck wie
ad 1 von der Stadt zu erwerben.

3. Die alte Bibliothek muß jedenfalls in ihrem in die künftige
Straßen und Promenadenflucht hineinragenden Teile abgeriſſen
werden. Für die Unterbringung der darin noch, befindlichen
Sammlung der antiken Statuen pp. iſt durch Erbauung einer
neuen Glyptothek Sorge zu tragen. Auf dem Grundſtück der alten
Bibliothek iſt der Bau eines phyſikaliſchen Jnſtituts beabſichtigt.

4. Der Paradeplatz iſt mit Gartenanlagen zu verſehen.
5. Die neue Promenadenſtraße iſt, nachdem ſie durch die alte

Reitbahn hindurchgeführt, weiter durch den nördlich der Moritzburg
vorhandenen Burggraben zu bauen, jedoch nicht in der Art, daß der
ganze Burggraben zugeſchüttet wird und dadurch die Moritzburg
an ihrer architektoniſchen Schönheit verliert, ſondern ſo, daß ein
ſchmaler Viadukt an der Burggrabenmauer am Jägerberge bis an
die Saale heruntergebaut wird in einer Steigung von 1 zu 27.

6. Der Mühlgraben wird an der Moritzburg überbrückt, und
von hier aus der Promenadenweg, oder die neue „Ringſtraße“ ſo
um das ganze Zentrum von Halle herumgebaut, daß ſie aufwärts
an dem linken Ufer des Mühlgrabens bis an die Klaustorſtraße
durchgeführt und von da auf dem rechten Ufer der Gerberſaale
entlang, über die „Halle“ an der Moritzkirche vorbei bis zum
Moritzzwinger fortgeſetzt wird. (Auf einer Karte hatte ich dieſe
Ringſtraße mit blauer Farbe eingezeichnet.)

wußte jeder etwas Verbindliches zu antworten. Er liebte
die Frauen als holde Freudenbringerinnen und er war ſich
ſeines Eindrucks auf ſie wohl bewußt.

Umſomehr befremdete es ihn, daß eine junge Dame
allein ſich ihm fern hielt, eine ſchlanke Geſtalt mit einem
Köpfchen von beſtrickendem Liebreiz. Lichte Haare umgaben
das zarte Geſicht, aus dem ſchwarze Augen unter dunkeln
Brauen träumeriſch vor ſich hinblickten. Jn anmutiger Hal-
tung lehnte ſie einſam am Kamin. Berlioz glaubte ſie noch
nie in Baden-Baden geſehen zu haben, obwohl er wiederholt
ſchon hier geweſen. Aber freilich, der unvergleichliche Reiz
des Badeortes zog ja immer neue Kurgäſte aus aller
Welt hin.

Leicht erfuhr er von Benazet den Namen der Ein
ſamen; raſch trat er dann auf ſie zu, es reizte ihn, das Rätſel
ihrer Schweigſamkeit zu löſen.

„Mademoiſelle, Sie allein haben mir nichts zu ſagen“,

fragte er. JDa überlief eine zarte Röte ihr Antlitz, mit einem
leiſen Beben ihrer Stimme und einem warmen Blick ihrer
ſchönen Augen erwiderte ſie: „Die höchſte Bewunderung
findet keine Worte. Monſieur Berlioz.“

Hingeriſſen beugte er ſich und küßte ihre kleine Hand.
Bei der Tafel ſaß ſie weit von ihm entfernt, er ſah ſie kaum,
aber die begeiſterten Toaſte, die Benagzet und andere auf ihn
ausbrachten, ſchienen ihm weniger zu ſagen als jene ge-
ſtammelten Worte aus ſcheuem Mädchenmund.

Nach Tiſch näherte er ſich der Fremden, rückſichtslos
durchbrach er einen Kreis von Verehrern, der ſich um ſie ge
ſammelt und plauderte mit ihr in ſeiner beſtrickenden, geiſt-
vollen Art. Auch ſie ward beredt, und er ſchaute voll Ent
zücken in ihr belebtes Antlitz.

Jn dieſer Nacht fand er keinen Schlaf, unruhig ging er
in ſeinem Zimmer auf und nieder. Er war erſtaunt, er
ſchreckt über ſich ſelbſt. Wenige Wochen erſt waren verfloſſen,
ſeit er in bitterem Schmerze am Sarge ſeiner zweiten Gattin
geſtanden, und ſchon ſprach ſein Herz für eine andere! Frei-
lich, an Marie Recios Seite hatte er nicht das erträumte
Glück gefunden. Aber jene andere würde es ihm geben

können! Wie gut ſie ihn verſtand, welch ein warmes Jntereſſe
ſie für ihn als Künſtler hatte! O, ſie war ein Engel.

Er riß die Fenſterflügel auf, um die heiße Stirne zu
kühlen; die Nachtluft ſtrömte herein, auf ihren Schwingen
balſamiſchen Wohlgeruch tragend. Er breitete die Arme aus,

7. Die Moritzburg, mit Ausnahme der Kapelle, wird von dem
Militär und Domänenfiskus der Stadt Halle unter der Bedingung
übergeben, daß ſie von der Stadt unter Aufſicht der Staats
behörden vor dem weiteren Verfall geſchützt wird, daß Garten
anlagen und Verſchönerungen aller Art darin vorgenommen
werden, und daß ſie dem Publikum nach Analogie des Heidelberger
Schloſſes etwa unter le einer Reſtauration geöffnet wird.Die Stadt wird dem Mil lärſistus etwa in der Nähe der jetzt
ſchon im Bau begriffenen neuen Kaſernen diejenigen Lokale aus
bauen müſſen, welche jetzt innerhalb der Moritzburg zu mili-
täriſchen Zwecken dienen, namentlich das Arreſthaus und ein Ge
bäude für das Landwehr-Bezirkskommando.

8. Die Magdalenenkapelle wird zu einer Univerſitätskirche
ausgebaut. (Die Art, wie die Burg ſelbſt Feu Unterbringung von
Muſeen auszubauen, kann erſt nach Ausarbeiten von Plänen und
Koſtenanſchlägen beſtimmt werden.

9. Aus der alten „Reſidenz“ wird die katholiſche Kirche und
Schule nebſt Küſterwohnung herausverlegt. Es entſpricht dies
auch dem neuerdings bereits geſtellten Antrage des katholiſchen
l gende Verſtandes welcher eine eigene Kirche zu bauen
wünſcht.

10. Die „Reſidenz“ wird dann g an z für die Aufſtellung der
archäologiſchen Sammlungen der Proving und des thiringiſch
ſächſiſchen Altertumsvereins, ſowie für die mineralogiſche Samm
lung der Univerſität frei werden.

Es befinden ſich in der Reſidenz jetzt außerdem noch die phar
makologiſche Sammlung, die Bibliothek der naturwiſſenſchaftlichen
Geſellſchaft, die Karzer, die Wohnung des Karzerwärters und des
Dieners des mineralogiſchen Jnſtituts. Es unterliegt der weiteren
Vereinbarung, was der Provinz an Lokalitäten in der Reſidenz
oder in der Moritzburg überlaſſen werden kann.

11. Die „Halle“, welche jetzt von der Pfännerſchaft zum Ver
kauf geſtellt, iſt zweckmäßig nur von der Stadt Halle zu erwerben,
und nach Maßgabe eines Bauplanes zu bebauen.

12. Das ſogenannte „Talamt“ iſt abzubrechen und die darin
befindlichen, der Konſervierung höchſt werten Zimmerdecken und
Täfelungen, auch Erker und Kamin wird der Bauinſpektor von
Tiedemann in einem paſſenden Gebäude wieder anbringen.

(Fortſetzung folgt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Tbeater.
-be. Je n a. Die Univerſität Jena wird im laufenden Winter

ſemeſter von insgeſamt 890 Studierenden und Hörern, gegen 774 im
Winterſemeſter 1902/03, beſucht Davon ſind 816 (709) immatrikulierte
Studierende und 74 (65), welchen zum Beſuch der Vorleſungen beſondere
Erlaubnis erteilt worden, darunter 25 (22) Frauen. Auf die einzelnen
Fakultäten verteilen ſich die 816 immatrikulierten Studierenden wie
folgt: 44 (37) Theologen, 164 (160) Juriſten, 141 (133) Mediziner
und 467 (462) Philoſophen.

-he. Dresden. Der bisherige Honorar Profeſfor, beauftragt
mit den Vorleſungen über allgemeine Rechtskunde in der allgemeinen
Abteilung der Techniſchen Hochſchule zu Dresden, Geh. Regierungs
rat und Vortragender Rat im ſächſiſchen Miniſterium des Kultus und
öffentlichen Unterrichts, Freiherr von Welck hat die Dozentur nieder
gen An ſeiner Stelle hat das Kultusminiſterium dem vortragenden

at in dieſem Miniſterium, Geh. Regierungsrat Dr. jur. Georg F. E.
Schmalz die Vorleſungen über allgemeine Rechtskunde übertragen.

-he. Berlin. Der bisherige Privatdozent an der Berliner Bergakademie Jngenieur Bernhard Dann iſt als Nachfolger des Bergrats

Profeſſors Biewend zum etatsmäßigen Profeſſor für Eiſenhüttenkunde,
Probierkunſt und Lötrohrprobieren an der Kgl. preußiſchen Bergakademie
in Clausthal ernannt worden.

-he. Münſter i. W. Am 7. Dezember iſt der langjährige verdienſt
volle akademiſche Muſik und Geſanglehrer an der Univerſität Münſter,
Königliche Muſikdirektor, Profeſſor, Dr. phil. honoris causs Julius
Otto Grimm, Mitglied der Kgl. Akademie der Künſte in Berlin, im
76. Lebensjahre geſtorben.

Berlin, 10. Dez. Jm Neuen Theater ging Leo Tolſtois
Luſtſpiel: „Früchte der Bildung“ in Szene. Auch diesmal wieder
war das Publikum zunächſt intereſſiert und dann gelangweilt.

Maeterlinck als Librettiſt. Der „Gil Blas“ will
wiſſen, daß Maurice Maeterlinck den Text einer Oper geſchrieben hat,
die den ſeltſamen Titel „Ariadne und Blaubart“ führen ſoll. Die
Muſik dazu ſchreibt Paul Dukas, einer der talentvollſten Komponiſten
der jungfranzöſiſchen Schule.

Madame de Maupaſſant, die Mutter des Dichters, iſt in Nizza
geſtorben.

Jubiläum der Buchhandlung A. Hartleben. Die
Wiener Verlagsfirma A. Hartleben begeht am 13. Dezember 1903
die Feier ihres hundertjährigen Beſtandes. Es tritt hierbei
der im geſchäftlichen Leben gewiß ſeltene Fall ein, daß ein induſtrieller
Betrieb ſich nach hundert Jahren erſt in der dritten Hand befindet

er ſehnte ſich nach Erwiderung ſeiner Liebe, er ſehnte ſich nach

Glück! Täglich war er nun mit ihr, die er ſeinen Engel
nannte, zuſammen, ihren Verwandten ſchmeichelte es, den
weltbekannten Komponiſten zu empfangen, ſich mit ihm auf
den Promenaden zu zeigen. An ein tieferes Jntereſſe von
ſeiner Seite dachten ſie nicht.

Er aber ſuchte nur des ſchönen Mädchens Geſellſchaft;
er wanderte an ihrer Seite durch die Alleen, er beſtieg mit ihr
die Berge und beſuchte um ihretwillen die Salons. Er ſprach
mit ihr vom Höchſten und Tiefſten, von allem, was ſein
Jnneres bewegte; er ſpielte ihr Teile aus ſeinen Werken vor,
und führte ihre Lieblingsſtücke in ſeinen Konzerten auf.
Welche Wonne war es für ihn, ſie inmitten des ihm gleich
gültigen großen Publikums zu ſehen, zuweilen einen innigen
Blick mit ihr zu tauſchen! Und manche Melodie, glühend wie
dieſe Sommertage, entſproß ſeinem Geiſte.

Vergeſſen war alles Liebesleid, das er ertragen, ver-
ſunken die Trauer. Was waren ihm jetzt Henriette, Maria,
Camille. Die beiden erſten deckte der grüne Hügel, der
treuloſen Camille gedachte er längſt nicht mehr.

Allein, die Liebe zu ihr, der Reinen, der Feinen, ſeiwem
„Seraph“, ſeinem „Engel“ erfüllte ihn, und mit allem
Zauber ſeiner Künſtlernatur warb er um ihre Seele. Und
ſie? Unmöglich konnte ſie unempfindlich bleiben gegen die
feurige Liebe des genialen Komponiſten. Wie klein, wie
unbedeutend erſchienen ihr alle anderen Männer, verglichen
mit ihm! Er war ein Heros, der kraft ſeines großen
Talentes Wunderbares ſchuf!

Eines Tages fand er ſie blaß und erregt und erfuhr,
daß der Mann, dem ſie von Kindheit an verlobt war, ein
reicher Kaufmann, ſeine nahe Ankunft gemeldet hatte. Dieſe

ließ ſeine Leidenſchaft in hellen Flammen empor-
odern.„Warum haben Sie ſich ihm verlobt, der nur die Muſik

des klingenden Goldes kennt, deſſen Ohr und Sinn ſicher der
Harmonie verſchloſſen iſt?“ fragte er ungeſtüm.

„Unſere Eltern taten es!“
Er preßte ihren zarten Arm, daß es ſie ſchmerzte,.
„Sie werden ihn alſo heiraten knirſchte er.
Da perlten Tränen aus ihren Augen.
„O, tun Sie es nicht!“ rief er außer ſich. „Sie wür

den elend an der Seite eines Geldmenſchen, der Jhre Jnter
en a und das ertrüge ich nicht, denn ich liebe Sie,
ich liebe Sie!“ e



Der Gründer der Firma, Conrad Adolf Hartlebven, wurde als
Sohn des Rechtsgelehrten Franz Joſef Hartleben am 26. Auguſt
1778 in Mainz geboren. Jm Jahre 1795 kam er mit ſeinem
Vater nach Wien, um ſich den Studien zu widmen und beſuchte
im Jahre 1797 die juridiſchen Vorleſungen. Jm Jahre 1802 kaufte
er die Buchhandlung des Siegmund v. Jvanics in Ofen und am
13. Dezember 1803 erhielt er die Bewilligung zur Errichtung einer
Buchhandlung in Peſt, die er im darauffolgenden Juni eröffnete. Eine
ununterbrochene Reihe von Werken, alle Zweige des Wiſſens und der
ſchönen Literatur umfaſſend in deutſcher und ungariſcher Sprache,
gingen aus dem Verlag C. A. Hartleben's hervor. Jm Jahre 1844
verlegte C. A. Hartleben den W ſeiner Verlagshandlung nach
Wien und firmierte „C. A. Hartleben's Verlagsexpedition in Peſt,
Wien und Leipzig“. Seine erſprießliche Tätigkeit fand mehrfache Aus
zeichnung. Nach ſeinem Tode, der am 5. April 1863 erfolgt iſt,
fand eine Trennung der von ihm gegründeten Geſchäftszweige in
ſelbſiändige Abteilungen für Sortiment r und Verlag
(Wien) unter verſchiedenen Beſitzern ſtatt. Den geſamten deutſchenund ungariſchen Verla erbte ſein Grobneſe Adolf Hart-
leben. Fa milienverhältniſſe beſtimmten Adolf Hartleben, der kein ge
lernter Buchhändler war, im Jahre 1870 ſeinen Wohnſitz nach Leipzig
zu verlegen vom Kaiſer von Oeſterreich wurde ihm am 17. April 1888
der erbliche Adel mit dem Prädikate von Sarkhaza verliehen.
Adolf Hartieben iſt am 18. November 1903 in Blaſewitz bei Dresden
verſtorben. Die Geſchäftsführung der Firma A. Hartleben in Wien
liegt ſeit dem Jahre 1870 allein in den Händen von Eugen Marx,
der am 1. April 1864 als Gehilfe in die Firma A. Hartleben
in Wien eingetreten war. Am 31. März 1870 wurde ihm
als Leiter des Geſchäfts die Prokura erteilt und am 1. Oktober
1875. wurde Eugen Marx nach zwölfjähriger Tätigkeit als
öffentlicher Geſellſchafter in die Firma aufgenommen. Durch das
Vertrauen ſeiner Kollegen getragen, wurde Eugen Marx am 11. April
1888 zum Vorſtand der Wiener Buchhändierkorporation gewählt,
welche Stellung derſelbe drei Jahre lang erfolgreich bekleidete. Jm
Jahre 1890 wurde Eugen Marx zum k. k. Kommerzialrate ernannt
und ſeit 1892 iſt er alleiniger Beſitzer der Firma A. Hartleben,
welche außer ihrem großen Verlage ausgedehnte Sortiments und
Kommiſſionsbuchhandlungen in Wien betreibt und auch eine Zweig
niederlaſſung in Leipzig beſitzt. Die Stellung von A. eben's
Verlag in Wien iſt heute eine vollkommen internationale im
Buchhandel und deſſen Verlagsprodukte finden Verbreitung in allen
Weltteilen. Die Produktion der alten Firma iſt eine vielſeitige und
rege viele ihrer ausgedehnten Unternehmungen, z. B. die Chemiſch
techniſche Bibliothek, Elektro techniſche Bibliothek, Bibliothek der
Sprachenkunde, Julius Vernes Schriften u. ſ. w. haben enorme Ver
breitung gefunden. Die Tendenz der Verlagstätigkeit von A. Hartleben
in Wien iſt die Verallgemeinerung des Wiſſens, welche die Verlags
en auf vielen Gebieten und in Werken von nur gediegenem Jnhalte,
chöner Ausſtattung und zu ſtets volkstümlichem Preiſe anſtrebt.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“ 8. Dez. Uhr nachm. v. New

ork n. d. Weſer abgeg. „Würzburg“, n. Oſtaſien, 8. Dez. nachm. v.
ingapore abgeg. „Marburg“, v. Oſtaſien, 8. Dez. nachm. v. Singa

pore abgeg. „Halle“, v. NewYork, 9. Dez. 9 Uhr vorm. in Neapel
angek. „Prinz Sigismund“ 9. Dez. 4 Uhr nachm. v. Sydney über
Zwiſchenhäfen n. Singapore abgeg. „Heidelberg“, n. Braſilien, 9. Dez.
9 Uhr vorm. in Liſſabon angek.

Gerichtszeitung.
Nordhauſen, 10. Dez. (Seine Frau erſtochen.) Die

hieſige Strafkammer verurteilte geſtern den Arbeiter Friedrich Schneider
aus Kelbra, der am 6. September d. J. nach vorangegangenen Zwiſtig
keiten ſeine Frau mit einem Genickfänger erſtochen hatte, wegen fahr-
läſſiger Tötung zu drei Jahren Gefängnis, der höchſten überhaupt zu
läſſigen Strafe.

Halberſtadt, 10. Dezember.
borenen.) Jn der geſtrigen letzten
dieſem Jahre wurde in nichtöffentlichter ung die Ehefrau Johanne
Deicke aus Nachterſtedt wegen fahrläſſiger Tötung eines neugeborenen
Kindes zu drei Jahren Gefängnis verurteilt. Jhre des Kindesmordes
angeklagte unverehelichte Tochter Luiſe wurde freigeſprochen.Stendal, 9. Dez. (Verſuchter r Unter der
Anklage des verſuchten Totſchlags ſtand geſtern und heute der Knecht
Wilhelm Derſinsky aus Billberge vor dem altmärkiſchen Schwurgericht.
Er iſt bekanntlich beſchuldigt, im September 1902 die Ehefrau des
Arbeiters Kotte aus Stendal in einem Birkenwäldchen nahe dem Dorfe
Arnim überfallen und ihr durch Meſſerſtiche 27 Verletzungen im Geſicht,
an der Bruſt und an den Händen beigebracht, ihr auch durch heſtige
Schläge mit einem Birkenknüppel zweimal den Unterfkiefer gebrochen zu
haben. Er beſtritt nach wie vor hartnäckig die Tat. Nach zweitägiger
Beweisaufnahme ſprachen die Geſchworenen ihn des verſuchten Tot-
ſchlags ſchuldig. Er wurde darauf zu fünf Jahren drei Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehbrverluſt verurteilt.

Tötung eines Neuge-
itzung des Schwurgerichts in

Ein Lächeln unbeſchreiblichen Glückes umſpielte ihren
Mund, da zog er ſie an ſich und ſie empfing und erwiderte
ſeine Küſſe.

Zärtlich nannte er ſie: „Mein Lieb, mein Kind, mein
Engel, mein Seraph, meine Zukunft!“ Und dann ſang er
ihr leiſe das Liebesmotiv aus dem Adagio ſeiner dramatiſchen
Sinfonie: „Romeo und Julia“ ins lauſchende Ohr. An
einander geſchmiegt, genoſſen ſie eine Stunde reinſten
Glückes. Um jenes anderen willen, beſchloſſen ſie, ihren
Herzensbund allen zu verſchweigen.

Lange noch wanderte der Komponiſt in den ſtillen
Straßen dahin, ſein Herz war voll Jubel, ſtürmiſch pochte
das Blut in ſeinen Adern.

Endlich kehrte er heim. Eine weitere Melodie ſummend,
betrat er ſeine erhellten Gemächer. Da fiel ſein Blick in den
Spiegel, da plötzlich ſchwand der ſtrahlende Glanz aus ſeinen
Augen, plötzlich ward der lächelnde Mund ernſt und ein
ſchwerer Seufzer entrang ſich ihm. Großer Gott, er war alt,
ſechzig Jahre alt! Und da hatte er es gewagt, einem jungen
Weſen von Liebe zu ſprechen. Er ſtieß ein heiſeres Lachen
aus. Ein Mann mit grauen Haaren, eingefallenen Wangen
bewarb ſich um eine Zwanzigjährige! Ha, ha, es war
komiſch und doch tragiſch zugleich. Er lachte, während ihm
helle Tränen übers Geſicht rieſelten. Aber ſie liebte ihn ja!
Sie hatte es ihm ja unter Küſſen geſtanden!

Vielleicht aber war ihr Gefühl nur Bewunderung. Ver
ehrung für den Komponiſten. Ja, ja, ſo war es, ſie täuſchte
ſich ſelbſt. Verehrung für Liebe welch trauriger Tauſch!
Dann lohnte es nicht mehr, zu leben! Armer Berlioz, für
Dich gibt es kein Glück, keine Liebe mehr! Aufſtöhnend barg
er das Geſicht in den Händen; da ſtreiften ſeine Finger eine
Roſe, die ſie an der Bruſt getragen, geküßt und ihm gegeben.
Leidenſchaftlich preßte er ſeine Lippen auf die zarten Blumen
blätter, die ihr Mund berührte. Nein, nein, ihre Liebe war
echt, er wollte, er mußte es glauben!

Wonnige Tage folgten, in denen er mit allen Fibern
genoß, was ihm die Gegenwart bot, in denen das Mißtrauen,
die Eiferſucht ſchliefen, da er ſelig war in dem Bewußtſein
„Sie liebt dich!“ Jmmer ſchöner erſchien ſie ihm, wie eine
vollerblühte Centifolie, und dieſe duftete nur für ihn!

Aber dann kamen ihm wieder Zweifel und machten ihm
das Erdenparadies, in dem er weilte, zur Hölle. Himmel
hoch jauchzend, zu Tode betrübt! er war es, obwohl der
Schnee des Greiſenalters ſein Haupt zierte. Er vermochte es

Vermiſchtes.
Erkrankung des Königs von England. Jn der Nacht zirkulierten

in London unkontrollierbare Gerüchte von einer neuerlichen ſchweren

Erkrankung des Königs.
Die Königin von England in Lebensgefahr. Wie bereits kurz

gemeldet, entging Königin Alexandra, die gegenwärtig in Sand-
ringham weilt, in der Nacht einer großen Lebensgefahr. Jhre Hof-
dame, Miß Knollys, erwachte infolge dichten Qualms in ihrem
Schlafzimmer, ſie eilte ſofort zur Königin, die im Zimmer neben
ihr ſchlief und weckte ſie. Beide Damen eilten im Schlafgewande aus
dem Zimmer. Zwei Minuten danach ſtürzte der Fußboden an
der Stelle ein, wo das Bett der Königin ſtand. Die Feuerwehr
des Schloſſes wurde des Brandes bald Herr. Die Urſache des Feuers
iſt auf mangelhafte Jſolierung elektriſcher Leitungsdrähte zurückzuführen.
König Eduard, der in Eleveden bei Lord Jveagh weilt, wurde durch
einen Eilboten von dem Geſchehenen benachrichtigt. Der angerichtete
Schaden beträgt mehrere tauſend Mark.

Baron Arthur Rothſchild, Neffe des Barons Alphons, iſt am
Donnerstag plötzlich in Monte Carlo verſtorben. Der Baron
war vielfach ſchriftſtelleriſch tätig.

Der deutſche Automobiliſt Georg Moder überfuhr am
Donnerstag auf dem Boulevard Diderot in Paris drei Kinder,
wovon eines bereits geſtorben iſt.

Trencks Gefängnis in Magdeburg iſt dieſer Tage von den dortigen
Stadtverordneten unter Führung der i und anderer
Magiſtratsmitglieder beſichtigt worden. Die Sternſchanze, das Gebiet
des BaſtionTeils, der vor 150 Jahren dem unglücklichen Friedrich van
der Trenck als Kerker diente, iſt vor kurzem der Stadt vom Fiskus
übergeben worden und ſoll demnächſt abgetragen werden. Dem
koloſſalen Bauwerk iſt erſt nach 1870 ein neuer „Stern“ (dem alten
von 1720 angepaßt) eingefügt worden. Jn den Kerker ſelbſt gelangt
man durch einen langen tunnelartigen Durchgang, der beide
mit einander verbindet. Am Ende des Tunnels befindet ſich eine
Brücke, die über den Wallgraben führt. Jn dieſem tiefen Wallgraben befindet ſich das ept dem Abbruch verfallene Gefängnis,

in dem Freiherr v. d. Trenck 93 Jahre lang, von 1754 bis 1764,ſchmachtete. Man ſieht noch heute den ſchweren, eingemauerten Haken,

an dem Trenck auf Befehl Friedrichs des Großen in ſchweren Ketten
angeſchmiedet war. Weil er z oft auszubrechen verſucht hatte, war
er aus der Magdeburger Citadelle dorthin gebracht worden. Jn
letzterer hatte er elf Monate lang als Gefangener geſeſſen. Trencks
Gefängnis iſt ein 81 Meter langer Ziegelrohbau, nicht ganz
4 Meter breit und 28 Meter hoch. Nach der Ueberlieferung
war der Eingekerkerte über ſechs Fuß groß. Er hat alſo in dieſem
Raume kaum gerade ſtehen können. Das doppelt vergitterte Fenſter
oben an der Decke iſt noch gut erhalten. Auch die Stelle, wo das
Bett Trencks geſtanden, iſt noch zu ſehen. Unter dieſem Bett
hatte der Gefangene nach jahrelangen Mühen ein Loch gegraben,
durch das er fliehen wollte. Die mühſeligen Anſtrengungen waren aber
vergeblich, da die Vorbereitungen zur Flucht entdeckt wurden. Jntereſſant
zu ſehen iſt der vor dem Hauptraume befindliche kleine Vorraum.
Durch zwei ſchwere, doppelte eiſernen Türen war er früher von dem
Hauptkerker getrennt und diente als Aufenthaltsort für den Wachtpoſten.
Die Mauern beider Räume ſind, wie Trenck in ſeinen Memoiren
ganz richtig vermutet, faſt 4 Meter ſtark. Von den inneren Kaſematten
räumen führen viele unterirdiſche Gänge, alle mit dicken Eiſentüren
verſehen, zu den äußeren Werken.

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der zweiten Beilage.)

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Dezember 1903.
Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer Paul Radegaſt, Bernhardy

ſtraße 30 und Roſa Nerre, Kl. Brauhausſtr. 6. Der Kellner Albert
Bauer und Hedwig Wagner, Kellnerſtr. II. Der Lackierer Joſeph
Vräna und Thereſe Kuhn, Talamtſtr. 3.

Geboren Dem Portier Albert Blankenburg, Marienſtr. 23, S.
Max. Dem BureauVorſteher Karl Lange, Kellnerſtr. 10c, T. Dora.
Dem Keſſelſchmied Ludwig Oemler, Schmiedſtr. 27, S. Wilhelm. Dem
Bauarbeiter Ernſt Stöcklein, Unterberg 15, S. Walter.

Geſtorben Der Arbeiter Louis Foellner, 51 J., Prinzenſtr. 11.
Der Arbeiter Franz Reif, 75 J., SiechenhausStiftung. Die Wwe.
Anna Baarmann geb. Körner, 41 J., SiechenhausStiftung. Die Wwe.
Albertine Sander peb. Jancke, 45 J., Forſterſtr. 48. Die Wwe.
Emilie Schräpler geb. Huſter, 73 J., Zwingerſtr. 13. Des Tiſchlers
Louis Gröber Ehefrau Luiſe geb. Bürſchky, 74 J., Siechenhaus
Stiftung. Der Arbeiter Karl Tornack, 60 J., Klinik. Des Arbeiters
Friedrich Wächter S. Karl, 11 J., Klinik. Des Kupferſchmieds Robert
Maiſel T. Luiſe, 1 J., Landsbergerſtr. 6. Der Arbeiter Jgnatz
Felliſchak, 50 J., Klinik. Der Bäckermeiſter Wilhelm Müller, 66 J.,
Merſeburgerſtraße 15.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied Willy Peltſch, Halle und
Jda Bethmeier, Gera. Der Grubenarbeiter Ernſt Kerſten, Hoym und
Johanne Hengſtmann, Aſchersleben. Der Hausdiener Hermann Rejall
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nicht, der Geliebten ſeine wachſenden Stimmungen zu ver-
bergen, er quälte ſie und ſich mit ſeinen Gedanken. Größer
noch ward ſeine Pein, als der Mann eintraf, dem ſie be
ſtimmt, ein blühender Jüngling von guter Erziehung.
Mußte die Natur ſie nicht zu ihm ziehen

Was half's, daß ſie ihn immer wieder ihrer Liebe ver
ſicherte, daß ſie ihn heimlich ſah, daß ſie ſich um ſeinetwillen
Unannehmlichkeiten ausſetzte. Er hatte den Glauben an die
Echtheit ihres Gefühls verloren.

Oft warf er ſich auf den Boden und weinte ſtürmiſch,
Sie erriet den Grund ſeiner Tränen und fragte zärtlich:
„Aber Du unglücklicher Undankbarer, was kann ich denn tun,
Dich zu überzeugen von meiner Liebe?“ Erregt nahm ſie
ſeinen Kopf in ihre Hände und ihre Tränen miſchten ſich mit
den ſeinen. Oft auch ſchrieb ſie ihm innige Briefe, aus denen
die hingebendſte Neigung klang, und doch blieb er verſtimmt.

Eines Tages traf ihn ſein Freund Legouvé in den
Wäldern des alten Schloſſes, in denen er umherirrte, unbe
deckten Hauptes, fahlen Antlitzes, einen Brief ſeines Engels,
den er immer wieder geleſen, in der Hand. Gramvoll er-
zählte er dem Freunde von ſeinem Mißtrauen, und obwohl
Legouvs alles verſuchte, es ihm zu nehmen, rief er aus:
„Gern möchte ich Dir und ihr glauben. Doch trotz allem
höre ich eine Stimme in meinem Jnnern, die mir zuruft:
„Du biſt ſechzig Jahre alt! Sie kann Dich nicht lieben.“
Ich bin ein unglücklicher Mann, zerfleiſcht von einer Leiden
ſchaft ohne Grenzen, vernichtet von Zweifeln. Jch muß ein
Ende machen. Jch will alle Bande löſen, die mich an die
Kunſt, an das Leben feſſeln, damit ich zum Tode ſagen kann:
Wenn Du willſt!“

Vergeblich verſuchte Legouvé, ihn von ſeinen trüben Ge
danken zu befreien, er blieb ſtill und in ſich gekehrt. Müh-
ſam rang er ſich zu dem Entſchluſſe durch, ſchnell abzureiſen
und die Geliebte aufzugeben. Jmmer würde ihn ja die
ſelbe Angſt quälen und ihn und ſie elend machen. Beſſer
war's, daß er ſeines Lebens Straße einſam weiter zog.

Die letzten Roſen in den Gärten verblühten, als Berlioz
von ſeinem Engel Abſchied nahm. Nach ſchweren Kämpfen
erſt hatte ſie ſich ſeinem Entſchluſſe gefügt. Er aber wußte,
ſie würde in einer neuen Liebe Troſt finden.

Für ihn jedoch hatte die letzte Roſe geblüht, er hatte dos
letzte berauſchende Glück genoſſen, die letzte Liebe gehegt und
empfangen.

h
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von Stücken ſpielend,

und Wilhelmine Albrecht, Schiepzig.
und Magdalene Rittel, Sangerhauſen.
Oberſchmon und Emma Schmidt, Cönnern.
Mohr und Friederike Gieske, Meinsberg.

Der Schleifer Wilhelm Fleiſcher
Der Kaufmann Karl Lützke,

Der Schmied Heinrich

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10 Dezember 1903.
Aufgeboten Der Fleiſcher Hermann Schaffenicht, Fleiſcherſtr. 32

und Anna Wüſthof, Hedwigſtr. 6. Der Bahnarbeiter Karl Thiele,
Gr. Brunnenſtr. 10 und Anna Schimpf, Eichendorffſtr. 36. Der Bau
per Karl Schumann, Friedrichſtr. 36 und Sophie Wahle, Albrecht-
traße 42.

Geboren Dem Straßenbahnſchaffner Albert Kohlberg, Körner
ſtraße 22, T. Jrma. Dem Bauarbeiter Otto Hemer, Breiteſtr. 12, T.
Charlotte. Dem Schloſſer Wilhelm Fritze, Gr. Brunnenſtr. 37, T.
Luiſe. Dem Kellner Hugo Kahl, Kurfürſtenſtr. 0, T. Johanna. Dem
Eiſendreher Otto Roſt, Gr. Goſenſtr. 38, S. Oswald. Dem Lehrer
Heinrich Hartmann, Belfortſtr. 1a, T. Editha.

Geſtorben Der Ober-Poſtſekretär a. D. Julius Benne, 71 J.,
Schillerſtr. 50. Des Bauarbeiters Karl Banſe S. Karl, 10 Mon.,
Reilſtr. 27. Der Gymnaſial-Oberlehrer Dr. phil. Otto Stäcker, 40 J.,
Reilſtraße 2.

Verantwoctlich: Fär Pilitik ind Fenilleton: Dr. Walther Gebve usleben
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Neumannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle bie Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren.
Für unverlengt eingehende Monuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſebnrger Filiale

Guſtav Uhligs Weihnachts-Ausſtellung.
Jmmer näher rückt das herrliche Weihnachtsfeſt und immer

dringender wird für Viele die Frage: „Womit beſchenke ich meine
Lieben?“, und gerade in der Wahl liegt die Schwierigkeit. Für
unſere Lieben iſt uns aber nur das Beſte gut genug. Deshalb
möchte man in dieſem Jahre einmal etwas ganz Beſonderes, nicht
ſo Alltägliches unter den Weihnachtsbaum legen. Aber wo dieſes
finden? Man braucht ſich jetzt nicht mehr nach auswärts zu
wenden, unſere alte Stadt Halle ſteht in geſchäftlicher Beziehung
jetzt mit oben an, wir haben hier Geſchäfte faſt jeder Branche,
welche denen der Großſtädte nicht nachſtehen! Zu dieſen Geſchäften,
welche als ganz beſonders eigenartig und faſt einzig in ihrer Art
in ganz Deutſchland daſtehen, gehört ſchon ſeit langen Jahren die
Firma Guſtav Uhlig, Untere Leipziger Straße. Welchem
Fremden oder Hallenſer fiele wohl nicht gerade dieſe Firma, welche
in Deutſchland als eins der größten Spezial- Geſchäfte für Uhren,
Muſikwerke, Muſik-Jnſtrumente, Phonograpbhen und mechaniſche
Kunſtwerke jeder Art bekannt iſt, auf! Modern, originell, ge
ſchmackvoll und preiswert iſt die Deviſe, die der Jnhaber ſich beim
Betriebe ſeines ausgedehnten Unternehmens zur Richtſchnur ge
macht hat. Das Parterre des eigenartigen Geſchäftshauſes
nimmt die große Uhren- Ausſtellung in ſich auf; hier wird jedem
Geſchmack Rechnung getragen. Von der einfachſten Schwarzwälder
Wanduhr bis zur gediegenſten SalonUhr, für jede Einrichtung
paſſend, ſowie die billigſten Taſchen-Uhren bis zu den feinſten
Glashütter Uhren ſind vertreten. Schmuckſachen jeder Art vervoll-
ſtändigen das Bild der Parterre-Ausſtellung. Unter dem herr-
lichen Glockengeläute, Kuckuck- und Wachtel-Rufen, ſowie Trom-
petenGeſchmetter der verſchiedenſten Uhren gelangt man nach der
1. Etage, der eigentlichen großartigen Muſik-Ausſtellung, welche
wohl einzig in ihrer Art in Deutſchland ſein dürfte. Faſt ſämtliche
der exiſtierenden und ſoliden Muſikwerke ſind hier ausgeſtellt,
welche jedem Intereſſenten die Gewißheit bieten, ſeine Wahl nach
ſeinem Geſchmack treffen zu können, da ſämtliche Gegenſtände in
Konſtruktion und Ton verſchieden ſind. Hier ertönen die Weiſen
einer automatiſchen Orgel und abwechſelnd laſſen Symphonions,
Polyphons, Aegir, Adler, Orphenion, Euterpephon, Celeſta- und
Kalliope-Muſikwerke beliebte Melodien erſchallen. Sämtliche
Muſikwerke werden zu den allerniedrigſten, von den diverſen
Fabriken angeſetzten Original-Preiſen verkauft. Alle Arten
Muſik-Uhren mit Polyphon-, Symphonion oder Kalliope Muſik
werken, welche alle Stunden ihre lieblichen Weiſen ertönen laſſen,
ſind in jeder Ausſtattung und Größe am Lager. Faſt alle exi-
ſtierenden Muſik-Automaten, mit und ohne mechaniſche Figuren,
s zum größten Orcheſtrion, ganze Kapellen erſetzend, für Reſtau
rants, Cafés, Bahnhöfe, Hotels uſw., findet man in dieſer groß-
artigen Ausſtellung vereint. Die bedeutendſte Erfindung und Er-
rungenſchaft der Neuzeit iſt das elektriſche Pianino als Automat
mit Geldeinwurf oder als SalonJnſtrument mit prachtvollem
Nußbaum-, Eiche oder Polhſander-Gehäuſe, in modernem Sthyl
gehalten; dieſes Pianino wird elektriſch mittels dazu gehöriger
Akkumulatoren betrieben (wer elektriſche Lichtanlage beſitzt, bringt
es gleich dadurch in Tätigkeit), außerdem iſt es zum Drehen ein
gerichtet und auch wie jedes andere Pianino mit den Händen
ſpielbar. Jedes Pianino oder Flügel läßt ſich durch einen
mechaniſchen Klavierſpieler beleben, durch welchen auch der Nicht
muſikaliſche imſtande iſt, ſofort jede Weiſe, und ſei es die größte
Kompoſition, geläufig zum Vortrag zu bringen. Preis 250 Mark.

Eine große Rolle als vorzügliches Weihnachts Geſchenk für
Jung und Alt zur Unterhaltung ſpielen die verſchiedenen Phono-
graphen und Grammophone, welche, bedeutend ver-
beſſert, ſchon zu den billigſten Preiſen auch von jedem wenigerBemittelten zu erſtehen ſind. Das Grammophon mit und ohne

Trompetenarm beherrſcht auch dieſes Jahr den Markt und iſt ſo
bedeutend verbeſſert, daß die klangvolle und reine Wiedergabe der
Geſänge und Konzertſtücke 2c. ohne jedes Nebengeräuſch
ſelbſt das verwöhnteſte Ohr überraſcht. Eine große Zierde
der intereſſanten Ausſtellung ſind die mechaniſch ſingenden Vögel
aller Art, paſſend für Salons, Gewächshäuſer, Cafés, Reſtau
rants 2c. Mit einem gewiſſen Stolz präſentiert uns Herr Uhlig
die Kleinode ſeiner reichen Ausſtellung: kleine Schnupftabakdoſen
in Schildpatt und echt Gold mit herausſpringenden und wie in
der Natur ſingenden Colibris im Preiſe von 300 bis 1200 Mk.
Chriſtbaumſtänder mit Muſik, den Baum drehend und hunderte

ſind wieder bedeutend verbeſſert. Eine
überraſchende Auswahl von diverſen Fantaſie- Artikeln mit und
ohne Muſik leuchten einem allerwärts entgegen. Damen und

errenGeſchenke, Nähkaſten, Photographie-Albums, Biergläſer,“
igarrenſtänder, Arbeitstaſchen, Nähtiſche 2c., alles mit Muſik,

ind am Lager und dürfte ſich hier der Braut oder dem Bräutigamn allerbeſte Gelegenheit bieten, mit der Frage: „Was ſchenke ich

meinem Schatz?“ aus der Verlegenheit zu kommen. Als große
Spezialität der Firma Guſtav Uhlig erwähnen wir noch einen
kleinen Teil der vielen Neuheiten in MuſikJnſtrumenten aller
Art, wie z. B. das neu verbeſſerte Trombino, die neue Reform
Aeol und MenzenhauerZither, das BlasAccordeon, die neu
patentierte vollkommenſte Mundharmonika Organola, das echt
italieniſche Ocarina, worauf jeder Nichtmuſikaliſche ohne Noten
nis ſofort die ſchönſten Lieder, Tänge, Märſche 2c. ſpielen
ann.

Natürlich iſt auch denjenigen in reichem Maße Rechnung ge
tragen worden, welche ein Muſik Inſtrument wirklich erlernen
wollen, es ſind Geigen, Cellos, Flöten, Piſtons, Tromperen,
Konzert und Streichzithern, Bandonions, Harmonikas und
Konzertinas in größter Auswahl am Lager. Zuletzt ſei noch be

der Halleſchen Zeitung befindet ſich
Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

merkt, daß es jedermann, auch Nichtkäufern, geſtattet iſt, die Aus
ſtellung koſtenfrei in Augenſchein zu nehmen.

Zur genaueren Orientierung empfehlen wir jedem Jnter-
eſſenten den reich illuſtrierten PreisKurant, welchen die Firma

Uhlig auf Verlangen an jedermann frei und koſtenlos
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I Soſtonos unck unerreſet hilliges Angehot.Winter an
in nur durchweg neuen Formen und bekannt ſolideſter Weiſe hergeſtellt, habe, um vollſtändig zu räumen, ganz bedentend, beſſere Piècen bis

600 Stück

Cravatten- Reſte
(große ſchöne Plaſtron) meiner ele
ganten Herren- Cravatten gelangen,
ſo lange der Vorrat reicht, zu dem
Ausnahmepreis von nur [7362

95 Pfennig
das Stück einzeln zum Verkauf.

Dieſelben ſind geſondert ausge
ſtellt, als Weihnachtspräſent gut
geeignet, um ſo mehr, als die große
Auswahl ſchöner Cravatten teil
weiſe einen Ladenpreis von 2 bis
4 Mark haben.

J. Cravatten-Manufaktur
Otto Blankenstoein,

obere Leipzigerſtraße 36,
PſchorrBräu

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Uußbaum-Pianinos,
W äußerſt billig. [7149

B. Döll Gr. Ulrichſtr. 33/34.

zur Hälfte des Wertes, herabgeſetzt.

[6928

e Bureaumöhel.
G

S pPiano-Magazin
Maercker (o.

Inbaber:

Hermann Maercker,
Halle a. Saale,

Neue Promenade Ia
am Waisenhause,

empfehlen ihr gut as-
Sortiertes Lager ge-

diegenerpianinos, fiugel u. Harmoniums

und bieten ihren geehrten Abnedwern bei solider Preisstellung

(auch Teilzablung) langjähbrige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zablung und
ind golche, gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkun-
dig unä sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr
Piano-Lein-Imnstitmnt empfoblen. (7001

e Jnotograpfſi.

unter Garantie bei

Hugo Peter, J
e Alte Promenade 35,an der Hauptpost. 7331

Die Verrinigung für Liebhaber und
Züchter edler Kanarien

hält Sonnabend, Sonntag und Montag (12. r Dezbr.) in den
Räumen des „NReichskanzler“, Leipzigerſtraße 17, I., ibregroße Kanarien- Miofelng

große Anzahl preiswerter Zuchthähne und edler Weibchen,
ſowie Futterartikel, Käfige und Utenſilien zur Pflege und

Zucht ausgeſtellt. Katalog 35 Pfg. (berechtigt zum Eintritt o

Um gütigen Zuſpruch bittet O.

a Apparate

ab. Außer ca. 100 edlen Konkurrenzſängern ſind noch eine

I Weihnachtsgesehenke

a Gummiiſhdeken Markt Taſchen

n Muſtern.
Gummi Linoleum Läufer

tiſche von 30 Pfg. an. vone G 70 Pfg. an pro Meter.Gunn Litbleun- le
mit Kante

zückenden Muſtern, von 5,50 Mk.80 Pfg. an.3 Gummmi-güenſpine

an pro Meter, in großer
ganzer Räume, 2 Meter

breit, gemuſtert.Muſter- Auswahl. Li
Tablett tnoleum-ä Gummi- Detkchen Vorlagen.

LinoleumReſte n

zu reduzierten Preiſen.

Auge Nehab Nachf. I
Schürzen

von 1,25 Mk. an.

F in reizenden Muſtern.
Gummi-Wirtthaſt

27 Gr. Ulrichſtr. 27 u. 68 obere Leipzigerſtr. 69.

c Auf Firma und Haus Nummer bitte
genan zu achten. [7452

von 15 Pfg. an. 2

Der gute Ruf meiner Firma bürgt für die Reelität dieses Angehotes.

Gustav Bokmann,
Aug. Weddy,

Leipzigerstr. 22, parterre u. I. Etage.
hrösstes Spezialhaus am Platze in feineren

Luxus Papier- u. Schreibwaren.
Photographie-Alhums,

I. Rtage: Druckerei.

Halle a. S.
Brüderstrasse Nr. 1G,

part. u. I. Etage. 7a62

Robert Weise,
Friedrichplatz.

Vorteilhafteſte Bezugsquelle

für Backwaren.
Nur beſte Qualitäten.

Billigſte Preiſe.
Roſinen, Pfd. 30, 35 u. 40 Pfg.Korinthen, 22, 28 u. 35Sultaninen 40 u. 50beſte, helle, ſtielfreie Ware.

Mandeln, ſüße, vorzügl. Qual.
bie re krasgroß

gitronat, d weg großſtückige Ware
v II. gute Dualität

Ia. gem. ZueKerDr. Oetkers Backpulver
r Vanillin- Zucker

almin 65ZADren, feinſte MeſſinaFrüchte, Dtzd. 60 u. 3

Feinſte Bayr. Schmelzbutter Pfd.Weizenmehl, beſtes backfähiges, in Jan leben

weißen 10 und 25Pfd.Säckchen zu bekannt dige
eiſe.Feinſtes gaſſer- Aus 10 Pfd.Sack 140 Pfg.

Linolenm- Inriegen

Ernst Vievweg
Geiststr. 48, Malie, Fernspr. 755,

owpfehblt

modoerne

Beleuchtungs-
Gegenstäncde.

[7188
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Photograph. feier ſeorg Raurer vorm. Urban,

Jn meinem

Ausverkauf
wegen Aufgabe meines ſeit 16 Jahren
innehadenden Geſchäftslokals kaufen Sie

o Schaukelpferde in Holz, Plüſch,i S ſel, Spielwaren, Puppen,Lederwaren, Galgneerie, Papier und Haus

haltungswaren außerordentlich billig.

Robert Plötz,17 Leipzigerſtr. 17.

Gr. Brauhausstrasse 30, Passage (nahe Kaufhaus Elkan).
12 Visithilder 4 Mark dazu 1 Cabinet gratis. 13 Cabinet 9 Mark.

Grössere Porträts, Familien- u. Vereinsgruppen, sowie Vergrösserungen, anch nach alten verbliassten Bildern, zu äusserst billigen Preisen.Garantie Für HUaltibarkKeit. Aufnahme bei jedem Wetter bis abends 7 UVnr Tadellose Ausführung [7470

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 4 Beilagen



Sonnabend

Landeszeitung für die Provinz
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Sachſen, für Anhalt und Thüringert.

12. Dezember 1903.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Dezember.

Für den ehemaligen Direktor der Frauckeſchen Stiftungen-
Geheimrat D. Dr. Frick, iſt der „Schaumburger Zeitung“
zufolge, an der Stätte ſeiner früheren Wirkſamkeit, dem
Königlichen Gymnaſium zu Rinteln a. Weſer, eine Er-
innerungsfeier veranſtaltet worden. Dabei wurde ein großes Bild
des Verſtorbenen, das von einem dankbaren Schüler dem jetzigen
Prof. Jakobj in Göttingen, für die Aula geſtiftet iſt, mit einer ent
ſprechenden Anſprache des Direktors übergeben. Der koſtbare Rahmen
trägt die bezeichnende Widmung „Juventutis educatori celeberrimo,
litterarum magistro probatissimo praeceptori dilectissimo, Ottoni
Frick, philosophiae doctori qui priusquam ante quinque lustra
institutis Franckianis Halensibus praeesse- coepit, de gymnasio
Rintelensi regendo optime meruit, anno 1903 Mense Nov.“ (Dem
hochgefeierten Erzieher der Jugend, dem bewährten Gelehrten, dem
hochverehrten Lehrer, der ſich um das Gymnaſium zu Rinteln auf das
beſte verdient gemacht hat, als er vor nunmehr 25 Jahren die
Leitung der Franckeſchen Stiftungen in Halle übernahm, im Monat
November 1903.)

Zur Exploſion in der Halleſchen Maſchinenfabrik. Ein
ſchreckliches Verhängnis waltet über den armen Verunglückten, welche
bei der furchtbaren Exploſion in der Halleſchen Maſchinenfabrik ſchwere
Brandwunden erlitten haben. Drei Arbeiter ſtarben wenige Stunden
nach dem gräßlichen Geſchehnis, ein vierter erlag am Montag den Ver
letzungen damit nicht genug ſollten noch zwei Verun glückte
den Toten in die Ewigkeit folgen, die Arbeiter
Starke und Pretſch. Starke, der in der Privatklinik des Herrn
Prof. Dr. Leſer lag, verſchied geſtern mittag 12 Uhr, Pretſch, im
Diakoniſſenhaus in Pflege, wurde geſtern abend 57 Uhr durch den
Tod erlöſt. Schon am Sonntag erkannte man, wie wir auch mitgeteilt,
daß an dem Auffkommen des Arbeiters Pretſch noch zu
zweifeln ſei ſein Befinden war in den erſten Tagen der
Woche ziemlich ein gleiches geblieben, bis in der Nacht zumDonnerstag eine Serſenmerang ſeines Zuſtandes eintrat,
die ihn qualvolle Stunden durchleben ließ, auch die Tagesſtunden hat
er geſtern ſehr unruhig verbracht. Starke war verheiratet und hatte
keine Kinder, Pretſch, ein noch junger Mann, iſt unverheiratet ge
weſen. Die in der Nacht zum Sonntag verſtorbenen Arbeiter Ba u
mann und Schmidt wurden geſtern nachmittag 23 Uhr auf dem
Südfriedhofe beerdigt. Jn zwei nebeneinander liegenden
Gräbern wurden die Leichen der Verunglückten zur ewigen Ruhe be
ſtattet. Eine ungezählte Menſchenmenge gab den Toten das Ehren-
geleit, viele Hunderte von Trauernden umſtanden die beiden offenen
Gräber. Eine ungefähr hundert Mann ſtarke Deputation von Beamten
und Arbeitern der Halleſchen Maſchinenfabrik, ſowie ein Muſikchor mit der
umflorten Fabrikfahne nahmen an dem Trauerzuge teil. Ergreifende
Worte tiefer Trauer und hehre Worte des Troſtes ſprach Herr Paſtor
Tiſcher, welcher mit den zahlreichen Hinterbliebenen der zwei Toten
an den Gräbern betete. Die reichen Blumenſpenden, die an den Särgen
niedergelegt waren, gaben ein beredtes Zeugnis für die Teilnahme,
welche in allen Bürgerkreiſen der Stadt den Verunglückten entgegen
gebracht wird.

Polizeiverwaltung und Straßenbahnen. Die Frage, ob die
Polizeiverwaltung der Stadt oder die Kgl. Regierung zu Merſeburg
den Kleinbahnen und damit den elektriſchen Straßenbahnen etwas vor
zuſchreiben hat, ſoll demnächſt von dem Kammergericht entſchieden
werden, und zwar aus Anlaß eines Falles, der der Stadt Halle direkt
angeht. Bekanntlich bilden die Straßenbahnſchienen auf Straßen mitGqſale in regneriſchen Tagen kleine Waſſerablaufrinnen, in denen das

Regenwaſſer einen ungehinderten Abfluß bis zu dem am tieſſten
gelegenen Teil der Straße hat dort aber ſammelt ſich das Waſſer zu
breiten Pfützen an, die das Paſſieren ſolcher Straßenteile ſehr erſchweren,
ja manchmal geradezu unmöglich machen. Die Polizeiverwaltung zu
Halle hatte deshalb den hieſigen Straßenbahnen aufgegeben, an dieſen tief
gelegenen Straßenſtellen unter die Schienen Waſſerſammelkäſten einzu

ſetzen, die das in den Schienen fließende Waſſer vorläufig aufnehmen.
Die Straßenbahnen haben ſich geweigert, dieſem Auftrage nachzu
kommen, indem ſie vorausſetzen, daß in dieſem Falle nicht die Polizei
verwaltung, ſondern der Regierungspräſident zuſtändig ſei. Kurz vor
Weihnachten ſteht der Termin vor dem Kammergerichte an. Ob die
endgiltige Entſcheidung ſchon in dieſem Termine getroffen wird, kann
jetzt noch nicht geſagt werden. Indeſſen werden vorausſichtlich die
Straßenbahnen als Sieger aus der Streitſache hervorgehen, denn die
Straßenbahnen rechnen zu den Kleinbahnen, unterſtehen alſo dem Klein
bahngeſetze, deſſen Verwaltung dem Regierungspräſidenten obliegt. Die
Polizeiverwaltung von Halle, ſo ſehr ſie in der vorliegenden Sache
ſelbſt im Rechte iſt, wird alſo, wenn ſie gegenüber den Straßenbahnen
Grund zur Klage hat, die letztere bei der Kgl. Regierung in Merſeburg
anzubringen haben. Nur ſo wird ſie zum Ziele gelangen können.

Die Finanzkommiſſion ſtimmte in ihrer geſtrigen Sitzung
folgenden Magiſtratsanträgen zu demjenigen auf Anſtellung von vier
Aſſiſtenten bei der Sparkaſſe, dem auf Nachbewilligung bei der Waſſer
werkskaſſe, ſowie einem dritten Antrage, der wünſcht, daß in einer
Landentſchädigungsſache mit dem Rittergut Beeſen der Rechtsweg nicht
beſchritten werden ſoll. Ferner wurde noch beſchloſſen, die Aufſtellung
von 11 Petroleumlaternen in der Raffinerieſtraße zu befürworten der
Magiſtrat hatte deren 13. beantragt. Mit einem Landerwerb am Alten
Du und einem ſolchen am Steinweg war die Kommiſſion einver-
ſtanden.

Der fünfte kommunale Verein hatte geſtern eine Monats
verſammlung in Wicke's Reſtaurant, Wilhelmſtraße. Es wurde kon
ſtatiert, daß bei der Agitation für die Stadtverordnetenwahlen der
Verein ſehr tätig geweſen iſt. Der Verein hat mit dem Jahre 1903
das 24. Jahr ſeines Beſtehens vollendet. Jm letzten Jahre wurden
acht Vorſtandsſitzungen und ſieben Monatsverſammlungen abgehalten.
Gegenwärtig zählt der Verein 233 Mitglieder der Kaſſenbericht über
das verfloſſene Jahr ergibt eine Einnahme von 339,33 Mk., eine
Ausgabe von 328,90 Mk., ſomit einen Beſtand von 10,43 Mk.
Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, er ſetzt ſich zuſammen
aus den Herren Grote (erſter Vorſitzender), Meyer, Kunze, Kirchner,
Riediger, Freyberg und Riecke. Sodann beſprach man noch die
Oeffnung der Fleiſcherſtraße am Eingang
der Geiſtſtraße. Bei dieſer Verbreiterung kommen die Grundſtücke
Geiſtſtraße 7 und 8 in Frage, die Gebäude auf dieſen Grundſtücken
müßten niedergelegt werden, nach einer genügenden Verbreiterung der
Fleiſcherſtraße würden immer noch 88 qm zur Bebauung übrig bleiben.
Die Beſitzer dieſer Grundſtücke fordern indeſſen den hohen Kaufpreis
von 500 Mk. pro qm, weshalb eventuell das Enteignungsverfahren
eingeleitet werden könnte. Die Verſammlung beſchloß, eine Eingabe an
die ſtädtiſchen Behörden zu richten, welche ſich für die Verbreiterung
der Fleiſcherſtraße ausſpricht. Sodann wurde noch etwas über die
kürzlich vom Stadtverordnetenkollegium abgelehnte Steuer nach dem
gemeinen Wert ſowie über das ſchnelle Fahren der elektriſchen Straßen
bahnen diskutiert.

Ornithologiſcher Zentralverein. Die geſtrige Sitzung galt
in erſter Linie der Diskuſſion über die Vogelſchutzfrage. Man
beabſichtigt, im nächſten Frühjahre an geeigneten Stellen in Halle
Niſtkäſten aufzuhängen, im gegenwärtigen Winter aber bei eintretender
Kälte überall darauf Bedacht zu nehmen, daß es den kleinen Vögeln
nicht an Nahrung fehlt. Jm übrigen beſchäftigte ſich der Verein, der
die Vorarbeiten für die große Geflügelausſtellung in Halle übernommen
hat, mit Fragen über dieſe Ausſtellung. Neuerdings ſind wieder eine
Anzahl von Ehrenpreiſen und Varantieklaſſen von deutſchen Spezial-
klubs für die Ausſtellung geſtifret worden der Garantiefonds beträgt
gegenwärtig bereits über 7000 Mk. Sodann wurde noch bekannt ge
geben, daß der Vorſitzende des Vereins, Herr Sekretär Schacht-
zabel-Halle, ſowie Herr Baron Herzeele-Haag von der „Geſellſchaft der
Taubenliebhaber Frankreichs zu Ehrenmitgliedern ernannt worden ſind.

Tierſchutz. Der Vorſtand des Halleſchen Tierſchutzvereins
beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, im Jntereſſe der Zugtiere je eine
Eingabe an den Königl. Landrat des Saalkreiſes und an Herrn Ober

Gegründet
1859.

Mitglied des Rahba
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bürgermeiſter Staude, als Chef der Polizei in Halle, zu richten. Es

Weihnachts-heschenke jeder Art
wie zum Beiſpiel:

Ahren, Muſikwerke, Muſik-Automaten, elektr.
Pianinos, mechaniſche Klavierſpieler, Ruſik-
inſtrumente und Phonographen jeder Art, Chriſt-
baumſtänder mit
Geſchenke mit Muſk, mechaniſche Kinder-Spiel-
ſachen, Operngläſer, Barometer, Thermometer,
Wetter-Hänschen, Hinematographen, sSilber-
und Alfenidewaren, Bijouterie in Silber und Gold,
Orden- und Ehrenzeichen, Glashütter Ahren,
moderne Wand- und Stand -Uhren, Pariſer
Bronze-Uhren etr., Wächter- Kontrol-Uhren,
400 Tage gehende Stand und Wand-AUhren

jeder Art finden Sie verzeichnet, genau beſſ chrieben

Muſik, Herren und

und abgebildet in meinem

reich ilIiustriertem Vreis-Conran
T pelchen ich gratis und frei an jedermann verſende.

Halle a. S.,
Antere Feipzigerfſtr.

Bei Bar-Einkauf 59 Rahatt.
z

n
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ſoll darin um ausgedehnteren Schutz der Zughunde auf dem
Lande bezw. der Zugtiere aller Art in der Stadt unter
Hinweis auf die bereits beſtehenden Verordnungen gebeten werden.
Der Vorſtand beſchloß ferner, zwei vom Verein der Fuhrherren und
ſonſtiger Geſchirrhalter zu Halle vorgeſchlagenen Geſchirrführern, die die
ihnen übergebenen Pferde beſonders gut behandeln und längere Zeit in
ein und demſelben Dienſte ſind durch ein Geldgeſchenk für das
Weihnachtsfeſt auszuzeichnen.

Die Weihnachts Muſik des Kirchenchokes von St. Georgen
hatte am Dienstag abend eine äußerſt zahlreiche Zuhörerſchaft in das
altehrwürdige Gotteshaus geführt, die ſich hier durch die innerlichſte
aller Künſte in rechte Weihnachtsſtimmung verſetzen laſſen wollte. Und
ſtimmungsvoll war in der Tat ſowohl Auswahl wie Anordnung der
Darbietungen. Ausgehend von der Sehnſucht und Hoffnung des
Advents, wie ſie beſonders in Philipp Emanuel Bachs Motette „Ver-
heißner Gottes“ zum Ausdruck kommt weiterſchreitend zur Ver
kündigung der Weihnachtsbotſchaft in Händels Tönen, an geeigneten
Stellen immer durch Gemeindechoräle die Geſamtheit der Hörenden mit
beteiligend, und ausklingend in machtvoller Aufforderung zum Weihnachts
jubel, ſtellte der Aufbau des Programms eine muſikaliſche Jlluſtration des
Liederwortes dar: „Was der alten Väter Schar höchſter Wunſch und
Sehnen war, und was ſie geprophezeit, iſt erfüllt in Herrlichkeit.“ Die
Chorſätze, die Herr Dirigent O. Brand leitete, ließen ſorgfältiges
Studium erkennen und erreichten ihren Höhepunkt in dem fünfſtimmigen
Eccard'ſchen Choral: „Jch ſteh' an deiner Krippe hier“, in dem das
kunſtvolle Jneinandergreifen der Stimmen fein herausgearbeitet war.
Jn dem „Adventlied“ von A. Becker und einem Rezitativ aus dem
„Meſſias“ kam der klare, wohlklingende Sopran von Fräulein Arndt
zu ſchöner Geltung. Von einer vortrefflichen Schulung legten die beiden
Weihnachtslieder (von Cornelius und Becker) Zeugnis ab, die Fräulein
Zehler mit ihrer klangvollen und doch weichen Altſtimme geſchmack
voll zum Vortrag brachte. Einen intereſſanten Vergleich ermög
lichte Herr Organiſt Herbſt in der Nebeneinanderſtellung der
F-dur-Toccata Joh. Seb. Bachs und eines modernen Orgelſtückes gleichen
Charakters von Th. Dubois. Namentlich in dem zweiten, das an die
Technik des Ausführenden hohe Anforderungen ſtellt, verſtand es Herr
Herbſt durch geſchickte Regiſtrierung, aus dem alten Werke der St. Georgen

kirche eine Fülle eigenartiger Klangkombinationen hervorzulocken. Als
Violinſolo bot Herr Lindemann das gerne gehörte, mit innigem
Ton geſpielte Andante von Glück, ſowie die bekannte Meditation von
BachGounod. Hervorzuheben iſt noch die feinſinnige, anſchmiegſame
Orgelbegleitung des Herrn Herbſt zu den Sologeſängen und Violinſoli.

Miſſionsvortrag. Jn der „Herberge zur Heimat“, Mauer
ſtraße 7, findet am nächſten Sonntag ein Miſſionsvortrag ſtatt, zu
welchem Gäſte willkommen ſind.

Vortragsabend. Der Volksbildungsverein hält morgen (Sonn
abend) im Vereinshauſe (Mauerſtraße) ſeinen letzten Vortragsabend vor
Weihnachten ab. Frau Schulvorſteherin GehrtsWildhagen
wird über „Die ſtädtiſche Handels und Gewerbeſchule für Mädchen“
und Herr Lehrer Thomas über den „JugendſchriftenPrüfungs-
ausſchuß des Halleſchen Lehrervereins“ berichten.

Der Halleſche Automobil-Klub lädt zu ſeinem dritten Vor
tragsabend dieſes Winterhalbjahres für nächſten Dienstag nach dem
„Grand Hotel Bode“ ein. Herr Dr. Metzner Deſſau wird einen
Lichtbildervortrag mit dem Thema „Aus meinem Vaterlande“ halten.

RMilitäranwärter. Der hieſige Zweigverein des Verbandes
deutſcher Militäranwärter und Jnvaliden hält ſeine Monatsverſamm
lung morgen, Sonnabend, im „Schultheiß-Reſtaurant“, Poſtſtraße, mit
Damen ab. Gäſte ſind willkommen. U. a. iſt ein Vortrag mit dem
Thema „Ein Tag an Bord“ angeſetzt.

Stenographie. Der Verein für vereinfachte deutſche Steno
graphie Halle Nord hielt am 8. d. M. ſeine Monatsverſammlung ab.
Es wurden die Sieger in dem kürzlich ſtattgefundenen Wettſchreiben
verkündet. Preiſe erhielten die Herren M. Brödel, Fuchs, Hartmann,
Rauffus, Zeiſchold und Könnecke. Es wurde beſchloſſen, nach Weihnachten
einen neuen Unterrichtskurſus zu eröffnen.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Jnfolge eines
größeren Defektes an der bei dem „Todesſprung auf dem Zweirade“

mit alleräußerften
Preiſen,

(74566
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Produktion nicht ausführen. Nachdem nun mit dem heutigen Tage ein
neues Rad eingetroffen iſt, wird dieſe nervenerregende Senſation, mit der
M. Henry bei ſeinem bisherigen Auftreten ſtürmiſche Erfolge feierte,
allabendlich wieder in Szene gehen.
merkt, daß eine EntreeErhöhung nicht ſtattfindet.

Fernſprechverkehr. Wilmersdorf bei Berlin iſt von
jetzt ab auch nachts zum Sprechverkehr mit Halle zugelaſſen.

Todesſturz. Der Dachdeckermeiſter Rumſtedt, welcher, wie
ſchon gemeldet, geſtern nachmittag 4 Uhr vom Dache des Hanſes Geiſt
ſtraße 69 auf das Hofpflaſter ſtürzte und auf der Stelle tot war, hatte
ſich nicht vorſchriftsmäßig angeſeilt.

Die hilfsbereite Wehr. Geſtern mittanach Tholuckſtraße 1 gerufen, um ein im e

wieder aufzurichten.

wurde die Feuerwehr
talle geſtürztes Pferd

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Am Sonnabend wird die Oper „Mignon“ wiederholt Beamten
karten haben Giltigkeit. Beyerleins Drama „Zapfenſtreich“ geht
am Sonntag abend bei Schauſpielpreiſen zum dritten Mal in Szene.
Am Sonntag nachmittag wird zu ermäßigten Preiſen die Operette
„Die ſchöne Galathea“ gegeben, welcher Humperdincks Märchen
oper „Henſel und Gretel folgt. Am Montag findet die erſte
Aufführung des diesjährigen Weihnachtsmärchens „Prinz Ueber
mut“ oder „Die drei Roſen“ ſtatt. Für die Jugend geht das
Werk zunächſt an den Nachmittagen des 16. (Mittwoch) und des
19. Dezember (Sonnabend) in Szene. Jn das wirkſame Märchen
ſind zahlreiche Ballett-Arrangements mit neuer Ausſtattung an Koſtümen
und Requiſiten ſowie Beleuchtungseffekten eingeflochten, deren Pracht
die früheren weit übertreffen wird. Billettbeſtellungen für Montag
nimmt die Theaterkaſſe entgegen.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Sonnabend findet die 26. Aufführung des Blumenthal und Kadel-
burg'ſchen Luſtſpiels „Der blinde Paſſagier“ ſtatt. Der
königl. ſächſ. Hofſchauſpieler Herr Albert Paul vom kgl. Hof
theater in Dresden wird noch ein Gaſtſpiel geben, und zwar als
Leo von Byſenburg in dem reizenden Luſtſpiel „Tante
Regine“. Sonntag nachmittag geht Hermann Suder-
manns vieraktige Komödie „Schmetterlingsſchlacht“
als Volks Vorſtellung in Szene.

Vermiſchtes.
Die Gedächtniskirche der Proteſtation in Speyer geht ihrer

Vollendung entgegen und wird, nach dem „Schw. M.“, voraus
ſichtlich im Auguſt 1904 eingeweiht. Das ſchöne Bauwerk iſt in
hochgotiſchem Stile ausgeführt, hat einen kurzen Chor, breite
Querſchiffe und ein kurzes Langhaus, der Turm iſt 100 Meter
hoch und enthält in ſeinem Unterbau eine 23 Meter hohe Ge-
dächtnishalle, worin ſieben Fenſterbilder und ſieben Standbilder
angebracht ſind. Die Kirche ſelbſt iſt 54 Meter lang und enthält
im Kaiſerchor die Koloſſalgeſtalt des ſegnenden Chriſtus. Jn den
22 Fenſtern ſind ebenſo viele ſchöne Bilder aus der bibliſchen und
Kirchengeſchichte angebracht. Der Altar koſtete 10 000 Mk., die
Kanzel 20 000 Mk., und wurden geſtiftet. Die Orgel wird 62
Regiſter haben und von den deutſchen Kirchengeſangvereinen ge
ſtiftet werden. Die fünf Glocken wiegen 410 Zentner, die Kaiſer-
glocke allein 183 Zentner. Der ganze Bau koſtete bis jetzt über
ein Million Mark, die aus freiwilligen Gaben, ohne Lotterie, auf
gebracht wurden.

Gräfin Stephanie Lonuyay hat ſich, wie aus Wien gemeldet wird,
erfreulicherweiſe von ihrer Krankheit ſchon ſoweit erholt, daß ſie bald
im Stande ſein wird, eine Reiſe nach dem Süden anzutreten.

Der Domänenpächter Falkenhagen der bekanntlich wegen des
Duells, in dem er den Landrat v. Bennigſen erſchoß, auf Feſtung
Weichſelmünde eine ſechsjährige Feſtungshaft verbüßt hatte ſich jetzt
vor dem Danziger Schöffengericht wegen Beleidigung und Bedrohung
des Wachtkommandos der Feſtung zu verantworten. Der Sachverhalt
war ſolgender Falkenhagen und andere Feſtungsſtubengefangene hatten
ſich Ende September dieſes Jahres einen fröhlichen Tag gemacht,
Lampions an iihre Fenſter gehängt und ſie auch an
den Fenſtern hängen laſſen, was ihnen verboten wurde. Da
Falkenhagen dem Gebot nicht Folge leiſtete, wurde unter
der Führung des Unteroffiziers Paekie eine Patrouille mit
aufgepflanztem Gewehr nach der Zelle des Feſtungsgefangenen mit dem
dienſtlichen Auftrage geſchickt, die Lampions zu entfernen. Falkenhagen
verrammelte die Tür von innen und verlangte einen dienſtlichen Auf-
trag des Generals. Nachdem der Unteroffizier Paekie wiederholt
bemerkt hatte, daß er im dienſtlichen Auftrage des dienſttuenden
Leutnants komme und ihm dennoch nicht die Tür geöffnet wurde,
öffnete er dieſe gewaltſam, jedoch nur ſoweit, daß kaum eine Perſon
durchkommen konnte, worauf Falkenhagen rief „Wer hier hineinkommt,
den ſteche ich über den Haufen“. Der Unteroffizier ſtand nun von
einem weiteren Vordringen ab und machte dienſtliche Anzeige,
ſo daß gegen Falkenhagen Anklage Obwohl
die beiden eidlich vernommenen Militärperſonen bekundeten,
daß Falkenhagen nicht nur die Worte „Wer hier
hineinkommt, den ſteche ich über den Haufen“, ſondern auch die Worte
„Von ſolchen Leuten (er meinte ſcheinbar die wachhabenden Soldaten)
ſei er ſchon einmal beſtohlen worden“, gebraucht habe, beantragte der
Angeklagte drei andere Zeugen, einen Redakteur, einen Mediziner und
einen Apotheker, die ſeinerzeit als Feſtungsſtubengefangene in Neben-

llen weilten, zu vernehmen, die beſchwören würden, daß er derartige
eußerungen nicht getan habe. Der Gerichtshof beſchloß, wie die

„Danz. Ztg.“ mitteilt, nach kurzer Beratung Vertagung der Sache, um
zunächſt die von dem Angeklagten vorgeſchlagenen Zeugen vernehmen

laſſen.
Eine entſetzliche Marter.

erhoben wurde.

Vorgang, der ſich in Frankreich in der Gegend von Ambronay bei
Bolley (Departement Ain) abgeſpielt hat.

indem er ſie, wie die
zwei Bretter preßte. Er

einen gekrümmten Rücken hatte.
Sache übernehmen zu wollen,
ab, der an die ſchlimmſten Foltern der Vergangenheit

befand ſich in einem jämmerlichen Zuſtande.

waren geplatzt, ſie blutete über und über.

ſuchung eingeleitet.
Der Burengeneral Ben Viljoen von einer Engländerin ge

Der bekannte Burengeneral Ben Viljoen, der ſo tapfer gegen
die Engländer männlichen Geſchlechts zu kämpfen wußte, iſt, wie der
„Daily Expreß“ erfährt, von einer Engländerin mit ſpielender Leichtig-
keit gefangen worden. Die betreffende Dame heißt Miß May Beliort

in den Londoner Muſikhallen auftritt.

fangen.

und iſt eine Sängerin, die
Sie gab ſtrahlend die Richtigkeit des Gerüchtes zu, erklärte
jedoch, daß eigentlich die Abſicht vorgelegen habe, die Ver-
lobung noch zu verſchweigen Die junge Dame machte die

benutzten Maſchine konnte Mr. Henry einige Tage lang ſeine ſenſationelle Bekanntſchaft des Buren übrigens bereits vor dem Kriege und

Schließlich ſei wiederholt be
des Getümmels der Kriegsjahre nicht nur an ſie gedacht, ſondern ver

in Korreſpondenz zu treten.

Wie eine Geſchichte aus dem Mittel
alter lieſt ſich der Bericht des „Petit Pariſien“ über einen furchtbaren

Unter dem Vorwande, eine
alte Frau wieder „gerade zu machen“, hat ein „Zauberer“ ſie getötet,

„Leipz. N. Nachr.“ mitteilen, z wiſchen
war in einem Bauernhof nach

Ambronay gerufen worden, um ſeine Kräfte in den Dienſt einer
alten Frau zu ſtellen, die, vom Alter und von Feldarbeiten gebeugt,

Der angebliche Arzt erklärte, die
und darnach ſpielte ſich ein Auftritt

erinnert.
Der „Zauberer“ ließ zwei feſte Bretter bringen, und unter Mit-
wirkung einiger hilfsbereiter Nachbarn, die ſich für dieſe Heilmethode
intereſſierten, ſteckte er die arme Frau in dieſe neue Art von Schraub
ſtock und preßte dann den Apparat kräftig mit einem Strick zuſammen.
Man hörte ein Krachen der Muskeln und des zerquetſchten Fleiſches.
Man hörte auch Klagen und Schmerzensgeſchrei, aber die Patientin
proteſtierte vergebens gegen die ihr auferlegten Martern. Erſt nach
Verlauf einiger Stunden, als man glaubte, ihr Rumpf habe die ge
wünſchte Geradheit erlangt, entſchloß man ſich, ſie zu befreien. Sie

Jhr ganzer Körper glich
einer einzigen großen Wunde, das Fleiſch war abgeriſſen, die Adern

Ein Doktor wurde darauf
eholt, aber alle Hilfe der Wiſſenſchaft war unnütz. Die arme Frau
tarb am folgenden Tage. Die Staatsanwaltſchaft hat eine Unter

war hochverräteriſch genug, während des Krieges für den
Gegner ein großes Jntereſſe an den Tag zu legen. Als der General
nach dem Kriege nach England zurückkehrte, trafen ſich die beiden
wieder, und er geſtand der ſchönen Engländerin, daß er ſelbſt während

ſchiedentlich den allerdings mißglückten Verſuch gemacht habe, mit ihr
Als Ben Viljoen nach Südafrika zurück

fuhr, geſchah dies natürlich ganz zufällig, wie die Sängerin behauptet
auf demſelben Schiff, auf dem auch Miß May Belſort nach dem Kap
fuhr, um dort ein Engagement anzutreten. Sie beſchuldigt
die lange Seefahrt, die Verlobung veranlaßt zu haben, wenn auch die
eigentliche Verlobung erſt ſpäter ſtattſand. Wahrſcheinlich war es der
Geſangsunterricht, den Ben Viljoen der hübſchen Dame unterwegs er
teilte. damit ſie auch Burenlieder ſingen könne, der für alles verant
wortlich gemacht werden muß. Daß beide zuſammen vor einigen Tagen
wieder mit demſelben Schiff in England eintrafen, wagt ſelbſt Miß
Belfort nicht mehr als Zufall zu bezeichnen. Die beiden glücklichen
Leute wollen Ende Febrnar heiraten. Miß Belſort wird demnächſt
ſechs Wochen lang im Palace-Theater auftreten.

Japaniſche Prinzeſſinnen in europäiſchen Ballkleidern. Aus
Tokio wird berichtet, daß am Dienstag der vorigen Woche bei
einem Feſtball zu Ehren des. kaiſerlichen Geburtstages die
japaniſchen Prinzeſſinnen in europäiſchen Ballkleidern erſchienen,
in denen ſie ſehr gut ausgeſehen haben ſollen. Die große Mehrzahl
der japaniſchen vornehmen Damen erſchien jedoch in dem für ſie
bedeutend kleidſameren bunten javaniſchen Koſtüm. Die euro
päiſchen Händler haben die Entdeckung gemacht, daß die Vorliebe
des japaniſchen ſchönen Geſchlechts für europäiſche Kleidung ſtark
im Rückgang begriffen iſt. Man kann dies zum Teil dem
wachſenden japaniſchen Selbſtgefühl zuſchreiben, doch glaubt man
in Tokio, daß dieſer Wandel in der Kleidermode in noch be
deutenderem Maße dadurch zu erklären iſt, daß japaniſche Damen
häufig bei feierlichen Gelegenheiten ohnmächtig wurden, weil ſie
an das mit den europäiſchen Koſtümen verbundene Schnüren nicht
gewöhnt waren. Es kam auch zu Zwiſchenfällen, die für die Zu
ſchauer zwar ſehr beluſtigend, für die Trägerin der europäiſchen
Kleider aber keineswegs angenehm waren. So löſten ſich hier
und da einzelne Teile des europäiſchen Koſtüms, die nicht genügend
feſtgebunden oder falſch befeſtigt waren, zum Entſetzen der Trägerin
gerade im feierlichſten Moment ab.

Das chineſiſche Portemonnaie. Ein Modeneuheit iſt in Paris
dieſer Tage auf den Weihnachtsmarkt gebracht worden. Es iſt ein
neues Portemonnaie, das unter dem Namen chineſiſches Portemonnaie
die Damenwelt von der Sorge befreien ſoll, wohin mit dieſem not
wendigen Gegenſtand, ohne daß er der Trägerin läſtig fällt, oder daß
man Gefahr läuft, ihn zu verlieren. Der neue Geldbehälter, aus
Maroquin angefertigt mit Metallſlickerei und Perlenbeſatz reich
verziert, iſt von länglicher Form und trägt oben am
Bügel ein kleines goldenes Kettchen. Am Handſchuh, und
zwar unter dem Daumen der linken Hand befindet ſich ein ziemlich
großer Elfenbeinknopf, doch nicht von einer Dimenſion, daß er die be
treffende Dame beläſtigt. Das Kettchen verbindet nun den Bügel der
Börſe und den Knopf und iſt dermaßen geſichert, daß es niemals den
Halt verlieren und verloren gehen kann. Auf dieſe Weiſe bleibt das
Portemonnaie leger pendelnd in der Handfläche. Man hat es ſtets
zur Hand, braucht es nicht zu halten und bei Einkäufen
nicht auf den Ladentiſch zu legen, um es ſchließlich zu
vergeſſen. Der Elfenbeinkopf kann außerdem als Puder-
ſchachtel en miniatnre mit einer kleinen Puderquaſte in der
ſelben Verwendung finden. Unſere Damenwelt hat ja bekanntlich eben
falls ſeit längerer Zeit die Frage, wie und wo am beſten und ſicherſten
das Portemonnaie zu tragen iſt, ventiliert und ſchließlich den Ausweg
des Pompadours gefunden, in dem man den Geldbehälter bequem
bergen kann. Allerdings iſt dieſes Mittel der Abhülfe kein abſolut
ſicheres und radikales, da es ja ſchon häufig vorgekommen iſt, da
man den Pompadour mit ſamt dem Portemonnaie verliert, oder da
der Pompadour von böswilliger Hand gewaltſam vom Arm geriſſen
wird.

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 11. Dezember.

Wetterbericht vom 11. Dezember, morgens 5 Uhr.
Die Druckverteilung verändert ſich ſehr wenig, einem aus
gedehnten Depreſſionsgebiete im Weſten bis Nordweſten unſeres
Erdteils ſteht ein ſehr umfangreiches Hochdruckgebiet im Oſten
gegenüber. Die durch dieſe Verteilung des Drucks wehenden,
von weit im Süden bis hoch nach dem Norden ſich erſtreckenden
ſüdlichen Winde veranlaſſen allenthalben trübes, mildes Wetter
mit Regenfällen. Weitere Regenfälle bei milder Temperatur
ſind zu erwarten.

Voransfſichtſliches Wetter am 12. Dezember Mildes,
meiſt trübes Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Dezember Vor
herrſchend wolkiges bis trübes, windiges mildes Wetter mit
Regen.

Hamburg, 11. Dezember, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 770 mm) liegt über Nordrußland, das Minimum (unter 737 mw)
über Schottland Jn Deutſchland leichte bis ſtarke, meiſt ſüdliche und

ſüdöſtliche Winde, mild und meiſt trübe, vielfach Niederſchlag ge
fallen. Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 11. Dez. Die Nationalliberalen brachten im
Reichstage folgende Jnterpellation ein Welche Schritte
edenkt die Reichsregierung zu tun, um den Wünſchen derHeandwerker daß für die ſelbſtändigen Handwerker eine

obligatoriſche Alters- und Jnvaliditäts Verſicherung unter
Zugrundelegung des Alters- und Jnvaliditäts-Verſicherungs
geſetzes eingeführt wird, entgegenzukommen.

Elbing, 11. Dez. Jn Preußiſch Holland wütete nachts ein
er Brand. Drei Häuſer wurden ganz, drei andere
eil vernichtet.

Bremen, 11. Dez. Das Schulſchiff des Deutſchen Flotten
vereins „Großherzogin Eliſabeth“ iſt am 10. d. M.in r Thomas Aggetroſten und geht am 15. nach Kingston

weiter.
Petersburg, 11. Dezbr. der hieſigen Studentenſchaft

wurden in der letzten Zeit Flugblätter verteilt, die zum
für die durchgreifende ſozialpolitiſche Reform und zumarg gegen die Lehrobrigkeit auffordern. S einer ſehr

türmiſchen Studenten- Verſammlung wurde der Subinſpektor
gezwungen, die Verſammlung zu verlaſſen.

Kiew, 11. Dez. Am 9. Dezember fanden einige Studenten
Verſammlungen ſtatt, wo jüngere Studenten beſchloſſen, in die
Obſtruktion zu treten.

St. Louis, 11. Dez. Jm Beiſein des deutſchen Konſuls
u heute das Richtefeſt des Deutſchen Hauſes

egangen.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Dresdner Bank. Jn der außerordentlichen Generalverſammlung
der Dresdner Bauk am Donnerstag wurde die Jntereſſengemeinſchaft

gro
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Biebmärkte
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 10. Oezember

Breue für 59 Kilogr. Ledeno, d. Schlachtigewich;.
Unfgetrieben i. Qnat. U. Quer III. Qual.

waren ver ung. d g. d. g. d. auf verkauft
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Zuſammen 665 Schlachitierr.

WochenMarktverichte.
Halle a. S., 10. Dezember. Butter. (Mitgeteilt von

Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
ſchon im letzten Berichte erwähnte lebhaftere Nachfrage hielt auch in
dieſer Woche an, trotzdem die Preiſe in allen Qualitäten hatten erhöht
werden müſſen.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 123 124 .4

II do. 115--117in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 10. Dez. Futtermittel markt. Original

bericht von G. O. Lüders, Her Jm Laufe dieſer Berichts
woche hat ſich die hieſige Börſe für Baumwollſaatmehl und Kleie
weiter „Srefeſtigt; bei allen anderen Futtermitteln hat ſich jedoch wenig
geände

ſchwankend.

Reisfuttermehl 24—28 o und Protein 4,00--4,15 .4 ab
Hamburg 4,25--4,40 ab deburg, ohne Gehaltsgarantie 3,30
is 3,90 ab Hamburg, Reiskleie 2,00--3,00 .4 ab Hambur

Weizenkleie, grobe 4,20--4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,10 bis
4,60 4 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,60-—5,25 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,85-—-2,25 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52 54 5,90 6,20 ab Hamburg, 53 bis
58 6,00--7,15 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoull
ſaatmehl 52——-58 4 6,10--6,40 ab Hamburg, 58-—62 6,25—6,60
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28--34 J Fett und Protern
5,25-—6,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protem 5,00-5,25 ab Hamburg, Rapskuchen und
eMehl 38- 44 J Fett und Protein 4,40--4,75 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 5,85——6,50 ab
Hamburg, Maisölkuchen und Mehl 18--24 4 Fett und Protern 5,75
bis 6,00 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--45 6,20 bis
5,50 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 J Fett und Protern
a o ab Hamburg, Malzkeime 4,50 4,80 ab Hamburg
per

Tages Marktdertgte.
Zentralſtelle der Preußiſchen vandwirtſchaftskammern.

Notierungeſtelle.
10. Dezember 1908.

Für inländiſches Vetreide t in n n rerzen genUckermark 54--160 124--129 130 140 120 140
Mittelmark, Priegnitz 146 159 124--129 125 140 125-- 145
eumark 150--160 120 128 125 140 124 132

Lauſitßz 154 164 124 130 122-- 137 130 135
Magdeburg 143 156 129--134 136 170 121 132
Altmark 150--165 120-- 132 130- 140 135- 140
Merſe öſtl. d. Mulde 147- 156 124- 129 129- 153 120 137

do. ich der Mulde 145- 156 128-- 136 140--166 122 1

Erfurt 150 140 120Stettin irh) 152 158 124 129 128 140 122 135
Stettin 156 158 128 129Danzig 166 126 127--128 119 124156 164 125 130 123 126 n

ung e c D7Königsberg i. Pr. 149- 160 120 130 120 120
Jnſterburg 165 140 130 128Breslau 154--164 119 129 124 140 114 132
Militſch 150--158 121 129 125--132 117- 122
Neuſtadt 155 160 130--134 121 130 112--116
Pſcenſeein 154 161 128 131 135 139 112

ſen 154--164 117-124 119--130 119 124
Bromberg 160 163 122 124 122 125el 153 131 130 140Marne 145 150 122--124 116 118-- 120Hannover Süd 150--55 131 136 134-- 170 119 140

do. Elbe 156 166 126 136 2 140 150do. Weſt 7 136 119 123Münſterland 160- 161 139- 141x J 122Weſtf. Jnduſtriebezirke 157- 164 133 141 132- 140 123 131
Sauerland 160 168 139--147 131--139 126 144
P wrnerland 154--158 135 140 2 125 1833

ſſel 166 132 135 140 150 120 130
Nach privater Ermittelung:Stadt 755 g. p. l. 712 p. p. 450 g. p. I.

Sie Pr.

165 129 140 122164 123 130 123over 155 136 140164 134 124Mannheim 167 140 132Hamburg 159 135marktp reiſee) Weltauf Grund eigener in Rark ver TonneFracht gon nd a n en

Chicago r Dezbr. 80 Cts. 178,00 180,25
Jn Liverpool frei März 6 ſh. 4 d. 178,25 178,75
Von Odeſſa nach loko 86 Kop. 167,00 167,00

Riga z r loko 94 7 171,00 171,00Jn Paris Dezbr. 20,7 fes. 168,00 168,00Von Amſterdam nach Köln l. f.
Newyork nach Berlin Roggen loko 63 Cis. 149,00 149,00
Odeſſa 4 loko 63 Kop. 137,00 137,00Riga loko 74 Kop. 144,50 144,50Amſterdam Köln h.Newnork nach Berlin Mais Dezbr. 51 Cts. 108,00 107,75

Magdeburg, 10. Dez. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, engliſcher Sommer-,
ruhiger, gut 153 156 mittel 148--151 gering bis
135 ſchwerer Sommerweizen gut 157 do. Kolben Sommer gut
164--168 mittel do. Rauh gut 150 152mittel gering do. ausländiſcher gut 172-- 180
mittel A. Roggen, inländiſcher ruhiger, gut
131--132 mittel 127-- 129 gering bis 120 do. ausländiſcher t 137--140 mittel
Gerſte, hieſige Chevalier-, unverändert, gut 150 162 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138- 145 mittel 133 137 gering Winter
gerſie gut mittel A, ausländiſche Futter

mit dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln
einſtimmig und debattelos genehmigt. gering

g

gerſte gut 105— 107 mittel gering Hafer,
inländiſcher, matt, r 128 132 mittel 125--127

bis 120 ausländiſcher gut mittel



gering Mai s, runder unverändert, gut 106 bis
108 mittel gering amerikaniſcher buntergut 115--116 mittel gering A. Erbſen,hieſige Viktoria- unverändert, gut 180--195 mittel 165 175. gering

&6, do. grüne Folger gut 200--205 mittel 170--185
gering

Magdeburg, 10. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,05 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 9. Dez. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 21,25--21,50
Rappskuchen ((Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 10. Dez. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,25
ſchweſelſaures Ammoniak 20x 5, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 92 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 15--19 à 15 Baumwollſaatmehl 58-62 5
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,90 Texasmehl
6,70 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,655 Seſamkuchen-Mehl
50--52 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5,45 ReisFuttermehl 24--28
4,65 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43--45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

New-Yort, 10. Dez., 6 Uhr abends. Warenberich
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 9. Dez.) Baum
wolle-Preis in NewYork 12,25 (12,40), Lieferung April 12,23
(12,26), Lieferung Juni 12,24 (12,24), in New Orleans 117
(12), Petroleum, Stand white in NewYork 9,50 (9,50),
in Philadelphia 9,45 (9,45), wo (in Caſes) 12,20 (12,20), Credit
Balances at Oil City 1,90 (1,90), Schmalz, Weſtern ſteam
6,90 (6,90), Rohe Brothers 7,15 (7,15), Mais*) per
Dez. 51x (518 Mai 49 (48 Juli Weizen**)roter Winterweizen loco 90 (091 Weizen per
89 (90), per Jan. per Mai 84' (85 per8 814 (81 Getreidefracht nach Liverpool 14 (1,
affee ſair Rio Nr. 7 67 (6 Rio Nr. 7 perJan. 6,60 (6,45), per März 6,90 (6,75), Meh l, Spring Wheat

clears 3,65 (3,65), Zucker 3 (3 Zinn 27,00 27,25
(27,00 27,25), Kupfer 12,25 12,50 (12,25 12,50).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen willig
Chikago, 10. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die ecngeklammerten Notierungen ſind vom 9. Dez.) Weizenper Mai 80 (81), per Juli 76 (7625), a i per
Mai 43 (42 Schmalz per Jan. 6,42 (6,87x), per Mai 6,57
(6,521), Speck ſhort clear 6,126,25 (6,12--6,25), Pork per
Jan. 11,62 (11,40).

Tendenz Weizen: willig.
e*) Tendenz Mais feſt.

n
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n n d E.

Buckerber?üte.

Halle a. S., 11. Dezember.
Rohzucker.

Unſer Rohzuckermarkt eröffnete in dieſer Berichtswoche in ruhiger
Haltung. Jm weiteren Verlauf entwickelte ſich jedoch raffinerieſeitig
eine regere Kaufluſt, die zu einer ſucceſſiven Preisbeſſerung führte,
ſo daß ſich Werte am Schluß der Woche wieder ca. 10 4 für den
Zentner gegen die Vorwoche höher halten. Das wenige Angebot in
Nachprodukten fand leidliche Beachtung und konnte ebenfalls im Preiſe
etwas gewinnen. Umſatz ca. 120 000 Ztr.

Rend. 688 excl. 8,15-—8,325 Nachprodukte 75 J Rend. excl.
6,25 —6,50 .4 pro 50 kg.

Magdeburg, den 11. Dezember 1903.
a e Dernt? Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N

ornzucker excl., von 88 Rend. 8,15--8,25.Racerodurie el. 700 Rend 629 660. Tendenz: ruhig ſietig.

Kryſtallzucker J. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raſſinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember Lieferung 25 5 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg,

per Dez. 16,70G, 16,90B. Aug. 17,90G, 18,00B.
Jan. -März 17,056G, 17,15B. Okt.Dez. 18,15G, 18,25B.
Mai 17,506G, 17,60B, 17,55bz. Lendenz: ruhig.

Wochenumſatz 420 000 Ztr.
Hamburg, den 11. Dezember 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 16,75. Mai 17,55.
Jan. 16,90. Aug. 17,95. Tendenz: ruhig.
März 17,25. Okt. 18,20.

Produktenbörſe.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 11. Dezember.
Wei zen Dezbr. 161,50 Mai 165,25 Juli .4
Roggen Dezbr. 131,50 Mai 136,25 Juli

er Dezbr. 129,25 Mai 130,25
i s Dezbr. 105,00 Mai 107,00

Rüböl Dezbr. 47,00 Mai 47,30
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 11. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Vörſe eröffnete in nicht einheitlicher Haltung in Montan
werten. Während Kohlenaktien überwiegend ſchwächer lagen, zu
ſammenhängend damit, daß die Produktions Einſchränkungen beim
KoksSyndikat für Dezember vorausſichtlich 4 Prozent betragen

werden, was gegen den November eine Erhöhung von 4 Prozent
bedeutet, waren Eiſenaktien feſt auf den befriedigenden Bericht
des „Jronmonger“, Banken gut gehalten unter lebhaftem Verkehr
in Diskonto-Kommandit. Heimiſche Fonds feſt, ſonſtiges wenig
angeregt. Bahnen behauptet, nur Kanada ſchwächer auf New-
HYork, Transvaal mehrere Prozent beſſer. Schiffahrtsaktien preis-
haltend. Später bewirkte die Steigerung in Gelſenkirchen um
1 Prozent kräftige Erholung in Kohlenaktien. Jn zweiter Börſen
ſtunde kam der Verkehr zumeiſt zum Stocken, nur Banken in
weiterer guter Nachfrage. Privatdiskont 3 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 11. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.

Rache An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia IIIIIIIIIIII 1685 1725 Venthe III III 340 360Friedlicher Nachbar. 6250 6300 Berndardshall 393 920
König Ludwig 20 .00 20 00 Beinrode 5300 5400Conſ. Nordie(d. J 1 S Burbach h 6250 6300Schürbank Charl. 1625 1650 Carisfund er 5500Siebenpfaneten n 3100 Eime La. A. h 7 730Tremonta 3050 3100] öriedrichshall 14da re rshauſen 11589 11393

a S iberbergSrzKute: e 7559 75588 »eoeeeeene u wo h 7.7eeeeeeeaeecccceeeeeeee
h e o e e e 1838 1536 r itiien: t 1385idberg. Schlüſſel-Salzgitter-Aktien.Wilhelmshon 9328 9400

ven—ecoaounrnaon

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Braut u Hochzeit-
Seidenſtoffe in großartiger Auswahl. Hochmoderne
Genres in weiß, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen
meter- und robenweiſe, porto und zollfrei an jeder
mann. Wundervolle Foulards ſchon von 95 Pfg. an.
Muſter bei Angabe des Gewünſchten franko. Briefporto

nach der Schweiz 20 Pfg.
Seidenstoff-Fabrik- Union (7431

Adolf Grieder C“, Zürich D. 18
Kol. Hoflieferanten. (Schweiz).

mee
hankhaus Pauf Schauseſſ C0., laſſe a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitaseh An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Conpons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsfuß Dividende 1901 1902 Dividende 1901 1002SchulzKnaudt 1147,7563.Gr z JnduſtriePapiere. zen en 38 33 3333888 Sinne Guchinen:::: 19 (18 282
m An ?6 Seit helm da (13 7190 Statt hen Fahrt. e 1145.5066Kursnotiernngen uns 5 4 Dividende 1901 1002 Körbisdorfer Zuderfabrik.. 4 8 1115, bz. BStobwaſſer t. B. s s6.25606tn -Seſenſ e täriiinſebr 18 16 800 en atiſerbe, miebeg 19 ſo 217 e egee Sihtne neue 5 s 145

der Berliner Börſe vom 11. Dez. Bahnen. weil 5 tet oder Wo W r e n2 Uhr nachmittags. Dividende 1901 1902 Wie s z e We Co. 10 2706000 Fern z 62,7865.6er -An. Miaſchmenſabr. 14 10 732809 aſoinenſabrit vuaan.. z 133780 Wegen Hibner Maſch. 18 147 506.0Elektrif 7 0.25bz G Mathildenhütte 03,10bz. G Weſter elner Alkal 5 17 bz. G
r Se 52 1 7 Bismarckhütte 10 333 c e 8 39 GWittener Gußſtahl. 4 iA. bvgineſus 7 Dochumer Gußſtahl. 2 I 7 120. e 9 Wrede Mälzerei 1,60bz.6Deniſche Reihe an tond. auf 4333 n Z. Sraunſchw. Köhlen. 5 182 net S 128 Dur Rerier. nando. 102.2 eben 189 Hvuyle Co. Meiall 3 a e le 553880 Zeiger Maſchinenfabrik 185,0065.6do. 93.60bz t Meubioaaicama: /s /s 135 o Chem. Fabrik Buckau. 8 136 00b. Ob Fhl en r aroH. J 1367860Preuß. Staats Anl. konv. J. 162. 065. Tee 5 133990 Conſoltbation Sergw.. (27 448 e s 163 0do. e 152 306 Wänting Liſenb: 423 4237*22 S iwiter Papierfabrit. s 235 höhe S 7 Wechſel-Kurſe.do Weſtſiziltaniſche Eifenb... I Il 42, 780 G Seſſauer Gag iz 15 297 Se geg. 7 38 Privatdiskont 31/a0Bremer Staats Ank. v. 1902 8.80bj.G San Arn DeütſchAmer. Werkz... Rhein etahnwerte 8 e 6 2Hamburg St.Anl. v. 1886 S do Zum et z 4822 Rieben Montanw.. 12 12 er W rz. 81,956Sächſiſche Rente. 3 „10b3. G Dividende 18 I 1902 Donnersmarckhütte konv.. 14 14 1244, 90 ömbacher Püue 172 re z eLandſchaftl. Zentr.Pföbr. 4. 102,40 b. BergiſchMärk. Bank 8'/ 1932838 Dorimdr. n. V.A.K.abg. 24 30 Sioiber Brauntohten 13 21 2 Jtal. t e z. 1,256zdo z 169 Se wer J ä:..5 er 2 en de Anſterram i G. 1697083.r t de h ne San s 13 22 eachf-Thur. Brauntohien S Sr/ hatte i. 31.0865Sächſiſche Landſch.Pfdbr. Verl HypothekenBank Bl b. Eintracht, Bergw. [18 342 do do St.Pr a 115.7 Lon Ibre Sterl. s Tage r 2043 J5 189 J Wte Vanr z 138600 h Seraige: 7 775 508 Sangerhäuſer Maſch. t z e t Lond. 1 Livre Sierl. 8 Monate g. 20.256.

beſetzen n e en t t en a gen elJ 2 a t inſhe Nendſenſch. van 2 159266 Georg Marienhuue. z 3 1110.006 Schuckert, Elektr.. l 1114,75bz.GDiskontoKommandit 8 gu/ 152 do. do. St.Pr. 5 5
Dresdner Bank 4 6 60,80bz G Glauziger Zuckerfabrik. 272 62 107, Obz G enGothaer Grundkredit van 7 33 Greppiner Werte. 7 116.50 Schluſ-KurſAusländiſche Fonds Leipziger Kreditanſtalt. 8 7 3888 Halleſche Maſchinen 2 15 6 9,75bz.B Kurſe.

re et Laden Jeo. vatbank 2 „1 bz. M. St. P. A. u. B.Zinsfuß i dit-Bank J 1 13.50b G dannoh Bergbau 10 205,4 bz. Kreditaktien e 217,75 Bochume Gu ahl
Griechiſche konſ. Goldrente 3,10bz.G gehe 3 a Harim Maſchinenfabrik. 2/2 1116500. G Berl. re e lschaſt.. 166,00 V.-A. 1934do. Monop.Anl. z3 bz. G Oeſterr. Kreditaktien ult. 884 824 „75bz3. Hemmoor Portland. 111480t3.G Darmſtädter t. t 75 Dortmunder UnionC. 85 25

do. Gold Wir Lar) 40.9065.6 Petersbrg. DiskontoBank 1,0 v G T Bergw.-G. 1z, 10 zie bz G Deutſche Bank. 5 75,40 Laurahütte 241 19Jtalieniſche Rente. Preuß. Boden reden 145,1063.G6 Hildebrandt, Mühlen. a (156, 50b3.G Diskonto Kommandit. 200,10 Konſolidation 448,00Mexik. konſ. von 1899 z 101,30bz. do. Zentr.-Bod.- Kredit 9 9 150,2663.6 Hörder Bergw. La. A. (4 z 388 Dresdner Bank 61.10 Gelſenkirchener Bergwerk. 216.75
Heſterreich. Goldrente. 4 102,90bz.G Reichsbank. „2s S,47 153.7 b. öſch, Eiſen und Stahl 1181.250z.B Nationalbank für Deutſchland 13438 Harpener 205 90do. Kronenrente. 4 101.50bj. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 145,756bj. uldſchinsky. 0 3 1113,100 G Franzoſen mee 146,90 Große Berl. Straßenbahn 204,50
do. Silberrente z e 77 S I36 ſelkeeire 132 17 r r ſichern. 5126 Vage le brt 111 10än. t. z. auſ. nkverein itze Mittelmeerbahn Jorddeutſcher LloydKuniſn von 1830 4 a ſcher Bankverein 6' l 6/2 e 8 ſo Reichsanleihe 91,60 Dynamit ruft ehe 18858

Contocorrent-, ChecKk- u. HypotheKen- Verkehr.
Priedmann c es Bapkgesohüſt, F Jul. S., Poststr. 2. e h

Rirschhornwaren:

T 5 a

ältestes u

es Grüne Wäſche für Zäger und Landwirte.

I Doppelflintenmit und ohne Ejektor.
Büchsflinten, Doppelbüchsen und Drillinge

in Hahn- und Selhstspannersystem,
m r Ia. Material mit nachweislich prima Schussleistung. Pelzhandschuhe, x

Rauchtische JagdtaschenTranchierbestecks, Pistolen, Teschings, Revolver u. Luftgewehre, Birsehgiäse
Handleuehter, funition, fertige Patronen und sämtliche Jagdgeräte „„ssädstühle,

Uhr en, empflenit (7472 Rucksäcke, 4Rauchservice 00 JagdmesserWeinservice, Kieh. Schröder XNachf., Gamaschen,
Iikörservice, Halle a. S. Inh.: Walter Uhig, alle a. S. Gewehrkasten,

Schreibzeuge. Patronenbeutel.J e

2 3 4 ze en

nd grösstes Spezial Geschüſt am PlIatze.

7 C

Jagdmuffe,
Lederwesten,

re

n



Meine grosse kunstgewerbl. Weimachis-Fusstelſung

halte beſtens zu Einkäufen empfohlen.

Echte Bronzen von Gladenbeck, Marmor, Terrakotten, Beleuchtungen etc.
V meine Antiquitäten Ausſtellung befindet ſch Nemnhänuser No. 3.

Ausſtellung meines eigenen Fabrikates: Tauxus FIöbel, Papierkörbe, Schirmständer ete.
in Laden Gr. Ulrichstrasse 57.

Grosse Aue elegant eingerahmter Bälder.

S e

[7463
e

n

u

e

Hans Ullmann, Gr. Steinſtr. S.
Mein reichhaltiges Lager

ehristlicher GeschenkK- u.
Erbauungsliteratwur

bringe für das bevorſtehende
Weihnachtsfeſt in empfehlende
Erinnerung. Reich illuſtrierte
Kataloge auf Wunſch koſten
und portofrei. 114R. Mühlmann“s

Buch und Kunſthandlung,
Paul Gloeckner,Halle a. S., Barfüßerſtraße 15.

Stadttheater in Halle 6.
Freitag, den 11. Dez. 1903.

89. Ab.-V., 1. V. Beamtenk. giltig.

Don Juan.
Perſonen:

Don Juan. M. Flora. G.
Der Komthur W. Rabot.
Donna Anna, deſſen

Tochter L. Stoll.Don Oktavio, deren
Bräutigam Fr. Gruſelli.

Donna Elvira, eine
Dame aus Burgos A. v. Boer.

Leporello, Don Juans

Diener A. Aumann.Maſetto, ein Bauer Theo Raven.
Zerline, deſſen Braut V. Sarta.
Bauern, Bäuerinnen, Muſikanten,
Tänzer und Tänzerinnen, Diener.

Ende 10/, Uhr.

Sonnabend, d. 12. Dez. 1903.
90. Ab. V. 2. V. Beamtenk. giltig.

Mignon.
Die schöne Galathee.
Hänsel und Gretel

7428) 7x: Zapfenſtreich.

Jeues Iheater,

Sonntag 38:

Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. 12. Dez. Anf. 8:

Der blinde Passagier.
Sonntag 4 Uhr: 60, 40, 20 Pfg.

Schmoetterlingesohlacht. [7439
Abends 85: Gaſtſpiel Albert Paul:

Tante Regine.
Gewöhnliche Preiſe. Vereinskarten

ohne Aufzahlung giltig.

Valballa- Theater.

Direktion: Rich. Hubert.
Gewöhnliche Eintrittspreiſe!

Allabendlich [7426
Das Irauerhatalllon

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Ab heute
Wiederauftreten

von

Mr. Henry
mit ſeinem ſenſationellen

Riesensprung auf
dem Zweirade.

Gaſtſpiel des

I. Deutsehen

Heistorgänger Quartetts,

und die übrigen

AttraktionsNummern.
Trotz der [7427

enormen Gaſtſpielkoſten
keine Entree-Erhöhung.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 11. Dezember 1903.

Leipzig (Neues Theater): Die
Schloßherrin.

Leipzig (Altes Töeater): Snee-
wittchen und die 7 Zwerge.

Weimar (HofTheater) Vas Alter.

P.

Nun eſqene

solideste
fabrikate

Vickelp geqründet

185

Schinm-
Fabrik

AusWahlsendungen, Ieleph2486
[7363

den Weihnachtstiſch zu decken.

Weihnachtsbitte
der I. Kinderbewahr- Anſtalt Sophienſtraße 24 mit ihrer

Zweiganſtalt Kl. Klausſtraße S.
Auch in dieſem Jahre gedenken wir den uns anvertrauten

200 Kindern unſerer zwei Anſtalten eine Weihnachtsfreude zu bereiten.
Im Vertrauen auf den bewährten Wohltätigkeitsſinn unſerer Mit-
bürger bitten wir, uns mit Liebesgaben an Geld, Kleidungsſtücken und
Gegenſtänden aller Art zu unterſtützen.
unſerer Freunde und Gönner iſt uns alle Jahre die Möglichkeit
gegeben, den Kindern, welche den unbemittelten Ständen angehören,

Durch dieſe Liebesgaben

Wir hoffen auch diesmal nicht vergeblich zu bitten und werden
milde Gaben, auch der kleinſten Art, mit Dank von den Leiterinnen
der Anſtalten, Frau Kühne, Sophienſir. 24, und Fräulein Bischoff,

Anſtalt gern angenommen.

Fr. Kuhnt, Baumeiſter.

HKühner.

Frau Sanitätsrat Lüdiecke.

Kl. Klausſtr. 8, und den unterzeichneten Vorſtandsmitgliedern der

Der Vorſtand:
Hühner, Geh. Kommerzienrat.

Fabrikdirektor. Th. Lange, Dr. med. Pütter, Stadtrat. Dr. Schmiöt,
Oberpfarrer u. Prof. Frau Oberbürgermeiſter Geh. Reg.-Rat Staude.
Fräulein Weise Frau Prof. Köppe- Finger. Frau Geh. Kommerzienrat

Frau Stadtrat Niemeyer.
Frau Oberpfarrer Prof. Dr. Schmidt.

Ad. Schulze

Frau Geh. Reg.-Rat Uindner.

Wein-, Bier- und
Frühstückstube

vo (7207
Max Grünewald, her r

Beluga-Caviar, Helgol.
Hummer, Lachs,

ff. Bordeaux-u. Rhein weine.

Achtung!
Wein-Offerte!

Gratis
erhält jeder Käufer beim Ein-
kauf von 2 Mark an ein Fläſch-
chen Likör oder 5 Proz. in bar,
trotz unſerer auffallend billigen

Woelt-Panorama, u
Geöffnet von 2-10 Uhr. (7262

Französisehe Schweiz,
Genfer See, St. Gotthardtbahn.

Preiſe, als
Rhein- u. Moselweine
per Flaſche Mk. O0,55-1,80.

Roth- und BRBordenaux-
weine per Fl. von Mark
0,55--1,50.

Portwein samos ver Fl.
von Mk. 1,00--2,00.

Cognac, Rum, Arac per
Flaſche v. Mk. 1,50--3,00.

Aeltere, beſtens eingeführte
deutſche Verſicherungs-Geſell
ſchaft ſucht für die Provinz

Sachſen
einen tüchtigen, bereits
währten
Orgavivationvheamten

für die Lebens-, Unfall- u. Haft-
pflichtverſichernngs Branche
unter günſtigen Bedingungen.
Gefl. ausführliche Offerten erbeten
u. F. S. 573 an die Annoncen-
Expedition von G. L. Daube

Co., Berlin W. S. [6858
Suche ſofort noch mehrere

geübte [7481

be

Suche zum 1. Jan. für ein
Rittergut in der Nähe von Halle,
vorzügl. Stelle, eine in der feinen
Küche erfahr. Wirtſchafterin-

Pauline VFVleckinger,
Stellenvermittlerin, Neunhänſers.

Tücht. Wirtſchafterin f. größ.
Haush. im Ausl. bei 50 Mk. monatti.
Geh. geſucht dch. Binneweiss,
Jnh. Friedrien Gareis,
Stellenveimitiler. Sternſtr. 11, I.

Landwirtſchafterinnen und
Scholarinnen erhalt. r gute
Stellung, ſowie beſſ. weibl. Dienſt
verſonal jed. Branche d. Frau Marie
Wantztöben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. Weang lebhon 2618.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Für meinen früheren Jnſpektor,
evang., verh., ein Kind, 33 Jahre
alt, einfach, beſcheiden, ſehr tüchtig
und ehrlich, ſuche per 1. Jan. 04
oder ſpäter anderweit paſſende

Stellung.
Gebe gern jede Auskunft. Werte
Offerten unter T. K. 32 an die
Exved. dieſer Ztg. erb. [7322

18jähr. Pferdeknecht,
in jetziger Stelle 1 Jahr. sucht
1. Januar Stelle durch W III
Kühnmn, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichstr. 3. Teleph. 2233. [7442

NB. Betreffender ist Sonntag
vormittag in meinem Bureau.

16jähr. kräft. Vurſche vom
Lande ſucht Stelle als Klein
knecht zum 1. Januarin Halles Nähe
durch Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kleine Ulrichſtraße 3.

Telephon 2283.

Junge wWirtſchafterin, welche
ihre Lebrzeit beendet, ſucht Stelle

d. Pauline FleeKinger,
Stellenvermittlerin, Neunhäuſers3.

Vermietungen.

Forſterſtr. 3, II.
x Wohnung, 4Stuben, Kammer
X Bad u. Zubeh., 1. April 1904
x z verm. Näheres
X 6777) Forſterſtr. 4, part.

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit

Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [6979

er
Verlobt: Frl. Elſe Becker mit

Paſtor Alfred Hielſcher

r Fräul.Flſe Spittel mit Hrn. Gymnaſial
Oberlehrer Dr. Karl Tittel
(Leupzig--Schleußig).

Verehelicht: Hr. Amesrichter
Karl Roß mit Frl. Elſe Hirſch
(Pleſchen). Hr. Reg.- Baumeiſter
Chr. Gödtke von Adlersberg mit
Frl. Eina v. Peterſenn Groß
Lichterfelde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptmann J. Wendt (Cellen).
Hrn. Rechtsanwalt Rath (Kann-

ſtadt Eine Tochter:Hrn. Pfarrer Joh. Tonks (Unter
koskau). Hrn. Jngen. Richard
Franckes (Dresden). Hrn. Oberlt.
Alex Hedenus (Berlin). Herrn
Reg. Aſſeſſor v. Wülfing(Stettin).
Hrn. Profeſſor Dr. jur. Alfred
Manigk (Königsberg).

Geſtorben: Hr. Geh. Juſtizrat
Erſter Staatsanw. Karl Graßhor
(Neiſſe). Hr. Poſtdirektor a. D.
Friedrich Rob. Pohle (Dresden).
Hr. Hüttendir. C. W. Meyer
(St. Andreasberg). Hr. Muſik
direktor Prof. Dr. Julius Grimm
(Münſter).

Stickerinnen.
S

e e

S

e

punsche ver Flaſche v. Mk.in Rabatt-Sparmarken 1,20—-2,50, r ſämtliche Selma van Raay, Poſtſtr. 10. Todes- Amzeige.
erhalten Sie auf meine Liköre bis zu den feinſten fran Jch ſuche eine Statt jeder besonderen Meldung.

hocheleganten [7366 Eis ör 3 c [7479 Wirt ch gft erin Gestern mittag 122 r r sanft nach langem schweren
Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere gute, sorgsame, unver-Or avatten- S er O. Ferro Mutter, Seywgtler, Fedwiegerretter n Tante

vom K. K. priv. Joſephſtädter G a genſci 95 Pfg. an, gieine l aſer S i an erhe in e gTheater in Wien als Gaſt. ragenſch oner eine ri r. I. e t. ur veſte Em- Marie Schaefer g h
tn J 93 pfehlungen finden Berück80 Mitwirkende 1,00, en ger 1,75, 2,00 Mark, Fernſpr 2322. ſichtignug. Meldungen mit raul 6 un

und das glänzende
Varietee- Programm.

zirkusBraun.
Heute abend 8 Uhr

Große Vorſtellung.
Auftreten der Original

Transvagl
Scharfſchüten

Capt. u. Miss Alice
Sléma.

der Gegenwart.
7485] Die Direktion

reinſeidene Halstücher,
V Handschuhe.gut u. haltbar, in allen Sorten,

Herren- Wäsche
nur das Beſte.

Knöpfe, Nadeln,Herren-Hüte,
nur erſtklaſſige Marken,

e Schirme, Stöcke, mgrößte Auswahl, billig u. gut,
tdtto glankenstein,

obere Leipzigerstr. 36,
gegenüber „Rotes Roß“.

Ein alter Hallenſer, welcher im
polniſchen Weſtpreußen als Paſtor
einer
Gemeinde wirkt
I ablreichen

Weihnachtsfreude
eigenen Mittel reichen dazu nicht
aus. Darum helft ihr evangel.
Glaubensgenoſſen daheim, ihm den
Weihnachtstiſch decken für ſeine
Armen! Freundliche Gaben erbittet
die Exped. d. Zta.

armen Diaſvora
möchte ſeinen

Armen eine kleine
bereiten. Die

äußerſt

e Perſonen, sdie verlangt werden.

Ein bedeutendes
Edamer Käſe-Exporthaus
ſucht in allen Teilen Deutſchlands
rührige und tüchtige (7439

Agenten.
Offerten unter M. 4147 an

Rudolf Mosse, Düſſeldorf.
Ein Eleve oder Volontär
kann zum 2. Januar 1904 wieder
auf einem mittleren Gute eintreten
Penſion nach Uebereinkunft. [7459

W. Bager, Gutsbeſitzer,
Parnow bei Köslin (Pommern).
Bis 4 00 Mk. monatl. u. mehr verd.
Herren n. Damen a. St. a, als Neben
erwerb d. Vertret. Schreibarb.,häusl.
Tätigk. Handarb., Adreſſennachw. c.
8. Menchau, Dortwund, Dudenſtr. 6.

174 7

Zeugniſſen, Photographie und
Angabe der Gehaltsanſprüche

J ſowie der Zeit des ev. Dienſt-
antritts ſind zu richten an

Frau von Oechelhaeuser,Deſſau. [7276
Zu Anfang des n. Jahres

(Jan. oder Febr.) ſuche ich eine

Stütze im Haushalt,
die gut zu kochen, plätten und
nähen verſteht, ſchon älter und in
ähnl. Stellungen geweſen iſt und
gute Zeugniſſe beſitzt. Gehalt nach
Uebereinkommen. (7458

Fran Amtmann Sehmidt,
Reinſtedt in Anh.

Auf Rittergut bei Leipzig ohne
Leutebeköſt. u. Milchwirtſch. z. Neuj.
ält. j. Mädch., d. gut kochen kann,
aber ſich auch allen vorkom. häusl.
Arbeiten unterzieht, als Stütze
eſucht. Ausbilfe f. grob. Aro.
eh. vorl. 200 Mk. p. a. Gefl

Meld. und Zeugn.-Avſchr. unter
C. 705 an Haasenstein
Vogler A. Se Leipzig, erb.

nach vollendetem 60. Lebensjahre 17454
Dies zeigt tiefbetrübt, um stillo Teilnahme bittend, an
Halle a. S., Magädeburgerstr. 11, den 11. Dezember 1903.

August Schaefer Kaufmann,
im Namen der Hinterbliebenen.

D

Am
lieber Amtsgenossse,
Halle a. S., Herr

Dr. Otto Staeker
im Alter von 40 Jahren und 6 Monaten.

Wir betrauern in dem so früh Heimgegangenen einen treuen
Kollegen und aufrichtigen Freund, einen Lehrer von hervor-
ragenden Gaben und grosser Gewissenbaftigkeit, einen wohl-
wollenden und gütigen Leiter der Jugend, einen Mann von
wahrer Herzxensgüte und Bescheidenbeit. Wir werden sein An-

denken in hohen Ehren halten. 7451
Direktor und Lehrerkollegium

9. Dezember erlag seinem schweren Leiden unser
der Oberlebrer am Stadtgymnasium zu

i des Stadtgymnasiums zu Halle a. S.



Sonnabend 2. Beilage zu Nr. 581 der Halleſchen Zeitung 12. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
„Kleinbahnpolizeibeamte“. Für die Ausübung der bahn

polizeilichen Geſchäfte iſt vom Herrn Königlichen Regierungs
präſidenten zu Merſeburg (Reg. Amtsbl. 1903 St. 25) eine neue
Verfügung erlaſſen worden, wonach den Beamten der Kleinbahn
die PolizeiExekutivgewalt für den Bereich der bahnpolizeilichen
Geſchäfte eingeräumt iſt. Die betreffenden Beamten erhalten
neben ihrer BVeſtellungsurkunde ein bei Ausübung ihres Dienſtes
zu tragendes Schild mit dem preußiſchen Adler und der Aufſchrift
„KleinbahnPolizeiBeamter“. Neben der Aufrechterhaltung der
Ordnung und Sicherheit des KleinbahnBetriebes ſind die Klein
bahnPolizeibeamten befugt, einen Jeden vorläufig feſtzunehmen,
der den für die Sicherheit des Kleinbahnbetriebes erlaſſenen
Polizei Verordnungen und geſetzlichen Beſtimmungen zuwider
handelt, oder der unmittelbar nach der Uebertretung verfolgt wird
und ſich über ſeine Perſon nicht auszuweiſen vermag. Von der Feſt
nahme kann abgeſehen werden, wenn der Betreffende eine ange
meſſene Sicherheit ſtellt, welche den Höchſtbetrag der angedrohten
Strafe erreichen darf. Enthält die ſtrafbare Handlung ein Ver
brechen oder ein Vergehen, ſo kann der Schuldige ſich nicht der
vorläufigen Feſtnahme entziehen, ſondern derſelbe wird dem
Amtsrichter oder der Polizeibehörde desjenigen Bezirks, in welchem
die Feſtnahme erfolgte, vorgeführt. Auch ſind die ſonſtigen
Polizeibeamten verpflichtet, die KleinbahnPolizeibeamten auf
deren Erſuchen in der Handhabung der Bahnpolizei zu unter-
ſtützen, ebenſo wie umgekehrt die KleinbahnPolizeibeamten, ſoweit
es ihr Dienſt zuläßt, verpflichtet ſind, den übrigen Polizeibeamten
innerhalb des Gebietes der Kleinbahn Beiſtand zu leiſten. Wider
ſetzlichkeit im Falle einer Arretierung dürfte dazu führen, ſich eine
Anklage wegen Widerſtands gegen die Staatsgewalt zuzuziehen.

F. Lützen, 10. Dez. (Zinstag.) Eine eigenartige Ein
richtung hat ſich in dem benachbarten Muſchwitz und dem einge
pfarrten Söheſten erhalten. Daſelbſt werden die an Kirche,
Pfarre und Schule von der Gemeinde zu entrichtenden verſchiedenen
Zinſen und Renten am Montag nach dem 1. AdventsSonntage ab
geführt. Der betreffende Tag, der allen Gemeindegliedern als
Zinstag bekannt iſt, wird morgens 9 Uhr eingeläutet. Der be-
treffende Ortsgeiſtliche hat am genannten Tage den Zins-
ſchmaus zu geben, an dem verſchiedene Ortseinwohner zur Teil-
nahme berechtigt ſind.

Eilenburg, 10. Dez. (Falſchmünzer?) An der Fahr
kartenausgabeſtelle der Station Kültzſchau verſuchte am Dienstag ein
ziemlich elegant gekleideter Mann ein falſches Zwanzigmarkſtück an den
Mann zu bringen. Als der Beamte das Geldſtück einer näheren Be
ſichtigung unterzog und bemerkte, daß es ein falſches war, nahm der
Verausgaber Reißaus und konnte, trotz ſofort aufgenommener Verfolgung
auf der Straße nach Wurzen, nicht feſtgenommen werden.

Dommitzſch, 9. Dez. (Scharlach.) Da in der Familie des
erſten Mädchenlehrers Oſtermann ein Scharlachfall aufgetreten iſt, ſo
iſt Genannter auf ca. ſechs Wochen vom Schulunterrichte entbunden.
Als verſeucht gilt auch das Klaſſenzimmer der erſten Mädchenklaſſe es
erhalten deshalb die Schülerinnen dieſer Klaſſe bis auf weiteres Unter
richt im Knabenſchulhauſe.

Schöna, 10. Dez. (Durch vorzeitiges Losgehen
eines Sprengſchuſſes) verunglückte geſtern nachmittag 4 Uhr
in den von Herrn Worche gepachteten Steinbrüchen der Werkmeiſter
Willner aus Strelln. Er erlitt Verletzungen am Kopf durch Anbrennen
der Augen ſowie ſchwere Verletzungen an der rechten Hand, ſodaß ſeine
Ueberführung in die Klinik nach Halle erfolgen mußte.

Merſeburg, 10. Dez. (Jm Kunſtverein) hielt geſtern abend
vor einem zahlreich erſchienenen Publikum Herr Gymnaſial-Direktor
Spreer einen Vortrag über das Thema „Das Verhältnis der Kunſt
zur Natur.“

Merſeburg, 11. Dez. (Poſtaliſches.) Vom
14. Dezember ab werden die Ortſchaften Löſſen und Löpitz
im Kreiſe Merſeburg aus dem Landbeſtellbezirk der Poſtagentur
zu Pretzſch in denjenigen des Poſtamts zu Merſeburg verlegt.

Wernigerode, 10. Dez. (Holzberechtigung der
St adt. Landwehrverein und Sozialdemo-
kraten.) Nach einer Entſcheidung des Oberverwaltungs-
gerichtes iſt auch die Stadt Teilhaberin am Bürger
forſt, deſſen Einkünfte bisher nur einer Anzahl holzberechtigter
Reihehäuſer zufloſſen. Nun kann und. wird aber die Stadt fortan
zu allen ſtädtiſchen Bauten und Reparaturen das Holz aus dem
Bürgerforſt oder den Betrag aus der betr. Kaſſe entnehmen.
Der hieſige Landwehrverein hat 18 Mitglieder ausge-
ſtoßen, weil ſie bei den letzten Stadtverordnetenwahlen
ſozialdemokratiſch gewählt haben.

Heiligenſtadt, 10. Dez. (Jubelfeſt.) Die hieſige
evangeliſche Gemeinde wird am 6. Januar ihr 100jähriges Beſtehen
durch Feſtgottesdienſt, Feſtmahl und Familienabend begehen. Zur
Teilnahme an der Jubiläumsfeier werden vorausſichtlich auch der
Oberpräſident aus Magdeburg und der Regierungspräſident aus
Erfurt hier eintreffen.

Magdeburg, 10. Dez. (Das Begräbnis des Ober
präſidenten a. D. v. Pommer Eſche,) das heute mittag auf
unſerem Südfriedhofe ſtattfand, geſraltete ſich zu einer großen Trauer
kundgebung für den verſtorbenen Ehrenbürger unſerer Stadt. Zum Zeichen
der Trauer wehten auch heute von unſerem Rathauſe und dem ſtädtiſchen
Geſchäftshauſe die Fahnen mit einem Trauerflor auf Halbmaſt. Auf dem
Friedhofe hatte ſich eine große Menge Leidtragender eingefunden.
Man ſah die Spitzen und Vertreter der verſchiedenen Abteilungen
der königlichen Regierung, voran den Oberpräſidenten mit Gemahlin,
die Regierungspräſidenten von Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, die
Chefs verſchiedener anderer Provinzialbehörden, die Präſidenten der
hieſigen ſtaatlichen Körperſchaften und namentlich die Spitzen unſerer
ſtädtiſchen Behörden nebſt Stadträten und Stadtverordneten auch die
Spitzen der militäriſchen Körperſchaften, voran der kommandierende
General und der Feſtungskommandant, ſowie viele Offiziere hieſiger
und auswärtiger Garniſonen waren erſchienen, ebenſo Vorſteher und
Leiter von anderen Korporationen, Anſtalten und Jnſtituten. Jn der
Kapelle war eine reiche Trauerdekoration hergerichtet, die den mit
prachtvollen Kränzen überhäuften Sarg umgab. Unter dieſen Trauer
a trat der herrliche große Chryſanthemumkranz der Stadt Magde

rg hervor, der eine Schleife in den Stadtfarben trug. Die Auf-
ſchrift lautete „Jhrem hochverdienten Ehrenbürger die dankbare Stadt

r

Magdeburg“, unter der ſich das Wappen befand. Die Zentrale derKolonialgefeliſchaft in Berlin hatte, um ihren dahingeſchiedenen zweiten

Vorſitzenden zu ehren als Vertreter den Kontre Admiral
Strauch geſandt, der namens der Geſellſchaft einen herr
lichen Kranz am Sarge niederlegte. Die Abteilung Magde
burg war durch eine Ibordning vertreten, die eben
falls einen ſehr ſchönen Kranz überbrachte. Außerdem war
von der Abteilung Hamburg ein Kranz eingegangen. Weitere
prächtige Kränze, meiſt mit weißen Schleifen und Goldinſchriften, waren
noch eingetroffen von der Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes,
von den Räten und Beamten des königlichen Oberpräſidiums, von den
königlichen Regierungen zu Magdeburg, Merſeburg und Erfurt, von
dem Vaterländiſchen Frauenverein, von den Offizierkorps des 26. und
des 66. Regiments, von den Beamten der Elbſtrombauverwaltung, von
der Magdeburger Schützengilde, von dem Deutſchen
für Krankenpflege in den Kolonien, von dem riegerverein
„Boruſſia“, von dem Verein ehemaliger Kameraden des Gardekorps,
von der Lade uſw. Die Trauerfeier wurde mit dem Quartettgeſang
„Chriſtus der iſt mein Leben“ eingeleitet, worauf Generalſuperintendent
Vieregge unter Zugrundelegung der Bibelworte aus Sprüche Salo
monis 28, 20: „Ein getreuer Mann wird viel geſegnet“ die Gedächtnis
rede hielt. Jn warnien Worten ſchilderte er die Laufbahn des Ver
ſtorbenen, ſeine edle Geſinnung und ſeine vortrefflichen Charakter
eigenſchaften und hob beſonders ſeine allezeit bewährte Treue
hervor, die er nicht nur dem Kaiſer und dem Vaterlande,
ſondern auch ſeiner Familie entgegengebracht habe. Namentlich
habe er aber in ſeinem ganzen Leben Treue gegen Gott und den
Heiland, ſowie in ſeinem Glauben geübt, und deshalb fei ihm auch
der Segen nicht ferngeblieben, der über das Grab hinausreichen werde.
Hierauf erklang das Geſangsquartett „Sei getreu bis an den Tod, ſo
will ich Dir die Krone des Lebens geben“. Unter Orgelſpiel wurde
der dann hinausgetragen. Vor der Kapelle hatte das Muſikkorps
des 66. Regiments Aufſtellung genommen, das den Choral Jeſus meine Zu
verſicht“ blies und ſich dann an die Spitze des langen Leichenzuges ſtellte.
Hinter dem Muſikkorps marſchierten der Verein ehemaliger Kameraden
des Gardekorps und der Kriegerverein „Boruſſia“ mit ihren Fahnen.
Dann folgte der Sarg und die große Zahl der Leidtragenden. Am
Grabe ſprach Generalſuperintendent Vieregge abermals Troſtesworte,
Gebet und Segen und dann wurde die Leiche des Verſtorbenen dicht
neben dem Grabe ſeiner vor 6 Jahren verſtorbenen Gemahlin in
die Erde gebettet. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 10. Dez. (Kein Obdachloſer.) Das
vor einigen Jahren am Wallonerberge neu errichtete ſtädtiſche Ob-
dachloſenaſyl wird ſchon ſeit länger als einem Monat von hieſigen
Einwohnern nicht mehr aufgeſucht, ein Zeichen, daß ein Wohnungs-
mangel in unſerer Stadt nicht mehr vorhanden iſt.

Ouedlinburg, 9. Dez. (Die Beerdigung der
verunglückten Löwenbändigerin.) Heute nach-
mittag fand hier auf dem Friedhofe der St. Aegidiikirchengemeinde
die Beerdigung der, wie berichtet, in Deſſau von einem Löwen
getöteten Frau des Menageriebeſitzers Th. Fiſcher ſtatt. Die
Straßen, durch die ſich der Leichenzug bewegte, waren von Menſchen
dicht beſetzt. Dem Vater Fiſchers, der auf demſelben Friedhofe
begraben liegt, haben ſeine Angehörigen ein eigenartiges, auf
ſeinen einſtigen Beruf bezügliches Denkmal errichten laſſen. Es
iſt ein aus Sandſtein gearbeiteter Löwe, der in ſeinen Pranken einen
Schild mit der Jnſchrift trägt. Der Kirchenrat der St. Aegidii
gemeinde hatte ſeinerzeit Einſpruch gegen die Aufſtellung dieſes
Denkmals erhoben, aber ohne Erfolg.

Wörmlitz (bei Burg), 9. Dez. (Beim Wildern ab
gefaßt.) Förſter Bölter hat den hieſigen Einwohner Wilke
abgefaßt, als dieſer vom Wildern zurückkehrte, und ihm einen
kurz vorher geſchoſſenen Haſen ſowie das noch mit einer Patrone
geladene Gewehr abgenommen.

O Allſtedt (Sachſen Weimar), 10. Dez. (Pfarramt.) Der
zum Nachfolger unſeres bisherigen Oberpfarrers und Superintendenten
der Diözeſe Allſtedt, des Geh. Rat D. Nicolai, auserſehene Geh. Kirchen
rat Wuttig, bisher in Auma, iſt geſtern nach hier übergeſiedelt. Die
feierliche Einführung desſelben findet nächſten Sonntag ſtatt.

Crimmitſchau, 10. Dez. (Zum Textilarbeiterſtreik.)
Der Vorſtand des Verbandes von Arbeitgebern der ſächſiſchen Textil
induſtrie Ortsgruppe Crimmitſchau hat eine Erklärung veröffentlicht,
der folgende, ſür die Beurteilung der Crimmitſchauer Streikbewegung
bemerkenswerte Ausführungen entnommen ſeien „Die Jnduſtriellen
von Crimmitſchau und Umgebung ſtehen dem Zehnſtundentag durchaus
ſympathiſch gegenüber ſeine Einführung iſt aber unmöglich, ſo lange
die in Wettbewerb ſtehenden Städte faſt ausnahmslos 11 Stunden bei
meiſt billigeren Löhnen arbeiten. Crimmitſchau hat ſeit Jahren
ſchwere Kriſen durchzumachen gehabt, was das Zurückgehen einer ſeiner
Hauptbranchen, der Spinnerei, nach der Zahl der Betriebe und Arbeiter
innerhalb der letzten zehn Jahre beweiſt. Die ganze Stadt
Crimmitſchau kann in ihrer Einwohnerzahl nicht vorwärts
kommen, weil neue Beunruhigungen durch ſozial-
demokratiſche Agitatoren ſofort da ſind, ſobald
ſich ein geſchäftlicher Aufſchwung zeigt. „Crimmitſchau
iſt die hiſtoriſche Stätte der Lohnkämpfe für Deutſchland überhaupt“,
ſagt einer der letzten Aufrufe an die deutſche Arbeiterſchaft
wenn die Crimmitſchauer Jnduſtriellen, ganz abgeſehen von der Un
möglichkeit, die in der Branche und bei den in
ſtehenden Städten üblichen Lohn und Arbeitsverhältniſſe außer Be
tracht zu laſſen, der Sozialdemokratie nach jahrelangem Nachgeben nicht
endlich die Zähne energiſch zeigen, geht alle Disziplin und Ordnung in
den Fabriken zugrunde und Crimmitſchau bleibt das Verſuchskaninchen
für den Neunſtunden- und Achtſtundentag, nachdem der Zehnſtundenta
bewilligt wäre. Es iſt in Crimmitſchau wiederholt vorgekommen, da
dem Arbeitgeber das Recht der Kündigung und Entlaſſung der Arbeiter
ſtreitig gemacht wurde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Modelltiſchler Auguſt Tiſcher, dem

Obermeiſter Karl Bornmüller, beide zu Thale a. H., dem Ober-
heizer Wilhelm Hoſſe zu Salbke im Kreiſe Wanzleben, dem Werkmeiſter
Auguſt Stein zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem Stoßer Heinrich
U ebe zu Weſterhüſen im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wettbewerb

Jagd und Sport.
Paußnitz, 10. Dez. Bei der auf Paußnitzer Gemeinde

und Lösniger Rittergutsflur abgehaltenen Treibjagd wurden 350
Haſen erlegt. Dieſes Reſultat gilt als ein befriedigendes.

Zinsdorf, 10. Dez. Bei der auf dem äußerſt gut ge
pflegten Zinsdorfer Revier (dem Fabrikbeſitzer R. Reiß in Lieben
werda gehörig) abgehaltenen Treibjagd wurden 159 Haſen und
18 Kaninchen (Rehe wurden geſchont) erlegt, ein Jagdreſultat, das
auf genannter Flur noch nie zu verzeichnen war.

Maasdorf (Kr. Liebenwerda), 10. Dez. Auf dem hieſigen
Jagdrevier (Jagdpächter Senator Hentſchel-Liebenwerda) wurden
53 Haſen und 16 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Gänſefurth b. Staßfurt, 10. Dez. Bei der hier ab
gehaltenen Jagd ſind von 8 Schützen 184 Haſen zur Strecke ge
bracht. Am zweiten Tage wurden 113 Haſen, 140 Kaninchen,
72 Faſanen, 1 Reh, 1 Fuchs und 2 Raubvögel geſchoſſen.

Il Rathmannsdorf, 10. Dez. Bei der geſtrigen von Herrn
Kammerherrn von Kroſigk veranſtalteten großen Treibjagd, an
welcher auch der geſamte Adel der Umgegend ſich beteiligte, wurden
685 Haſen und 2 Kaninchen erbeutet.

Il Gröningen, 10. Dez. Jn der geſtrigen diesjährigen
ſogenannten Bürgerjagd wurden in drei Treiben von 27 Schützen
518 Haſen erlegt.

r

Kirchliche Anzeigen.
Am 3. Advent, Sonntag, den 13. Dezember, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt.
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak.
Pfanne. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule,
Frieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfs
pred. Deißner. Kollekte für das hieſige Diakoniſſenhaus. Freitag,den 18. Dezember, vorm. 9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl
Oberpfarrer Prof. Schmidt.

St. Ulrich: Vorm. 9 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule, Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Diak. Heintke. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottes-
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienſt in der Kirche Ober
diak. Richter. Abends 6 Uhr: Oberpfarrer Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr:

Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Oberpred. Knuth. Nach

der Predigt: Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm.
11x Uhr Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg
Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgs
kapelle; Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche Vikar Willing. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.Jm ProvinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 17. Dezbr.,
nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Uhr Paſtor Oberhof.
ohanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm.

112 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kinder
ottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Henze.

Amtswoche: Paſtor Faßmer.
Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Lie. r Nachm.

5 Uhr Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes Domvred. Beelitz.
Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Diviſionspfarrer Schneider. Vorm. 11x uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

„Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. (Kollekte
für das Diakoniſſenhaus.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Günther.

Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. (Kollekte
für das Diakoniſſenhaus.) Vorm. 412 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Buſch.

Diakoniſſenhans Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe.
Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: S Meltzer.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Pfarrer
Bach. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr:
Abendgottesdienſt Derſelbe.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amts
woche Sup. Bethge.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr:
Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 9x Uhr

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhrhl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7,
Vorm. 10 Uhr: Beichte. Vorm. 10 Uhr Predigt und Abend
Denheer: Paſtor Hainmüller. Nachm. 3 Uhr: Chriſtenlehre

erſelbe.
BaptiſtenGemeinde (Friedenskirche, Ludw. Wuchererſtr. 39)

Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Predigt. Freier Zutritt für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts.) Regelmäßige öffentliche Verſamm-
Dr. „Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet-
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr

(Fortſetzung nächſte Seite.)
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Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde; Pred
rante. Zutritt für jedermann frei.

Diemitz Vorm. 9x Uhr: Paſtor v. Stockhauſen. Nachher
De und heil. Abendmahl. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt

erſelbe.
Kirche zu Böllberg: Nachm. 2 Uhr: Predigt; Vikar

Herrmann.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonn
tag abend 84 Uhr. Evangeliſationsvortrag. Dienstag abend 84 Uhr
Bibelſtunde. Mittwoch abend 84 Uhr: Chriſtl. Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr Allgemeine Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr Blaukreuz-Männer
verſammlung. II. Schmiedſtraße21: Sonntag abend 8 Uhr
Page el fationeBerſamminng. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibel-

un e

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen St. Marien-Gemeinde: Jungfrauenverein

Sonntag abend 28 bis 10 Uhr, Freitag abend 8 Uhr
Geſangsübung An der Marienkirche 2. Jugendverein Sonntag
abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weidenplan 4 (Ekleiner Saal).
Mittwoch abend 8 Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer). Montag, den
14. Dezember, abends 6 Uhr. Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle Diak. Grüneiſen.

St. U lrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonn
tag abend 72—-9 Uh im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke.
Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichsgemeinde:
Sonntag und Mittwoch abend 8--9 Uhr, ältere Abteilung
Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15, Oberdiak. Richter.
Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich. Montag nachm. 5 Uhr
im Konſirmandenzimmer Oberdiaf Nichter. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde Donnerstag nachm 5- 7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke. Mittwoch, den 16. Dezember,

2--4 Uhr im Gemeindehauſe.

im Gemeindehauſe.

ſtunde; Hilfspred. Hellmann.

Südſtr. 22; Paſtor Tiſcher.

Klausſtr. 12.

Zu St. Laurentii:

Jünglingsvereine ältere

8 10 Uhr im Gemeindehaus.

haus.abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober
pfarre Oberpf. Wächtler. bis 98 Ubr Henriettenſtr. 34.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von

Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II.
Sonntag abend von 8—10 Ubr im Gemeindehauſe; III. Gruppe
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr

Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen. Freitag, den 18. Dezember, abends 8 Uhr: Bibel-

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung):
abend von 7—-92 Uhr Domplatz 3.
gemeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12. Junge Mädchen ſind freundlichſt eingeladen. Dienstag-
den 15. Dezember, abends 59 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl.

Jedermann herzlich willkommen.
Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunden Kl. Klausſtraße 12.

Dienstag,
8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18.

Zu St. Stephanus: Dienstag, den 15. Dezember, abends
6 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof. Abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Hiifspr. Buſch.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
v Abteilung Sonntag abend 8 bis

103 Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend

ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8-—10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde

Jungfrauenverein: jüngere Abteilung Sonntag abend 7

Kirchlicher Geſangverein Jeden

ruppe

Sonntag
Jungfrauenverein der Dom-

Domkirchenchor

den 15. Dezember, abends

Mittwoch abend 8x--10x Uhr

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. und II. Abteilung
Sonntag abend 7—- 10 Uhr Herderſtr. 9. Jugendverein der
Paulusgemeinde: Sonntag abend 8 10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. I.
links. Mittwoch, den 16. Dezember, abends 84 Uhr Gemein
ſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. Donnerstag den
17. Dezember, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Herderſtr. 9; Paſtor
v. Broecker.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Sonntag abend
8 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und Jünglings-
vereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 16. Dezember, abends
8 Uhr Bibel Veſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.den 18. Dezember, abends 8 Uhr Verſammlung des

vang. Frauen und Jungfrauenvereins Peſtalozziſtraße 4.
Baptiſten- Gemeinde (L. Wuchererſtr. 39) Jünglings- und

Männerverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsverſammlung.
Sonntag nachm. 5 Uhr Vereinsſtunde im

ereinsſaal Ludwig Wuchererſtr. 39. Mittwoch abend 8 Uhr
Verſammlung. Freier Zutritt für jedermann.

Diemitz: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung der Jungfrauen
im Pfarrhaus.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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„Henneberg-Seide“
für alle Toiletten Zwecke! zollfrei!

Muster an jedermann
Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürich.4660)

Deutſchland bevorzugt: Eine große Lieferung Samen, Knollen
und Pflanzen für Waſhington, die Vereinigten Staaten wurde in
Deutſchland durch den Kaiſerlichen Botſchafter in Auſtrag gegeben. Mit der
Lieferung wurden M. Peterseim's Blumengärtnereien in Erfurt betrauz

Kulmbacher Exporkbier

Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 14. Dezember 1903 nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Straße nach dem Galgenberge
zwiſchen Reilſtraße und Halberſtädter Eiſenbahn. 2. Fluchtlinienfeſt
ſetzung für den Angerweg zwiſchen Reilſtraße und Halberſtädter Eiſen
bahn. 3. Landerwerb vom Grundſtück Alter Markt Nr. 25. 4. Landerwerb
vom Grundſtück Steinweg Nr. 11. 5. Genehmigung baulicher Ver-
änderungen im Grundſtück Kl. Klausſtraße Nr. 16. 6. Gründung von
vier Aſſiſtentenſtellen bei der Sparkaſſe. 7. Ankauf von Ländereien für
die Gas und Waſſerwerke. 8. Aufſtellung von Petroleumlaternen in
der Raffinerieſtraße. 9. Nachbewilligung von Mitteln für das Waſſer
werk. 10. Abänderung des Ortsſtatuts betr. Anlegung und Veränderung
von Straßen und Plätzen im Stadtkreis Halle a. S. 11. Bewilligung
einer Beihülfe für den Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht.

Geſchloſſene Sitzung.
12. Waſſerverſorgung der Landgemeinden Beeſen und Radewell

13. Verzicht auf Beſchreitung des Rechtsweges in einer Enteignungs-
ſache. 14. Anſtellung eines Rohrmeiſters beim Gas und Waſſerwerk.
15. Wahl von Bezirksvorſitzenden und Armenpflegern für den 1.--10.,
12., 13. und 15. 23. Armenbezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Firma Sachſe Co. beabſichtigt die Herſtellung eines
Anſchlußgleiſes auf ihrem Grundſtück an der Hafenbahn.

Der Plan des Projektes liegt in den nächſten 14 Tagen
während der Dienſtſtunden im Zimmer 53 des Polizeigebäudes aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im Umfange ſeines
Jntereſſes Einwendungen gegen den Plan bei der Unterzeichneten
erheben.

Halle a. S., den 7. Dezember 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen Herſtellung der

Abſchlußarbeiten pro 1903 am 24. d. Mis., mittags von
12 ühr ab und vom 28. bis 31. d. Mts. von 8 bis

Ahr vormittags und von 3 bis 6 Uhr nachmittags für
den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Wir machen die Be
teiligten darauf aufmerkſam und bemerken, daß die Zinſen von den
Spareinlagen für das Fahr 1903 dem Guthaben per I. Januar 1904
von Amtswegen zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital
verzinſt werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches
zu dieſem Zwecke im Monat Januar k. Js. nicht bedarf. Die Be-
richtigung der in den Händen der Einleger befindlichen Sparkaſſen
bücher kann erſt vom 15. Februar k. Js. an erfolgen, ſie wird aber
von der Sparkaſſe ſchon vorher bewirkt werden, wenn das Buch zum
Behufe der Abhebung oder Einzahlung vorgelegt werden ſollte.

Hall a. S., den 7. Dezember 1903.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Winter. (7444
Bekanntmachung.

Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 19. bis 24. November
1903 beim ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in
dem Monat Auguſt 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder
(Pfandnummern von 18 141 bis 22 137 und Pfandſcheine in
ſchwarzem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſteigerung frei
gewordenen Pfänder ſind innerhalb der einjährigen Präkluſivfriſt

vom 10. Dezember 1903 bis 9. Dezember 1904
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und frei
gewordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts
bezw. der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 9. Dezember 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle.

Juſtizbau in Halle a. S.
Die Lieferung und Verlegung von Linoleum (rd. 8000 aw)

ſoll öffentlich verdungen werden. Die Verdingungsunterlagen können
vom Unterzeichneten gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung von
1,20 Mk. (nicht in Briefmarken) bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen und mit ent'prechender Aufſchrift ver
ſehen an den Unterzeichneten bis zu der auf Mittwoch, den 23. d. Mts.,
vormittags 11 Uhr feſtgeſetzten Eröffnungszeit einzureichen. [7412

Halle (Poſtſtr. 13-17), den 9. Dezember 1903.
Der Königl. Laudbaninſpektor-

Iilert.

Bekanntmachung.
Die Ausloſung der im Jahre

1904 einzulöſenden Obli-
gationen der Sozietät zur Re-
gulierung der Unſtrut von Bret-
leben bis Nebra wird Sonnabend,
den 19. Dezember 1903, vorm.
11 Uhr im Rathauſe zu Artern
a. Unſtrut ſtattfinden. [7450

Sangerhauſen, den 10. Dez. 1903.
Der Direktor der Sozietät zur
Regulierung der Unſtrut von

Bretleben bis Nebra.
von Doetinchem. Königl. Landrat.

7Ein Gut
in der Provinz Sachſen oder
Thüringen von 300--600 Morgen
mit Inventar bei 40--50 000 Mk.
Anzahlung zu kaufen oder pachten
geſucht. Uebernahme 1. Juli 1904.
Offerten unter Z. qu. 38 an die
Exped. dieſer Ztg. 7460

Mein in der ſchönſten Lage von
Ballenſtedt am Harz nahe am
Bahnhof gelegenes neuerbautes

hrundstück,?
beſſehend aus 6 yveizvaren Zimmern,

Küche, 2 Kammern, großer Veranda,
gr. hellen Kellern, ſchönem Garten,
Feuerkaſſenwert 13 100 A. iſt für
den eſten Preis von 14000 C zu
verkaufen. Offerten beliebe man
an Aug. Braune, Ballen-
ſtedt, Lindenallee 27 zu ſenden.

Ein Gut
in der Umgegend von Weimar
oder Apolda von 4--600 Morg.
mit Inventar bei 30 000 Mk. An
zahlung zu kaufen oder zu pachten
geſucht. Offert. unter Z. i. 31
an die Exped. d. Ztg. [7318

Bauerngut,eirka 209 Morgen, zu pachten
geſucht. Off. unter Z. 40 an
die Exped. d. Zig. erb. [7477

Zwei gebrauchte

Acker-Leiterwagen,
4“ und 2 billig zu verkaufen
7310)] Barfüßerſtr. 19.
2 Ackerpferd e

zu verkauſen. [7457
O. Wendenburg,

Meiosdorf a. Harz.

Junger ſchwarzer
Spitz (Hund)

iſt für 9 Mk. in Erdeborn Nr. 73

zu verkaufen. (7461
Dalmatiner Hund,
9 Monate alt, entlaufen. Ab-
zugeben im Paradies. [7482

Zuchtſchweine,
Vork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Produkt und wegen ſeiner Reinheit,

Haupt- Kontor,

Teilhaber
für verſchiedene Branchen,

Kapital war
auf ſichere rei geſucht.
Meyer Co. re v.

Sparkasse
verleiht Kavitalien zu 3 t auf

erſte AckerHypotheken
in jedem Betrage unter günſtigen
Bedingungen. Meldungen mit
näheren Angaben sub Z. e. 27
an die Exved. d. Ztg. erb. [7233

8000 Mk.
als ſichere II. Hypothek von pünkt-
lichem Zinszahler per ſofort ge-
ſucht. Off. unter Z. p. 37 an
die Exped. d. Ztg. [7484

WeihnachtsGeſchenk.

Raſſeechte ruſſiſche Windhunde,
ſieben Wochen alt, zu verkaufen

Wilhelmſtraße 1, I. Et.

Kenntierfelle
verleihen bis zum 1. Mai 1904
à 2,75 Mark per Stück (6938
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

T Fernruf 2339.
Einkauf aller Sorten Felle.

Strohmehl
(D. R.-P. 146 146),

ſeſtes und billigſtes Aufnahme-
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg., Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. ([6298

Strohangeb. ſowie Vertreter erw.

Zuckerrüben,
einige hundert Morgen per Bahn
zu liefern werden zu kaufen
geſucht. [7272Angebote unter Z. F. 28 an die
Exped. dieſer Ztg. erbeten.

400 Zentner
Rübenſamen

(Klein Wanzleben oder Dippe)
uter Qualität zu kaufen geſucht.Off u. Z. x. 39 an die Cxped.

dieſer Zeitung. [7476
Größere Gutspoſten

Weizen n. Roggenstroh

n gevr. Ballen kaufe zur jetzigen
und ſpäteren Lieferung; auf Wunſch
ſtelle Ballenpreſſe. Angebote erbeten.

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt. (6699

g99
T

e

k. V
U

Halle a. S.,

Telephon 477.

J meinen tent en diesjährigen TransportS däniſcher Pferde
preiswert zum Verkauf.

Von Sonnabend, den 12. d. Mts. ſtelle ich

[7455

Delitzſcherſtraße g. Vp. Twiücolcert.,

aus der Exportbierdrauerei von Chr. Pertseh in Kulmbach Qualität Spezial), nur reines Malz und Hopfen-
roßen Nahrwertes 2e. von ärztlichen Autoritäten warm empfohlen,

ſeit 1873 hier eingeführt, empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen und Syphon

B. Lehmer, Halle a. S.
Lager und Eiskellereiten mit direktem ſ II. Kontor Völbergaſſe 2, Fernſprecher 2826.

Gleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpreche- 238.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind i

[4906

an der Gr. Ulrichſtraße.
n m. Kontor zu baben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.

Empfehle als

praktische
aDachw-Geschenns.

Oberhemden Tändelſchürzen Trikotagen
Serviteurs Wirtſchaftsſchürzen Strümpfe
Kragen Schwarze Schürzen Tuch-Röcke
Manſchetten Kinderſchürzen VarthentRöce
Krawatten Schleifen Geſtrickte Röcke
Hoſenträger Rüſchen ZuavenJäckchen
Kragenſchoner DamenWäſche Seelenwärmer
Cachenez Kinder-Wäſche Schulterkragen
Jegdweſten Stickerei Röcke BallSchals
Rappa- Handſchuhe Glacé- Handſchuhe Stoff Handſchuh e

2c. 2c. 2c. (7467Eduard Tahden,
Beruburgerſtr. Nr. 30. Bernburgerſtr. Nr. 30.

T

Hallesches Kochbuch.
Die beſten Rezepte für den bürgerlichen Mittagstiſch nebſt einer

gediegenen Auswahl von Rezepten und Anleitungen über die
Bereitung von Backwerk, über das Einmachen der Früchte und
die Herſtellung kalter und warmer Getränke, nebſt einem Anhang,
eine Anzahl praktiſcher Winke enthaltend. 261 Seiten, eleg. geb.
1,50 Mk. Ein virklich gediegenes Kochbuch 8
mäßigem Preiſe. We [7330Buchhandlg. Hugo Peter, Alte Promenade 35, a. d. Hauptpoſt.

Lebensversicherungs-Gesellschaft
zu Leipzig (alte Leipziger).

Günſtigſie Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen). Alle Ueberſchüſſe fallen den Verſicherten zu.
ſeit mehr als einem Jahrzehnt (7446

42 Dividende.
Die General-Agentur Halle a. S.

Tohs. Erbss,
Fernſprecher 986. Magdeburgerſtr. 34.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

7109) Bank- u. Wechſelgeſchäft.
z Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume
2 (EiſenbahnLUnſchluß) ſofort zu vermieten. Näheres

S 6749 Dessauerstrasse 2.
Herrſchaftlihe Wohnung, zweite Etage,

Gresse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. 17185



Ein feines Parfüm,
diſtinguiert und decent, finden
Sie ſicherlich a. beſten unterden

1001 6Gerüchen,
die Jhnen bieten kann

Oscar Ballin's Parfümerie,

ne Leipzigerſtraße 91.
e aparterh es e artikel

Goldene
Ringe

großartige Auswahl

in feinen modernen
Muſtern, [7469

Weihnachts-Geschenke
empfehle ich, ſo lange der Vorrat reicht, als ganz gußergewöhnlich billig

HMHauskleicdierstoffe. doppeltbreit, Meter 48, 35, SO Pfg.

Halbtuche 652, 45,
S

sehr preisWwert, in Parfüm- u. Seifenkäſtenempfiehlt R euheiten,. reine Wolle, glatt m gemuſtert, 85, 70, 48 m fg. u d. n
ilette,Fantasiestofte 1.20, 90, Virſten waren. NarsJ. Pssig Nacht.

Jnh. Bruno Klinz,
Goldſchmied,

Gr. Ulrichſtraße 41.

Neueſten Kopfſchmuck.
Neuheiten für Geſichts u.
S Billigſte Preiſe.

HMHochfeine Neuheiten Meter 3, 2.50, 1.80, L. Mk.
r l Schneider

Walls a. J e [7395

Mitglied
des Rahbatt-

9 Spar Vereins
Streng reelle

Bedienung perZamhbacapseln
Pianimos

in ſelten ſchöner Auswahl von
Bechſtein, Jbach, Schwechten,

d

aps e. [7445 gefänt mit W. ſzrigret 0,o5 undempfiehlt von 400 Mk. an andels5 E. ALL R r e453 et 3
dr e3 Mittelſtr. 9--10,H. Lüders, Ecke r Schulſtr.

Weihnachtsgabe.
Die ſchönſte iſt und bleibt eine

Kiſte ausgewählter Rheinweine dir.

n
An GTE v. BEKMMLICHKEITE

v. Prodzt. Preisliſte zu Dienſten.
7277) J. Fauth, Weinbau,

Weſibofen der Worms a dih. Garil DTorn Gonditoroi u. Tafe, Teipeigeretrasse 5.

Bäckerei und Konditorei
von

Magen absohit unschäddlich, rasck und:
ſicher wirkend Vieltausendf. bervälhrt.

Dankschreiben aus
allen Weltteilen geg.
20 Pfg. Porto vom
alleinig. Fabrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M
Das Wort „Zamha“ ist Schutzmarke
und jedom Paket aufgedruckt. In
Halle in allen gr a Apotheken.

(71

o

e e e e 2 ue änr-3 S 2 e e 2 J 7 rt d G

5 4 X d a z S 7 Papierhandlung nen i2 e herehes e e er e es Präch.Fritze

Königſtraße 25 iglerſgo Gſasſi FHeämüerk mit gen. Fernſprecher 239 Markt 21. Niederlage Glashütter Uhren Iange Sohne
Prämiiert mit goldn.Medoille u. Ehrenpreis. empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Medaille u. Ehrenpreis. paul Masehberg, Uhrmacher,

J w. Gr. Ulrichstrasse 48.Zahlreiche Anerkennungsschreiben über gelieferte Präcisionsuhren.D resd ner Chriſtſt ollen Spezialkatalog gern zu Diensten. [6724
RNeujahrskarten,

von nur reinſten und feinſten Zutaten und in verſchiedenen Qualitäten. Beſtellungen erbitte rechtzeitig 9parte Neuheiten in reichbaltigſter
Auswahl, mit N 100 StückKölner Spekulatius, Marzinaniehkuchen, an en dvon 2 Mark 50 Pfg. an.

eigenes Fabrikat, täglich friſch ſz36a andw. Rotizkalender,
Geſangbücher,

C. Zuchalla,
Photographie und Poſtkarten-

II Grosse Steinstrasse II.

J. G. Cotta'ſche Buchhandlung Kachfolger G. m. b. P.
Stuttgart und BerlinS. Smp fehlenswerteS Festgeschenke
in eleganten Sinbänden

Friedjung, Heinrich, Der Kampf um die Porherrſchaft
in Deutſchl. 1859-1866. 2Bde. Mit 9 Karten. 5. Aufl. M. 28.

Albums, Portemonnaies,
Brieftaſchen

und Zigarren Etuis,
Akten- und Schreibmappen,

Schreibtiſch arnituren,Kaſſetten mit Briefpapier in
reizender Ausſtattung

vlk, Dr. Theodor Freiherr von der, Geſchichte deralt renommierte Firma empfiehlt ſrus] ſchen Laodgirhwen. 2 Bde. ſms M. 23.
3 Vaum, Ludwig, Geſchichte des preußiſchen Vaterlandes.USS 3 c e T d S I 9 M. Fritze, Aufl. Mit Tabellen und Stammtafeln M. 7.20Tür bester Art. noſer Reinhold, Friedrich der Große als Kronprinz.Papierhandlung, Markt a 2. Aufl. M. 5.50

Abteilung I:
Anfertigung nach Mass:

Militär-Reitstiefel,

Abteilung II:
Niederlage der

König Friedrich der Große. 2 Bde. 2. Aufl. M.rindnsr Theodor, Geſchichte des deutſchen Volkes M. 12.

Geſchichtsphiloſophie. Einleitung zu einer Welt-

c M. 5.50geſchichte ſeit der Völkerwanderung

Weltgeſchichte ſeit der Völkerwanderung. Jn
Papierhandlung “9 Bänden. Jm Erſcheinen begriffen

0 Bisher erſchienen Band I-IIIPreis jedes Bandes in Leinenband M. 7.J. Fritze, In Halbfranzband M. 7.50
Markt 21. Pruh, Hans, Preußiſche Geſchichte. 4 Bände M. 40.

Ranke, Leopold von, EFranzöſiſche Geſchichte vornehmv lich im 16. und 17. Jahrhundert. 6 Bände. 3. Aufl. M. 32.
Hkern, Alfred, Geſchichte Guropas ſeit den Jerträgen

Pfſter, Albert, Deutſche Zwietracht. Erinnerungen aus

meiner Leutnantszeit 1859 1869 M. 7.

Luxusbeschuhungen.

Vornehmste Ausführung.

6880) Solide fachm. Bedienung
Man unterschütze nicht die Annehmlichkeiten und Vortelle, welche sich beim
Einkauf von Fussbekleidungen durch den Fachmann naturgemäss ergeben!

ApotheKkKer Benemann's
j Diamantlkkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Meer-

schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à II. 50 bei

Alhin Hentze, z
Schmeerstrasse 24. S

Votol zur hörge,

Marktplatz PFernspr. 794.
Anerkannthests

vyhan: Biere 2

Pilsner Urquell

Lulmb., xport

in Siphons frei R. Mäller,
e 9verwirkte am l. Dezember 1902: z iſenen Mark.

Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829: 399 Millionen Mark.
Die hböechsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszeit,

auten alten und neuen Violinen,

gemischtes Dividendensystem) sind tatsächlich bereits
prämienfrei und erbalten sogar eine jäbrliche Rente. [4551
Vertreter in Halle (Sasle): Dr. Wilh. Rasech. Albreebtstr s

Menzenhaner Guitarre Zithern, Trommeln,
Occarinas, Mund- u. Zieh-Harmonikas, Mandolinen, Kinder
Violinen von 3 Mk. an, Notenſtänder 2e., alle Arten Metall

Blas-Jnſtrumente, eigene Fabrikate. (7437

je

L

Fabrikation u. Spezial-Juſtrumenten-
Geſchäft,

Halle a. hen Märkerſtraße 3,
nahe am Markt,

empfiehlt als paſſende Weihnachts- Geſchenke ſein großes Lager von
Schlag-, Streich-, Accord und

Muſikwerken,

von 1815 bis zum Fran ler Frieden von 1871.
1. Abt. (1815--1830). 3 Bände M. 32.Sybel, Heinrich v., Geſch. der Revolutionszeit 1789
1800. Wohſfeile Ausgabe. 10 Bände 30.Zu beziehen durch die meiſten Le hhendenge e

r De S t Fe ac Grotes She th Du
ſhehnlung a Kern S II

e r o V
r
r

Seſten es Seht M geb. 5,M.ſt Honigkuchen
in allen Sorten,

ff. Konfitüren u. Baumkonfekte,rn alle TZuckerwaren
empfiehlt preiswertAlbertHampèe, Hitclied des BRabatt:-Spar- ſern

Halle a. S., Leipzigerſtr. 66. Fabrik Kl. Wallſtrafze.



Porzellan, Cristall, Luxuswaren,
desonders besonders besondersSpeiseservice, Salat und Kompottschalen, Awmfsätzoe in Hajolika u. Hetall,

TellerKaffee- u. Teeservice, Weingiasgarnituren, Bowlenm in Zim und Kupfer,

o Bowlem, e e eTassen m Teller Fruchtschalen und Aufsätze, an cdiünmieren.
Waschgarnituren, Römer, Einzelne WeingläserKüchen garnituren in reichen Senlirmustern u. gesehmaeK- T an t und ohne Hetallſassnn,

in hochaparten DeKoren, vollen Gravierungen, j P O S. reizende Neuheiten,
solid und billig äusserst preiswert besonders grosse Auswahlsinck die praktischsten und angenehmsten Welhnachtsgeschenke,
Sie finden hierin die denkbar grösste Auswahl zu anerkannt billigsten Preisen in dem Spezial-Geschüäft von

g. Louis Bölcer, 7 Leipzigerstr. 7.

Reinicke Andag,
Möbelfabrik und Magarzin,

Grosse Klausstrasse 40, am Markt, m
empfehlen den Besuch ihrerWeihnachis-Ausstellungi

Durch den Neubau unserer grossen, mit elektrischer Beleuchtung eingerichteten Mövbelsäle
bietet unsere diesjährige Ausstellung eine grosse Auswahl von Neuheiten in

n S Gebrauehs- und LuxXus Möbeln Din allen Holxz- und Stilarten zu den billigst gestellten Preisen.

Transport frei durch eigenes Geschirr. Fernsprecher Nr. 2459.

Friedrich Arnold

e e

I Diaphanien,

I Glasbilder,
Wandbilder

von 50 Pfg. bis 10 Mk.
empfiehlt

I Albin Mentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitglied
des RabattSpar-Vereins.e

c

Lederwaren,
Photographie- und Poſt
karten-Albums, Schreib-
mappen, Brieftaſchen,

Portemonnaies,
ZigarrenEtuis, Hand
täſchchen, Gürtel und

Kuriertaſchen.

Albin Ientze,
Schmeerſtraße 24.

Mitglied
des Rabatt Spar Vereins.

e

c d nen eA. Schäfer,
Uhrmacher,92 unter Leipzigerſtr. 92

empfiehlt ſein groſes Lager in
W Verrep-1. Damennbren,

S

e

Papier-
l

9 Ausſtattung modernen u. Pandrhren,nur Gr. Ulrichstr. 10, Inh.: Ad. n. Hermann Heller, im Hause Nars-la-Tour eſkern ett.,elegante betten t ſowie Brochen, Armbänder,empeult zu Weihnachts-Geschenken:

Teppiche, Tischdecken,
Portièren, Reisedecken,

Schlafdecken, Plaids, Bettvorleger u. Fenster-Mäntelfriese,

i Ziegen- u. Wildfelle, in r räere,
Provinzial Gummidecken, Narkttaschen, Kokosabtreter, Läuferstoſſe,

ß esangbücher linoleum, abgepasste Teppiche, Inlaid-Iinoleum n äurebgehendem Aluster.

Billige Preise. Pernsprecher 315. Reiche Auswahl. [7449
in den neueſten Mufſtern.

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitglied [7468
des RabattSparVereins.

Ringe, Ohrringe, Krawatten-
nadeln, Manschettenknöpfe,

Operngläser,
Barometer, Thermometer,

Brillen, Klemmer ete.
in rege Answahl zubilligſten Preiſen.
Ganz beſonders mache auf mein groß

artiges Lager in
modernen Herren u. Damenketten

aufmerkſam [6963Mitglied de Rabatt Spar Vereins

Toooo Bitte Preiſe im Schaufenſter zu vergleichen. 000

rer Carl Rindo Juwelier.
Weilhnachts Geschenke in Auwelen,

Gold- und Silberwaroen. [7283
m Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Albin Hentze,
Schmeerſtr. 24.

Mitglied
des RabattSpar-Vereins.

Räumungs Verkauf.
Wegen völliger VUmgestaltung meines Geschüärtes verkaufe mein

gesamtes reichhaltiges Warenlager zu
Aeber unſere Kraſt! bedeutend herabgesetzten Proison.
Um mit meinen großen Winter Col t Bsö öttger Nenf.,

Zum Stollenbacken
empfehle

feinste frische Backbuftor
à pru. 55, 60. 70, 80, 90, 100 P

Vorräten, nur prima Qualitäten
und von Maßfachen nicht zu unter
ſcheiden, bis Neujahr möglichſt zu
räumen, ſtelleinte debeorzipneor Wäsche- und Ausstattungs Geschäft, Prima fette Mast- und Bratgänse,

Winter-Joppen, Grosse Steinstrasse D. [6987 ausgeschlachtet und bratfertig, auch einzelne Teile,
Miniercttci u e ff. Gänseliesen, Lehern, Gänsehklein.zu ſtaunend billigen Preiſen Gem äldevie Kaon, Engl. Leder-gauteuils, Dobberskein Nachf.
obere Leipzigerſtraße 36. u verkaufen 475 Alter Markt I.G G außerordentlich preiswert, weich und ſolid gepolſtert. Gr. wrichſtr 28. W Nitglied des Rabatt -Spar-Vereins. [7488

et Leber 3 et 5 Karl Drenkow- Delorateur, Prinzenſtr. 1 Fuftersohwingen. Gr. Märkerſtr. 23.

Schokoladen, ugust Apelt, Biskuits,
G

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

J v r



Sonnabend

Graf Bülow und die Sozial
demokratie.

Der Reichskanzler Graf v. Bülow hat in der Donnerstags
Sitzung des Reichstags in einer vortrefflichen Rede mit der
Sozialdemokratie abgerechnet. Die Rede ſtellte ſich als eine
Erwiderung auf die abfällige Kritik dar, die der Obergenoſſe
Bebel in mehr als zweiſtündigen an den heute
herrſchenden Zuſtänden geübt hatte, und war um ſo wirkungs
voller, als ſich Ernſt und Spott darin glücklich miſchten. Der Ein
druck der Bülow'ſche Rede wird im weiten Vaterlande und über
deſſen Grenzen hinaus ein um ſo nachhaltigerer ſein, als hier zum
erſtenmale wieder ſeit manchem Jahr und Tag vom Bundes
ratstiſche mit der Sozialdemokratie in gut Deutſch furchtlos
und klar geredet wurde. Jm Anſchluſſe an den Auszug, den
wir in Nr. 580 der „Hall. Ztg.“ veröffentlicht haben, laſſen
L e enre im Folgenden in ihrem ganzen Umfange folgen.

autete

„Jch darf es dem Kriegsminiſter Herrn v. Einem überlaſſen, die
Angriffe zurückzuweiſen, welche der Abg. Bebel gegen die Organi-
ſation unſeres Heeres gerichtet hat. Jch geſtebe allein von
vornherein, daß ich auf dieſem Gebiete, was die Einrichtungen
unſeres Heeres angeht in kavalleriſtiſchen und in artilleriſnſchen
Jrs. was die Uniformierung betrifft und andere militäriſche

etailfragen, größeres Vertrauen zu dem General v. Einem hbabe,
als zu dem Abg. Bebel. (Sehr richtig! rechts). Darin ſoll keine
beſondere Unfreundlichkeit für den Abg. Bebel liegen. Aber die
Erfahrung beweiſt, daß auf ſolchen Gebieten ein Quentchen eigene
Anſchauung, Praxis und Kenntnis ſchwerer wiegen als phantaſievolle
Vorſtellungen. Der Abg. Bebel hat im erſten Teil ſeiner Rede
vom Drill geſprochen. Der Drill iſt nicht Selbſtzweck und ſoll nicht
Selbſtzweck ſein aber als Mittel zum Zweck bat er ſehr weſentlich
beigeiragen zu den Erfolgen der preußiſchen Waffen ſeit Friedrich
Wilhelm I. Drill und Erziehung, hat der alte Kaiſer geſagt, haben
den preußiſchen Soldaten zu dem gemacht, was er iſt. Der Abg.
Bebel hat ſich auch verbreitet über die Man över, und zwar in
einer Weiſe, die mich glauben läßt, daß er kaum je an einem
Manöver teilgenommen hat. Der Zweck der Manöver wie der aller
militäriſchen Uebungen kann im weſentlichen immer nur die kriegs
mäßige Ausbildung ſein. Aber in dieſer Beziehung haben die
Manöver einen großen Wert als Erziehungsmittel für Marſch und
Gefechtsleiſtung, als Erziehung für die Führer, als Vorbereitung für
den Ernſtiall. Daß aber auch im Ernſtfalle die Kavallerie, auf die
es der Abg. Bebel beſonders abgeſehen hat, eine bedeutſame Rolle
ſpielen wird, ſo gut wie ſie es im letzten Kriege getan hat, wie ſie
es getan unter Napoleon und Friedrich dem Großen, iſt die Anſicht
vieler einſichtiger Militärs in Deutſchland und außerhalb unſerer
Grenzen. Jn dieſer Beziehung kann ich dem Praktiker folgen, nicht
aber dem Laien und auch nicht dem beredteſten Dilettanten. (Bei
fall rechts) Der Abg. Dr. Schädler hat geſtern eine Anzahl von
Soldatenmißhandlungen, von ſchweren Soldatenmißhand-
lungen zur Sprache gebracht. Wir alle verurteilen Roheit und
Grauſamkeit. Brutalität unb Ungerechtigkeit empören mich gerade ſo
ſehr wie Sie. Und als Reichskanzler füge ich hinzu, daß ich in voller
Uebereinſtimmung mit den Kriegsminiſtern aller Bundesſtaaten es
als die heilige Pflicht der Militärverwaltung betrachte, mit allen
geeigneten Mitteln derartigen Ausſchreitungen entgegenzutreten,
ihnen vorzubeugen, ſie auszurotten. Beifall rechts.) Je
böher unſer Heer ſteht, deſto mehr müſſen wir ſeinen Schild
blank halten, deſto energiſcher werden wir alles daran ſetzen, um den
begründeten Beſchwerden abzuhelfen. Jch beſtreite auch keinem Mit

dieſes hohen Hauſes das Recht, militäriſche Fragen in den
reis ſeiner Erörterungen zu ziehen. Die Kritik muß aber ſachlich

und gerecht ſein, ſie darf nicht blind tadeln und blind verwerfen;
ſie muß in militäriſchen Fragen auch auf die militäriſchen Jntereſſen
Rückſicht nehmen und auf nationale Geſichtspunkte ſie darf weder
das Selbſtvertrauen unſeres Volkes erſchüttern, noch unſer Anſehen,
das wir im Auslande genießen, ſchädigen und die Ausſichten des
Friedens gefährden. Es gibt eine doppelie Art der Kritik: Es gibt
die Kritik, die offen und ungeſcheut Mißſtände zur Sprache bringt
in der Abſicht, ſie dadurch zur Arſtellung zu bringen und dadurch
den Körper geſund zu erhalten. Es gibt aber auch eine Art Kriuk,
die mehr auf Agitationsſtoff als auf die Sache bedacht iſt. Das
iſt die Art der Kritik, die ſeit Monaten, ſeit Jahren auf dem heikelſten

ebiet, das wir haben, auf dem Gebiet, in dem die höchſten Inter
eſſen des Vaterlandes auf dem Spiele ſtehen, von ſozialdemokratiſcher
Seite geüot wird. (Lebhafter Beifall rechts, große Unruhe bei den
Sozialdemokraten.) Das iſt ja überhaupt kennzeichnend für Sie, und
das zog ſich wie ein roter Faden durch die Ausfübrungen Bebels,
immer jeden einzelnen Fall zu verallgemeinern, immer die Ausnahme
zur Regel zu machen. enn ſchon irgendwo ein Mitglied der
greß Geſellſchaft, ein Richter, ein Unternehmer, ein Offizier,
ein Unteroffizier, ein Geiſtlicher, ein Juriſt eine Blöße gibt, ſo ſtellen
Sie die Sache ſo dar, als ob daran die ganze bürgerliche Geſellſchaft
Schuld wäre, als ob die Schuld daran die heutige bürgerliche Ordnung
trüge, als ob es nicht auch bei Jhnen räudige Schafe gäbe (Unruhe
links), als ob es nicht auch bei Jhnen nichtsnutzige und gemeine,
ſchwache Menſchen gibt. Die Armee ſetzt ſich zuſammen im Friedens
zuſtande aus 600 000 Mann und einem Offizier- und Unteroffizier
korps von rund 50 000 Mann. Daß bei dieſer halben Million
Menſchen Ausſchreitungen vorkommen, daß von dieſen Ungerechtig-
keiten begangen werden können, berechtigt nicht zu Angriffen, wie ſie
in letzter Zeit ſo vielfach gegen die ganze Jnſtimution gerichtet worden
ſind. Solche Erſcheinungen finden ſich auch in anderen Berufsklaſſen.
Auch in anderen Berufsſtänden kommen Ausſchreitungen und Miß-
handlungen vor. Jch konſtatiere ferner, daß dieſe Erſcheinungen in der
Armee von Jahr zu Jahr zurückgehen, und will weiter konſtatieren,
daß wo ſie ſich zeigen, mit der größten Strenge beſtraft werden. Nach
meiner Anſicht können derartige Jnfamien gar nicht ſtreng genug
beſtraft werden. Es iſt auch geſtern vom Abg. Schädler Bezug ge
nommen worden auf die Vorgänge in einer unſerer Grenzgarniſonen,
in Forbach. Jch ſtimme dem Abg. Schädler darin zu, daß ich
glaube, daß die rückhaltloſe Aufdeckung ſolcher Vorgänge nützlich iſt,
und daß nicht nur die Oeffentlichkeit ein heilſames Korrektiv bildet,
ſondern daß ſie auch ein gutes Zeichen iſt, daß nichts vertuſcht wird,
wie es hier der Fall geweſen iſt. Jch bin weiter der Anſicht, daß
ſolche Vorgänge Fingerzeige ſein ſollen, um von ſachlichen Motiven
geleitete Verbeſſerungen durchzuführen. Kein Heer der Welt, das
deutſche Heer ſo wenig wie irgend ein anderes, und noch weniger
als irgend ein anderes Heer, ſoll auf ſeinen Lorbeeren ausruhen.
Mit Recht hat der Abg. Schädler gewarnt, derartige Fälle zu ver
allgemeinern. Und ich gge nicht nur vor dem Jnlande, ſondern
auch vor dem Auslande Verwahrung dagegen ein, daß die Sache,
wie dies wiederum vielfach in der ſozialdemokratiſchen Preſſe ge
ſchehen iſt, ſo dargeſtellt wird, als ob ſolche häßliche Erſcheinungen
für das deutſche Offizierkorps typiſch wären, daß ſolche Sachen dieſem
angehängt werden, als ob nur das deutſche Offizierkorps oder
vorzugsweiſe ſolche Erſcheinungen zeitige. Das iſt in meinen
Augen Heuchelei. Das halte ich für Phariſäertum. Es wird auch
anderswo geſündigt; ganz ohne Sünde und Schuld ſcheint nicht
einmal die Sozialdemokratie zu ſein. (Große Heiterkeit.) Jch
„roteſtiere dagegen, daß das deutſche Offizierkorps für
ſeine mißratenen Kinder verantwortlich gemacht wird. Das deutſche
Offizierkorps iſt noch heute davon durchdrungen, daß kein Stand
mehr einer ehrenhaften Geſinnung ich meine im bürgerlichen
Sinne des Wortes einer realiſtiſchen Weltauffaſſung bedarf, als
derjenige, dem die Verteiteidigung des Vaterlandes anvertraut ift.
Unſer Offizierkorps wird ſich immer gegenwärtig halten, daß vie
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großen Erfelge vor 30 Jahren zurückzuführen waren auf die alt
preußiſche ſchlichte und einfache Art, auf die altpreußiſche Tüchtigkeit
und Anſpruchsloſigkeit, die ihre Pflicht tat obne viel Wortgepränge,
wie die beiden Alvensleben, wie Feldmarſchall Graf Roon und der
große Moltke. Dann wird auch unſer Ofſizierkorps das Lob ver
dienen, das ihm Fürſt Bismarck erteilte, daß kein Land der Welt
uns unſere Vorzüge und unſer Offizierkorvs nachmachen könne.
Meine Herren, ich wende mich jetzt zu den Auslaſſungen des Abg.
BVebel über das Gebiet der auswärtigen Politik. Was
unſere oſtaſtatiſche Politik angeht, ſo hat der Abg. Bebel mir

Vorwürfe gemacht, die eigentlich im Widerſpruch miteinander
tehen. Auf der einen Seite hat er mir vorgeworfen, daß unſere
oſtaſiatiſche Politik eine zu aktive wäre, eine phantaſtiſche, eine
abenteuerliche; andererſeits fände er, daß ich mich zu paſſiv in der
Mandſchurei verhielte. Jch muß geſtehen, daß ein größerer Mangel
an Logit mir noch nicht vorgekommen iſt. (Unruhe bei den Sozial
demokraten.) Wenn es einen Punkt in Oſtaſien gibt, und auch in
der ganzen Welt, wo wir nichts tun haben, ſo iſt es die
Mandſchurei. Wenn alſo der Abg. Bebel für die Chunchuſen
und Mongolen, die, wie ich glaube, die Mandſchurei bewohnen, einen
neuen Kreuzzug unternehmen will, als der neue Peter von Arbuez

W ſo laſſe ich ihn allein hingehen. Große r
Widerſpruch des Abg. Bebel.) Jch habe den Atß Bebel dahin

verſtanden, daß ich in Oſtaſien zu unternehmungsluſtig bin und in
der Mandſchurei zu wenig. Jch lehne das ab. Der Abg. Bebel
z weiter gemeint, unſere oſtaſiatiſche Politik würde zu Kompli
ationen führen. Wie das möglich ſein wird, iſt mir nicht klar.
n Oſtaſien iſt unſere Politik ſo beſonnen und loyal, daß gar kein
rund und Anlaß zu begründeten Ausſtellungen gefunden werdenkann. Jch kann aiſs auch in keine Konflikte verwickelt werden.

Wenn wir verwickelt werden, ſo würden wir das gute Gewiſſen für
uns haben. Wir würden nur eine defenſive Rolle einnehmen. Je
betone aber, daß nach menſchlicher Berechnung und ſoweit die
anderen Staaten den Frieden wünſchen und die Verträge achten,
wir ſicherlich nicht in Konflikte verwickelt werden. Der Abg. Bebel
iſt dann auf Venezuela zurückgekommen und hat ſeinem Bedauern
darüber Ausdruck gegen daß wir unſere Venezuela Differenzen
nicht ſofort an das Schiedsgericht nach dem Haag verwieſen
haben. Ja, meine Herren, das haben wir nicht getan, weil
Präſident Caſtro, für den der Abg. Bebel im vorigen Jahre mit
ſo großer Lebhaftigkeit eintrat, ſich von vornherein hierzu nicht
verſtehen wollte, ſondern erſt, als wir ihm dieſe Forderung mit
gewiſſem Nachdruck zu Gemüte führten. (Beifall und Heiterkeit.)
Ich möchte, m. H., meinem tiefen Bedauern Ausdruck geben über
die Art und Weiſe, wie ſich der Abg. Bebel ſoeben ausgeſprochen
hat über Rußland. Die Art und Weiſe, wie der Abg. Bebel
ſich bemüht hat, Stimmung zu machen gegen Rußland, und wie
er die ruſſiſchen Verhältniſſe kritiſiert hat, wird ſicherlich Genug
tuung erregen bei denjenigen unſerer ausländiſchen Gegner, die
die guten Beziehungen zwiſchen Rußland und Deutſchland zu
trüben ſuchen. (Lebhafter Beifall rechts; große Unruhe bei den
Sozialdemokraten Jch bin aber überzeugt, daß ich die Mehr
heit dieſes hohen Hauſes auf meiner Seite habe, wenn ich ſage.
daß eine derartige Art und Weiſe, über die inneren Verhältniſſe
eines befreundeten Nachbarſtaates, wenn ich ſage, daß eine der
artige zügelloſe Art und Weiſe der Kritik (ſehr richtigl rechts und
lebhafter Beifall rechts; oho! und ſtürmiſche Unruhe links), jawohl,
daß eine ſolche zügelloſe Art und Weiſe der Kritik auszuſprechen
über die innneren Verhältniſſe eines befreundeten Staates (er-
neutes ohol) nicht der Tradition des deutſchen Volkes entſpricht,
noch ſeinen Wünſchen, noch ſeinen Jntereſſen. (Erneute Unruhe.
Jch bin überzeugt, daß ich die große Mehrheit des deutſchen Volkes
hinter mir habe (Unruhe bei den Sozialdemokraten), wenn ich
hiermil erkläre, daß ich mich durch den Vortrag des Abg. Bebel
nicht abhalten laſſen werde, auf das ſorgſamſte die Beziehungen zu
Rußland zu pflegen. (Zuruf bei den Sozialdemokraten Auch die
Polizeiwirtſchaft Rußlands Unruhe. Vizepräſident Dr. P aaſche:
Ich vitte, nicht zu unterbrechen.) Nun iſt der Abg. Bebel weiter
eingegangen auf unſer Verhältnis zu Amerika. Er hat mir
da vorgeworfen, daß wir Amerika gegenüber zu ſanftmütig auf
treten. Das iſt derſelbe Vorwurf, der vielfach in der gelben Preſſe
von Amerika gegen die Leiter der dortigen Politik erhoben worden
iſt, und das beweiſt, daß auf beiden Seiten des Weltmeeres die
umſichtigen, beſonnenen und verſtändigen Leute eine gute Be
ziehung zwiſchen Amerika und Deutſchland zu erreichen, die
weniger verſtändigen und beſonnenen Leute dieſelbe zu trüben
ſuchen. Was Herrn Vanderbilt angeht, über den Herr Bebel ſich in
ſo wenig freundlicher Weiſe ausgeſprochen hat, ſo hat dieſer Herr
die deutſchen Herren, die Amerika vor zwei Jahren beſuchten, in
der entgegenkommendſten Weiſe aufgenommen. Es war ganz
natürlich, daß auch ihm ein höflicher Empfang zuteil wurde. Von
irgend welcher Unterwürfigkeit es handelt ſich ja weder um
einen Oberſtkommandierenden noch um einen Oberpräſidenten,
ſondern nur um einen Aſſeſſor und einen General, die von früher
her mit Vanderbilt bekannt waren iſt nicht die Rede geweſen.
Es iſt nur zu wünſchen, daß häufig Ausländer zu uns kämen. Denn
im allgemeinen kennt der Deutſche das Ausland beſſer als das Aus
land uns, und wenn wir ſolche Fremden höflich und freundlich
empfangen, ſo vergeben wir uns gar nichts. (Sehr richtig! rechts.
Nun hat der Abg. Bebel ſich weiter ausgeſprochen über den Stand
der Handelsvertragsverhandlungen in einer Weiſe, die im höchſten
Grade geeignet wäre, das Zuſtandekommen von Handelsverträgen
zu erſchweren, wenn man im Auslande annähme, daß der Abg.
Bebel auf unſere Politik einen beſtimmenden Einfluß ausüben
könnte. Der Abg. Bebel hat alle Argumente zuſammengetragen,
um die Stellung unſerer Unterhändler zu erſchweren und die
Stellung der fremden Unterhändler zu ſtärken. (Sehr richtig!
rechts und in der Mitte. Widerſpruch und Gelächter links.) Dem-
gegenüber ſtelle ich feſt, daß die verbündeten Regierungen nach wie
vor an dem Wunſche feſthalten, auf für uns annehmbarer Baſis bald möglichſt zu Handels
oerträgen zu kommen. Weiter hat Bebel die Frage der
Abgabe auf Waſſerſtraßen berührt; über die habe ich die
beſtimmte Erklärung abzugeben: Nach der ganzen Entſtehungs-
geſchichte des 8 b4 der Reichsverfaſſung kann es keinem Zweifel
unterliegen, daß durch dieſe Verfaſſungsbeſtimmung das Recht der
Einzelſtaaten beſeitigt werden follte, auf den deutſchen Strömen
lediglich für die Befahrung derſelben irgendwelche Abgaben zu er-
heben. Jede Ausnahme von dieſem reichsgeſetzlichen Grundſatze
würde hiernach die Genehmigung durch ein beſonderes Reichsgeſetz
bedürfen und zwar, wie das bei den Unterhandlungen über das
Geſetz vom 5. April 1886 betr. die Erhebung einer Schiffahrts
abgabe auf der Unterweſer ausdrücklich hervorgehoben worden iſt,
eines Reichsgeſetzes, welches im Bundesrate unter Wahrung der
Vorſchriften des Art. 78 der Reichsverfaſſung zu beſchließen iſt.
Dem Bundesrat liegt keinerlei Antrag vor, von dem all
gemeinen Grundſatze des Art. 54 der Reichsverfaſſung eine Aus
nahme zu erwägen und zu beſchließen, und dürfte deshalb auch für
das hohe Haus und die beteiligten Erwerbskreiſe kein Grund be
ſtehen, auf die in der Preſſe enthaltenen Erörterunger einer
theoretiſchen Streitfrage einzugehen, welche durch die Reichsver-
faſſung dem Gebiete der Reichsgeſetzgebung vorbehalten worden iſt
und bei der auch beſtehende vertragsmäßige Abmachungen mit
fremden Staaten in Betracht kommer würden. Nun hat mich Herr
Bebel lebhaft erinnert an das, was ich vor einigen Jahren geſagt
habe über meine ſozialpolitiſche Auffaſſung. Dabei
hat er gefragt, warum ich nicht den Ehrgeiz hätte, ein Mille-
rand zu werden. Das will ich Jhnen ſagen, Herr Vebel, einmal,
weil Herr Millerand durch und durch ein Franzoſe iſt, ein franzö
ſiſcher Patriot, während Sie und Jhre Freunde bei jeder Gelegen-
heit erklären, daß Sie nicht auf demſelben nationalen Boden
Fünden wie wir. Beifall. Abg. Bebel: Sehr richtig) und

dann, wenn ich mich wirklich zum Millerand entwickeln oder mir
einen Millerand zulegen würde (Heiterkeit), dieſem Millerand von
keiner Seite mehr Knüppel zwiſchen die Räder geſchoben werden
würden als von dem Herrn Abg. Bebel. (Sehr richtig Heiterkeit.
Darüber, Herr Bebel, werden Sie doch ſelbſt nicht, nach den Ver
handlungen des Dresdener Parteitages, irgendwie im Zweifel
ſein. (Lebhafter Beifall und ſtürmiſche Heiterkeit.) Jch habe
vor einem Jahre geſagt, daß von einem Stillſtand der ſozial
politiſchen etzgebung nicht die Rede ſein könne. Daran halte
ich vollkommen feſt. Die verbündeten Regierungen werden ſich,
wie Sie aus der Thronrede erſehen haben, in ihren arbeiter
freundlichen Beſtrebungen nicht irre machen laſſen. Wir werden
auch weiter beſtrebt ſein, Leben und Geſundheit der Arbeiter
immer beſſer zu ſchützen. Wir werden auch verſuchen, die großen
Fragen der Arbeitszeit und der Arbeiterver-
faſſung, der Frauen- und Kinderarbeit, der
Lohnzahlungsmethode ſoweit zu löſen, als möglich iſt
unter voller Aufrechterhaltung unſerer Konkurrenzfähigkeit auf dem
Weltmarkt. Wir betrachten es als die Pflicht des Staates, wie,
wenn ich nicht irre, mein ſo kompetenter Nachbar, der Herr Graf
Poſadowsky, einmal, ich glaube in Düſſeldorf, geſagt hat, den
Arbeiter in möglichſt umfaſſender, in möglichſt wenig bedrückender.
dem Stande unſerer heutigen Kultur entſprechenden Weiſe gegen
Gefahren ſeines Berufslebens zu ſchützen. Wir wollen nicht nur
fortführen, was auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes und der
Arbeiterverſicherung ſchon geſchaffen iſt, ſondern wir hoffen auch
nach und nach denjenigen Aufgaben näher treten zu können, die
noch der Löſung harren. Dieſe Aufgaben ſind für das nächſte
Jahrzehnt die Wittwen und Waiſenversorgung,
und ich hoffe, auch ſpäter einmal die Arbeitsloſenver-
ſicher un g. Wir werden aber dieſe Aufgaben nur löſen können,
wenn wir auf der ſozialen Bahn, wenn wir in dem, was ich den
Kampf gegen das menſchliche Elend nenne, Schritt vor Schritt vor
gehen, ohne den Boden der Wirklichkeit unter den Füßen zu ver-
lieren, ohne durch Forderungen, wie ſie von ſozialdemokratiſcher
Seite geſtellt werden, unſer ganzes wirtſchaftliches Leben mit Kata
ſtrophen zu bedrohen. Durch Forderungen, von denen jeder weiß,
daß ſie nicht oder noch nicht realiſiert werden können, wird lediglich
ein beſonnener und ſtetiger Fortſchritt auf der ſozialen Bahn
erſchwert. Und indem Sie fortgeſetzt ſolche Forderungen erheben,
erleichtern Sie nicht die ſogialpolitiſche Reform, wie dies Herr
Bebel mir in freundliche Ausſicht ſtellen wollte, ſondern Sie er
ſchweren ſie. (Sehr wahrl) Es gibt noch eine andere Urſache,
welche die ſozialpolitiſche Geſetzgebung erſchwert. Herr Bebel hat
niemals ein Hehl daraus gemacht, daß er ein Gegner der heutigen
Verfaſſung, ein Gegner der Monarchie, ein Republikaner iſt. Durch
nichts aber werden Beſtrebungen zu gunſten der Arbeiter mehr er
ſchwert und nichts iſt ein größeres Hemmnis für die Ver
beſſerung der Lage der Arbeiter, als die Art und Weiſe, wie von
ſozialdemokratiſcher Seite verquickt werden die Beſtrebungen zu
gunſten der Arbeiter mit antimonarchiſchen Zielen und Tendenzen
(ſehr wahr! und Lärm bei den Sozialdemokraten) und
nichts iſt unlogiſcher. Die Geſchichte beweiſt, daß die Sozial
reform eines Landes völlig unabhängig iſt von ſeiner Staats
verfaſſung. Die Geſchichte beweiſt ferner, daß es mit der Repu
blik allein auch nicht getan iſt. (Sehr richtigl! bei den Sozial
demokraten.) Ich habe auch in Republiken gelebt und ſtehe ſolchen
Fragen ſehr objektiv gegenüber, ich kann Jhnen verſichern, daß da
auch mit Waſſer gekocht wird (Heiterkeit), und daß es da auch
ſehr häufig hapert, und daß es ein Jrrtum iſt, zu glauben, daß es
irgend ein politiſches Univerſalſerum gäbe, um alle menſchlichen
Krankheiten und Leiden zu heilen. (Zuruf bei den Sozialdemo-
kraten: Behaupten wir denn das?) Jch ſage alſo, daß die Art
und Weiſe, wie die Sozialdemokratie beſtändig beſtrebt iſt, ihre
republikaniſche Geſinnung zu bekunden, ſchädlich iſt für die Fort
führung der Sozialreform, und daß ſie auch in hohem Grade un
gerecht iſt, denn es gibt keine Republik, wo ſoviel für die ar-
beitenden Klaſſen geſchehen iſt als in der Monarchie, in Deutſch
land (ſehr richtigl), von der Politik unſeres alten Kaiſers Wil
helm I, bis heute. (Sehr richtigl) Das ganze Ausland gibt zu,
daß weder in England, noch in Frankreich, noch in Amerika, noch
in irgend einem anderen Lande der Welt für die arbeitenden
Klaſſen geſchehen iſt, was bei uns getan worden iſt. Jn der
Schweiz, wo der Abg. Bebel während eines Teiles des Sommers
lebt, wird ihm nicht entgangen ſein, daß große ſozialpolitiſche
Geſetze zwar angenommen wurden von der Bundesverſammlung,
aber in der m fielen. (Sehr richtigl) Das be-kannte Projekt der Arbeitsloſenverſicherung für en iſt
von dem Großen Rat des Kantons angenommen, dagegen im
Referendum abgelehnt worden. Das iſt eine ſchöne Jlluſtration
zu allen Angriffen, die der Abg. Bebel eben gegen die bürger
lichen Klaſſen, gegen die höheren Klaſſen gerichtet hat. Jch will
in dieſem Zuſammenhang nicht eingehen auf die Frage der in
direkten oder direkten Steuern. Der Abg.
Bebel hat eben noch mit großer Lebhaftigkeit plädiert für die
direkten Steuern. Es wird dem Herrn Abg. Bebel nicht unbekannt
ſein, daß in keinem Lande der Welt der Widerſtand gegen die
Einführung direkter Steuern und namentlich progreſſiver direkter
Steuern, die Herrn Bebel als Jdeal vorſchweben, ſtärker iſt als
in dem republikaniſchen Frankreich. (Zuruf des Abg. Bebel:
Die Regierung macht's nichtl) Aber Herr Millerandl! Herr
Bebel hat weiter eine entſetzliche Schilderung entworfen von
unſeren heutigen Zuſtänden. Er vergleicht dieſelben zweimal mit
den Zuſtänden in dem kaiſerlichen Rom, im ſinkenden Rom. Da
muß ich wirklich ſagen: ein hinkenderer Vergleich iſt mir noch nicht
vorgekommen. Jch habe mich doch auch mit römiſcher Geſchichte be
ſchäftigt, ich habe TacitusFriedländer und anderes geleſen, und
das werden Sie auch wohl geleſen haben. Wo in aller Welt ſoll
denn eine Aehnlichkeit beſtehen zwiſchen den damaligen Zeiten und
den heutigen. Jch verſichere Sie, daß der Senat zur Zeit des
Kaiſers Tiberius ganz anders ausſah als dieſes hohe Haus.
(Stürmiſche Heiterkeit.) Hätte dort jemand eine Rede gehalten,
wie heute der Abg. Bebel, es wäre ihm ſchlecht bekommen. Große
Heiterkeit. Der Abg. Bebel hat auch von Byzantinismus ge-
ſprochen. (Sehr richtigl) Jch habe mich wirklich gewundert, daß
der Abg. Bebel das Wort in den Mund genommen hat. Jhm
wird doch wohl nicht unbekannt ſein, daß es nicht nur einen
Byzantinismus nach oben gibt, ſondern auch einen nach unten.
(Lebhafte Zuſtimmung.) Es gibt nicht nur Fürſtenſchranzen, es
gibt auch Volksſchranzen. (Sehr richtigl! und Heiterkeit.) Das
ſind diejenigen, die immer dem vntrüglichen Maſſeninſtinkt
ſchmeicheln, das ſind diejenigen, die finden, daß Herr „Demos“
ſich niemals irren könne. Und von dieſen Volksſchranzen hat unſer
großer Dichter geſagt: „ſie ſeien die ſchlimmſten von allen.“
(Heiterkeit.) Herr Bebel hat Vorgänge zur Sprache gebracht, die
ſich in Krimmitſchau abgeſpielt haben. Jch muß es ſelbſt
verſtändlich dem ſächſiſchen Herrn Bevollmächtigten überlaſſen, im
einzelnen auf die Ausführungen zu antworten. Jch möchte aber
doch folgendes ſagen: Wenn Herr Bebel von dem Terrorismus
der Arbeitgeber ſprach, wenn er über Unterdrückung klagte, wenn
er in allen Tonarten alle möglichen Freiheiten fordert, ſo er
widere ich ihm, wo herrſcht denn weniger Freiheit als bei Jhnen.
(Große Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Keine Partei hat im
Wahlkampfe die Redefreiheit und die Koalitionsfreiheit anderer
Parteien weniger geachtet als die Sozialdemokratie. (Großer
Lärm bei den Sozialdemokraten, Zuſtimmung bei den anderen
Parteien.) Daß Jhnen das nicht gefällt, weiß ich wohl. Das iſt
aber kein Grund, mich beſtändig zu unterbrechen. Jch habe Herrn
Bebel nicht unterbrochen. Jch denke, wir wollen von beiden Seiten
hübſch anſtändig diskutieren. (Zuſtimmung.) Ich ſage alſo, keine
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Partei hat die Redefreiheit und Verſammlungsfreiheit anderer
Parteien weniger reſpektiert als die ſozialdemokratiſche. Keine
Partei führt gegenüber den Führern anderer Parteien eine rohere,
eine freiheitsfeindlichere Sprache als die Sozialdemokratie. Und
welche Tyrannei üben Sie auf den Bauplätzen und den Werkſtätten
gegenüber dem einzelnen Arbeiter, der ſich der Sozialdemokratie
nicht unterwerfen willl Wie gewaltſam gehen Sie vor, wie
thranniſch in den Krankenkaſſen-Verwaltungen. (Großer Lärm
bei den Sozialdemokraten. Sehr richtigl rechts.) Und wie iſt
es mit der Meinungsfreiheit bei Jhnen beſtellt. (Heiterkeit.) Sie
reden, meine Herren, immer über das finſtere Mittelalter. Es hat
niemals ein Konzil gegeben, wo eine ſolche Unduldſamkeit, Eng
herzigkeit und Ketzerriecherei geherrſcht hat als auf ihrem letzten
Parteitage. Keine Erklärung, keine Bulle iſt ja ſo intolerant ab
gefaßt worden, wie damals die Erklärung des Abg. Bebel. Wie
war es denn nach den Wahlen? Als da der Abg. Bernſtein eine
gewiſſe Sehnſucht durchblicken ließ nach einem ſozialdemokratiſchen
Vizepräſidenten (Lachen bei den Sozialdemokraten), erfuhr er
von dem Abg. Bebel einen Rüffel von einer Schärfe, die ich nicht
gegenüber dem jüngſten Beamten in einem der mir unterſtellten
Reſſorts zur Anwendung bringen würde. (Heiterkeit.) Da nehme
ich alle die Herren zu Zeugen, die hinter mir ſtehen. Heiterkeit.
Sie haben ja in Dresden förmliche Exkommunikationen ausgeübt,
excommunicatio major und minor. (Heiterkeit.) Sie haben
einen Jndex aufgeſtellt, in welchen Zeitungen geſchrieben werden
ſoll und in welchen nicht geſchrieben werden ſoll. Reden Sie uns
von allem nur nicht von Freiheit! (Sehr gut!) Die Freiheit,
die Sie meinen, iſt die Willkür für Sie, der Terrorismus für
die anderen. (Beifall.) „Und willſt Du nicht mein Bruder ſein,
ſo ſchlag ich Dir den Schädel einl“, (Stürmiſche Heiterkeit.)
Herr Bebel hat hier eine Rede gehalten, wo ſich eine kritiſche
Bemerkung an die andere reihte, wie eine Perle an die andere,
und wenn ich der Sozialdemokratie ein Zeugnis auszuſtellen
hätte, ſo würde ich ſagen: Kritik, Agitation und das gebe ich
Jhnen vollkommen zu, da können Sie ſehen, wie objektiv ich bin

Disziplin und Opferfreudigkeit Ia. (große Heiterkeit), poſitive
Leiſtungen, Klarheit des Programms Vb. (Stürmiſche Heiter
keit. Einzelne Abgeordnete klopfen vor Vergnügtzn auf den Tiſch.)
Jn den 80er Jahren beſchäftigte ſich Fürſt Bismarck mit dem An
wachſen der Sozialdemokratie. Mein großer Amtsvorgänger ſagte
damals: „Jch bin über dieſe Vergrößerung gar nicht unglücklich.
Je größer die Zahl der ſozialiſtiſchen Abgeordneten wird, deſto mehr
wird ihnen die Ehrenpflicht obliegen, doch bald mit poſitiven Plänen
hervorzutreten und zu ſagen, wie ſich in ihrem Kopf die Zukunft der
Welt und die Verfaſſung geſtaltet. Bisher ſind Sie damit im
Rückſtand geblieben. Was daſteht, iſt alles ſchlecht. Das unter
liegt Jhrer Kritik, wird alles verworfen. Die Kritik iſt außerordent
lich leicht, aber das Beſſermachen! M. H., wenn ich doch endlich
einmal eine Verfaſſung, eine ſolche Geſetzgebung ſehen könnte, wie
die Herren Führer der Sozialdemokratie ſie ſich denken. Sie ſind
jetzt 25; das zweite Dutzend haben Sie alſo. Jch will Jhnen noch
das dritte geben. Wenn Sie aber 36 ſind, erwarte ich mit Sicher
heit, daß Sie Jhren vollen Operationsplan zur Verfaſſung, wie ſie
ſein ſoll, uns entwerfen. Sonſt glaube ich, Sie können nichts!“
(Heiterkeit.) Seitdem ſind bereits beinahe 20 Jahre verfloſſen.
Die Sozialdemokratie hat das ſechſte Dutzend Mandute bereits
überſchritten (Zuruf bei den Sozialdemokraten: Wir haben
ſieben aber den vollen Operationsplan der Verfaſſung, den Fürſt
Bismarck von Jhnen verlangte, haben Sie noch immer nicht ver
raten. Wenn man früher ſehen konnte, daß es dazu noch zu früh
ſei, ſo könnte ich doch eine ſolche Entſchuldigung heute nicht mehr
gelten laſſen. Herr Bebel hat im Juni in Karlsruhe geſagt, daß
der Untergang der bürgerlichen Geſellſchaft viel näher bevorſteht,
als dieſe ſelbſt glaube. Da iſt es doch natürlich, daß wir wiſſen
möchten, was uns bevorſteht. (Heiterkeit.) Daß Herr Bebel einen
genauen und detaillierten Plan beſitzt, muß ich nicht nur anſtands
halber annehmen (Heiterkeit), ſondern das hat er ſelbſt auch auf
einem der letzten ſozialdemokratiſchen Parteitage, ich weiß nicht, war
es in Lübeck oder Mainz, geſagt. Da erklärte er: in der Zeit der
Aktion ſei es zu ſpät für theoretiſche Diskuſſionen, der Plan des
Zukunftsſtaates müßte ſchon vorher genau und in allen Details
ausgearbeitet ſein. Sie beſitzen alſo einen ſolchen ganz genauen
Plan (Heiterkeit), den ſollen Sie uns zeigen! Es geht Herrn
Bebel oder der Sozialdemokratie wie dem Verteidiger von Paris,
General Trochu, während der Belagerung durch die Deutſchen.
Der ſprach immer von einem geheimnisvollen Plan, durch den
alles wunderſchön werden ſollte. Wenn man den Plan ſehen wollte,
dann ſagte er: Der Plan iſt bei meinem Notar in meinem Teſta
ment deponiert, beide werden gleichzeitig geöffnet werden. Heiter
keit.) Den Plan des Abg. Bebel, möchte ich aber doch noch bei ſeinen
Lebzeiten ſehen. Alſo ſagen Sie uns doch ſtatt fortgeſetzter Klagen
und Beſchwerden endlich, aber nicht in negativer Kritik, nicht in ver
neinenden Redensarten, ſondern in poſitiven Angaben, was Sie
nun eigentlich an die Stelle des Heutigen ſetzen wollen, wie es nun
eigentlich praktiſch ausſehen ſoll in dem Paradies, in das Sie uns
führen wollen. (Heiterkeit, Zurufe bei den Soz.: Sie mitl) Ich
danke Jhnen, daß Sie mich dahin mitnehmen wollen. Daß für
die Sozialdemokraten doch die Verpflichtung vorliegt, endlich ein
mal mit der Sprache herauszurücken, hat auch ein Jhnen nahe
ſtehender, ein Jhnen befreundeter Politiker hervorgehoben, der
leider nicht mehr Abgeordnete Barth (Heiterkeit) der in einem
Artikel der „Nation“ vor einigen Wochen ſchrieb, für die Sozial
demokratie ſei jetzt endlich der Augenblick gekommen, nicht mehr

wie bisher eine politiſch unfruchtbare Demonſtration zu machen,
ſondern zu zeigen, was ſie Poſitives leiſten, vorbringen könnte.
Meine Herren, ich habe mich nicht erſt ſeit heute und geſtern, nein,
ſeit Jahren bemüht, aus Jhren Reden, denen ich ſogar mit voller
Aufmerkſamkeit zugehört habe, aus Jhren Schriften auch darüber
zu informieren, wie nun eigentlich Jhr Zukunftsſtaat praktiſch ein
gerichtet werden ſoll. (Ruf bei den Soz.: Eugen Richterl) Die Aus
beute war unendlich gering. Das Geſcheiteſte, was ich noch darüber
in vielen Jahren geleſen habe, war ein Aufſatz, der vor drei oder
vier Jahren in einer Zeitſchrift erſchien, deren Mitarbeiter z. T.
perſönliche Bekannte von mir waren, und der mir überſandt wurde,
in der Zeitſchrift „Kosmopolit“, und dann die Broſchüre: „Die
ſoziale Revolution“ von Karl Kautsky, die ich als grünen Bädeker
für die Reiſe nach Utopien ſtets in meinen Reichstagsakten mit mir
trage. Jn dem Aufſatz des Abg. Liebknecht hieß es über den Zu
kunftsſtaat: „Verſchwinden werden die Kaſernen, denn wir haben
keine Soldaten mehr, und verſchwinden werden die Zuchthäuſer,
denn die Geſellſchaft wird ſich ohne Verbrechen behelfen. (Heiter-
keit.) Verſchwinden werden die Juſtizpaläſte, verſchwinden werden
rein aus Schönheitsrückſichten die entſetzlichen Bauungeheuer, durch
die man heute den Menſchen beweiſen will, daß außerhalb dieſer
Welt der Materie eine beſſere Welt über dem Sternenzelt iſt
alſo die Kirchen. Denkmäler der Kunſt wird man dafür um ſo
andachtsvoller verehren. Verſchwinden werden die Baſtillen der
Arbeiter nämlich die Fabriken, verſchwinden werden die Löcher,
die gut genug für das Vieh ſind, und verſchwinden werden die un
geſunden, fieberverbreitenden Häuſer, genannt Wohnſtätten! Der
Unterſchied zwiſchen Stadt und Land wird aufhören. Dann werden
die Menſchen nicht mehr Sklaven ſein, und ohne ſich von den Kultur-
gelüſten zu trennen, in der freien Nätur leben können!“ M. H.
Da frage ich doch mit aller Rückſicht, die ich für einen ehrlichen und
überzeugten Mann habe, der jetzt unter der Erde ruht, iſt es mög-
lich, von dem Zukunftsprogramm einer großen Partei, die alles
Beſtehende umſtürzen will, ein nebelhafteres und unklareres Bild
zu entwerfen (ſehr richtigl), als das hier einer der hervor-
ragendſten, der hervorragendſte parlamentariſche Führer der
Sozialdemokratie getan hat? (Sehr richtigl) Was mich bei ſolchen
Zukunftsbildern noch immer wundert, iſt, daß die Farben nicht viel
dicker aufgetragen werden. Wenn Sie ſchon das Aufhören der Ver
brechen und Zuchthäuſer und der großen Städte und der Fabriken
verſprechen, warum nicht auch das Aufhören von Kopfweh und
Zahnſchmerzen, von Tod und Krankheit? (Heiterkeit.) Bei Herrn
Kautsky habe ich geleſen, daß am Tage nach dem Siege der Sozial
demokratie die Grundeigentümer, die Großinduſtriellen, die Kapi-
taliſten ihres Beſitzes enteignet werden würden. Daß bei einem
ſolchen großen Raubzug auch nur die Lage der Arbeiter ſich dauernd
beſſern würde, dafür bleibt Herr Kautsky den Beweis ſchuldig.
Darüber, wie bei der in Ausſicht genommenen Herabſetzung der Ar
beitszeit und Hinaufſetzung der Arbeitslöhne eine Verringerung
der Produktion verhindert werden ſoll, wie dem Arbeiter auch nur
der beſcheidenſte Reſt von perſönlicher Freiheit und eigener Jni-
tiative bleiben ſoll, welcher Maßſtab der Verteilung gelten ſoll,
ob gleichmäßig oder nach Maßgabe der Leiſtung über alle dieſe
einſchneidenden und grundlegenden Fragen erfahren wir ſo gut wie
gar nichts. Jch bin alſo berechtigt zu erklären, daß es der Sprung
eines Blinden ins Dunkle iſt, den uns die Sozialdemokratie mit
ihrer ganzen Agitation zumutet. Zuſtimmung und Beifall.)
Was Sie an die Stelle des Beſtehenden ſetzen wollen das hat ja
der Dresdener Parteitag in glänzender Beleuchtung gezeigt das
wiſſen Sie eben ſelbſt nicht, darüber ſind Sie ſelbſt im Unklaren,
darüber ſind Sie ſich ſelbſt nicht einmal untereinander einig. Bei
der Durchführung Jhres Parteiprogrammes käme es hinaus auf
die Schaffung eines rieſigen Staatszuchthauſes, auf ein koloſſales
Exgaſterium, wo es kein Menſch aushalten wird. (Sehr richtig!)
Es wird aber niemals gelingen, einen ſolchen Zukunftsſtaat her
beizuführen. Selbſt wenn durch Anwendung der brutalſten Ge-
walt, durch die von Jhnen in Ausſicht genommene Diktatur des
Proletariats momentan der Beſitz aller Menſchen gleichgemacht
würde, ſo würde es ſelbſtverſtändlich morgen wieder Arm und Reich
geben. (Lachen bei den Soz.) Jch ſehe aus den Verhandlungen
Jhres Parteitages, daß jeder von Jhnen den andern für viel
dümmer hält als ſich ſelbſt. An dieſer Beſonderheit der Menſchen,
an dieſem Bedürfnis nach individueller Freiheit werden Sie
ſcheitern, auch wenn Sie ſich nicht vorher die Köpfe einrennen an
den ehernen Mauern der gegenwärtigen Staats- und Geſellſchafts
ordnung, die ſehr viel ſtärker iſt, als Sie glauben. (Sehr wahr!
rechts.) Den Abg. Bebel ertappt man auf Schritt und Tritt in
Widerſprüchen. Untergang der Staats und Geſellſchaftsordnung
wäre ja doch nur möglich bei einem Mangel an Egoismus und bei
einem Altruismus, bei einer gegenſeitigen Bruderliebe, wie ſie
meines Wiſſens in keinem Staatsweſen und in keiner Geſellſchaft
anzutreffen geweſen iſt. Jhre Republik, m. H., wäre wie die Repu-
blik des Plato nur möglich bei Engeln und Engelsſöhnchen. Bilden
Sie ſich etwa nicht ein, ein ſolcher Engel zu ſein. (Heiterkeit.) Sie
ſind mir ein netter Engel (ſtürmiſche Heiterkeit), wenn Sie immer
fort an Mißtrauen, an Haß, an alle ſchlechten menſchlichen Eigen-
ſchaften appellieren. Wer den berechtigten und natürlichen Egois-
mnus, auf dem bis jetzt jede menſchliche und ſtaatliche Ordnung be
ruht hat, erſetzen will durch eine angeblich höhere Form des Ge-
meinweſens, der muß ſelber anfangen, duldſam zu ſein. Statt
ſolcher Harmonie haben Sie uns in Dresden ein Kakophonie auf
geführt. Große Heiterkeit.) Der Abg. Bebel hat ſich am Ein
gange ſeiner Ausführungen auch wiederum gegen den Mili-
tarismus gewendet. Er glaubt natürlich, es ginge auch
ohne Armee oder mit einem Milizheer. Jch möchte nur

wiſſen, was er täte, wenn wir von unſeren Nachbarn angegriffen
würden. Gegenüber Zuſtänden, wie ſie der Abg. Bebel hervor
rufen will, läge die Verſuchung für einen ſolchen Angriff ſogar ſehr
nahe. Und ſelbſt wenn er vermieden würde, ſo beweiſt doch die
ganze Geſchichte, daß der Beſte nicht in Frieden leben kann, wenn
es dem böſen Nachbar nicht gefällt. Was würden Sie nun alſo
machen, Herr Bebel, wenn wir ohne ſtarke und ohne wohl-
disziplinierte Armee von unſeren Nachbarn angegriffen würden?
Und wie denken Sie ſich denn überhaupt die Realiſierung Jhrer
auswärtigen Politik. ohne eine große Armee? Um die auswärtige
Politik des Herrn Bebel zu realiſieren, müſſen wir eine viel ſtärkere
Armee haben als heute. (Sehr richtigl) Er will überall inter
venieren, in Finland, Rumänien. ſogar in der Mandſchurei.
(Heiterkeit.) Das iſt ja an und für ſich ganz ſchön und macht dem
menſchlichen Gefühl alle Ehre. Das iſt aber nicht durchzuführen
ohne eine ganz ungewöhnlich ſtarke Armee. Und wie denkt ſich
Herr Bebel die künftige Leitung der auswärtigen Politik? Wen
haben Sie alſo beiſpielsweiſe als Miniſter des Aeußern ins Auge
gefaßt? (Zuruf: Ledebour. Heiterkeit.) Jch fürchte, nach den
Auslaſſungen des Herrn Bebel auf dem Dresdener Parteitag, daß
es ein Akademiker nicht ſein darf. (Heiterkeit.) Sich auf dieſe
Fragen vorzubereiten, haben Sie doch allen Grund, wo Sie uns
ſagen, daß unſer Untergang ſo nahe bevorſteht, und wo Sie eben
falls in Dresden erklärt haben, die Sozialdemokratie würde, wenn
ſie am Ruder wäre, ihre Sache ganz wunderſchön machen. Und wie
denken Sie ſich das Verhältnis zu Rußland (Heiterkeit), über

s Sie ſich eben in Jhrer ſo gehäſſigen Weiſe ausgeſprochen haben
Vor einigen Wochen las ich in einer italieniſchen Zeitung einen
Brief, den Herr Bebel an einen Freund, den Abg. Enrico Ferri,
einen italieniſchen Sozialdemokraten, gerichtet hat. Jn dem Brief
hieß es, die deutſche Sozialdemokratie ignoriere das Zarentum.
(Zuruf des Abg. Bebel: Wenn er nach Deutſchland kommtl)
Aber glauben Sie, daß Sie, wenn Sie einmal am Ruder wären,
das mächtige ruſſiſche Reich mit 120 Millionen Einwohnern
ignorieren würden? Jch leſe ſtändig in ſozialdemokratiſchen
Blättern Angriffe gegen Rußland, beinahe ſo ſcharf, wie ſie hier der
Abg. Bebel ausgeſprochen hat. Jch leſe da beſtändig, kein Mittel
ſolle unverſucht gelaſſen werden, dem ruſſiſchen Kaiſertum den Ab
ſcheu und Haß des deutſchen Volkes zum Ausdruck zu bringen.
Glauben Sie, daß damit ein friedliches Verhältnis zwiſchen uns
und Rußland möglich iſt, wie es den wohlverſtandenen Jntereſſen
des deutſchen Volkes entſpricht? Wer vor ſolchen Unklarheiten, vor
ſolchen Widerſprüchen, vor ſoviel Rätſeln ſteht, der ſollte ſich mehr
in ſeiner Kritik mäßigen, als es Herr Bebel getan hat. (Sehr
gutl) Er ſollte nicht die beſtehenden Einrichtungen umſtürzen
wollen, denn er hat garnichts beſſeres an die Stelle zu ſetzen. Das
größte Pech, das Herrn Bebel und der Sozialdemokratie paſſieren
konnte ich habe das oft geſagt wäre, wenn Sie durch irgend
ein Wunder plötzlich an die Gewalt kämen. (Zuruf bei den Sozial
demokraten: Tun Sie es dochl) Denn dann würden Sie Jhre Un
fähigkeit nach innen und außen, Jhre Unfähigkeit, auswärtige
Politik zu führen, in ihrer ganzen Potenz in bengaliſcher Beleuch-
tung zeigen. (Lebhafte Zuſtimmung.) Jch gebe allerdings zu,
daß dieſe Geſchäftsübernahme auch für uns ein heilloſes Pech ſein
würde (Heiterkeit), denn wenn Sie auch nichts Neues, nichts
Dauerndes organiſieren und durchführen würden, im Zerſtören
und Ruinieren würden Sie groß ſein. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Jn der langen Ausführung des Herrn Bebel traten zwei Geſichts
punkte hervor: einmal das von ihm ja früher ſo oft proklamierte
unverhüllte Beſtreben, die beſtehende Ordnung der Dinge, unſere
beſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung umzuſtürzen, und
dann Klagen über mangelndes Entgegenkommen des Staates
gegenüber der ſozialdemokratiſchen Bewegung. Solche Klagen er-
innern mich an das franzöſiſche Sprichwort von dem Tier, das
ſehr böſe ſich verteidigt, wenn es angegriffen wird. Verteidigen
wird ſich der Staat und verteidigen werden wir uns. (Zuruf bei
den Sozialdemokraten: Wer iſt der Staat?) Sie werden das ſchon
merken! Wir werden die beſtehende Ordnung der Dinge, wir werden
die Fundamente, auf welchen dieſe Ordnung ruht: die Religion,
die Monarchie, die langſam emporgewachſene Kultur, wir werden
das Haus, das vielen Geſchlechtern Obdach gewährt hat und das
noch unſere Kinder aufnehmen ſoll, zu verteidigen wiſſen und ver
teidigen können, denn an dieſem Hauſe haben ſo viele Geſchlechter
gearbeitet, viele große Kaiſer und tüchtige Männer. Es iſt das
Reſultat von viel hingebender Treue, von Schweiß und Blut. Auf
zubauen iſt ſchwer, einzureißen iſt leicht. Die Künſtler, die einen
Tempel aufführen, werden ſelten geboren. Aber Heroſtrate, die
bereit ſind, anzuzünden, die ſind zu Dutzenden vorhanden.
(Beifall.) Wir werden unſer Haus zu verteidigen wiſſen mit
aller Feſtigkeit, aber mit aller Ruhe. Wir werden die Gefahren
nicht fürchten, wir wiſſen ſehr wohl, welche Gefahren die Quellen
unſerer Zukunftshoffnungen, die Quellen unſerer Macht und
Wohlfahrt bedrohen, und alle Verſuche, an die Stelle
der organiſchen, geſetzmäßigen und verfaſſungsmäßigen Fort
entwickelung die widerrechtliche und gewaltſame Revolution zu
ſetzen, werden nach meiner Ueberzeugung ſcheitern an dem ge
ſunden Sinne des deutſchen Volkes, das ſich ſelbſt aufgeben würde,
wenn es Jhnen (nach links) folgen würde.“ (Lebhaftes Bravo
rechts und in der Mitte. Unruhe bei den Sozialdemokraten.
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„Originalität, keck Neues suchende und dabei künst-
lerisch feinfühlige Frische gibt in hohem Grade die in
Mänchen erscheinende „Jugend“. (Kölnische Zeitung).

Der Vorzug der „Jugend“ ist die ungemeine
Mannigfaltigkeit des Inhaltes, der vom Schwersten dis
zum Leichtesten, vom Gediegensten bis zum Kecksten

geht (Neue freie Presse in Wien).Als Festgeschenk empfehlen sich die

Semesterbände der „Jugend“
1896 1903: Jeder Halbjahreshand in elegantem
Leinwandband M. 9.50.

Alle Buchhandlungen, Postämter und Zeitungs-
verkäufer nehmen Abonnements entgegen, sowie auch
der unter zeichnete
München, Färbergraben 24 Verlag der „Jugend“,
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